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I ». ,. Nachrichten ' erscheine»
VäaU-v. auch an ven Sonntagen,
b-i,an bestelle bei allen Poll-
I,,,,ali>-n . t » Lldcnburg in v. r
c . ,ILallsllcllc. Pe >crst r 8.
l! ,k,ugs preis odne Bestell-
l -n» tür den Monat Fcbrua»" 2.25 Golbmark.

I ^eciitprr « antchlüste: Lctirtsllt:IK 190 . Geich stelle Nr . 46 u . 47.
I «antt : Lid . Spar - ^ Letvva» !.
Ipoj» » cckk,: Hannover .»-.' 361.

Et«zet»reis 1 » Pf «? .
'.'ln , et gen au« Lidcnvurg
losten die Zeile 25 Pta . . aus-
ivärttge 35 Pla . Famttte »-
anzetgen 20 Pia -, Rcilamc-

anzeigen ILO Gotdmark.

Bet Betriebs »»!« .. Streik ullv.
bat der Bezieher kctncrlet "l >>-
ivruch aus d . Lteterung d . , ! >a
od . Stückzahl , d. Bezugspictics.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für olde»b»rgisch« Te « ei«d*» »«D Lsmd«S » Jnterrsse «.

Nr . 50 Oldenburg » Montag » den 21 . Februar 1S27 61 . Jahrgang

>Die Aktenpublikation des
Auswärtigen Amtes.

Zehn Tage , nachdem die deutschen Unterhändler in Ver-
IsaiLcs ihre Unterschriften unter das Fricdensdiktat gesetzt
Idaucn , am 7 . Juli 1919, faßte das Rcichskabinett aus Vor-
Ischlag des Außenministers Hermann Müller den Entschluß,
Ikie diplomatischen Archive des deutschen Auswärtigen Amtes
I ;u ösfncn , um vor der ganzen Welt den Nachweis zu führen,
Idaß das dem deutschen Bolle abgepreßte Bekenntnis von der
Isllcinschuld am Kriege falsch sei . Tas Reichskabinett, das
laus sechs Sozialdemokraten und fünf Mitgliedern der Zen-
Imimspartei bestand, erweiterte durch diesen Beschluß den
Isilfirag, den im November 1918 zunäci-st Karl Kautsky er-
Idalicn und der dann sehr bald auf den General der Jnfan-
Imic a . T . Gras Mar Montgclas und Professor Walter
tLchücking übertragen wurde , die auf die Julikrise von 1914
Itauglichen Dokumente des Auswärtigen Amtes zu sichten
^ imd herauszugeben.

Tiefe Erweiterung der ursprünglich geplanten Veröffent¬
lichung >var zu einer Nolwcnoigkcrt geworden , nachdcin die
Ic-nrente die scinvcrcn und entehrende» Bedingungen , die dem
Ikcmschcn Volke durch den Versailler Tiktatsricden anscrlcgtIvurden, niit dem Anikcl 231 begründet hatte . Dieser Artikel,
ltci nur den wenigsten Deutschen bekannt sein dürste , lautet:
I .Tic alliierten und assoziierten Regierungen erkläre» , nnd
Ircutschland erkennt an , daß Deutschland und seine Vcrbün-
Idetm als Urheber aller Verluste und aller Schäden vcrant-
Iwortlich sind , welche die alliierten und assoziierten Regier »»-
Igcn und ihre Angehörigen infolge des ihnen durch den An-
I -mss Deutschlands mW seiner Verbündeten ausgezwungcncn
I »ticgcs erlitten haben . '

Noch vernichtender und Verhängnisvoller für Teutsch-
Iland ist aber die Begründung des Artikels 231 i » der Mantel-
Irokc und dem Ultimatum vom 16 . Juli 1919, in denen
ITcutschland nicht nur die Alleinschuld oder die Hauptschuld'
len der Entfesselung des Krieges , sondern die bewußte jahr-
Iiebmelange Vorbereitung des Krieges mit dem Endzweck,
I .Europa zu unterjochen und zu tyrannisieren ' vorgcworsen
Ivird. Wolle man diese, mit der ganzen Ucberheblichkcitder
I enger ausgestellte Anklage entkräften , so durste man sich
InM mit der Veröffentlichung der Dokumente begnügen , die
Isch aus die letzten Monate oder auch Jahre vor dem Kriege
I bezogen, sondern man mußte uin Jahrzehnte znrüekgreisen,
Imn eine Nachprüfung der Politik des deutschen Auswärtigen
I Amtes an der Hand der Originalaklen zu ermögliche» .

Mit der Ocssnung der Geheimarchive wurde von der
I deutschen Regierung ein neuer Weg bcschrittcn, und cs
I wurde mit dem durch die Jahrhunderte lange Hebung ge
Ideiliglcn Brauch gebrochen, daß die diplomatischen Akten
lund Dokumente vor den Augen des profanen Volkes ver¬
borgen gestalten werden müßten . 'Nicht nur einzelne zünj-

Iiigc Geschichtsschreiber, sondern daS ganze deutsche Volk,
ja die ganze Welt sollten die Möglichkeit haben , die Wahr-
best über die Tendenz der Politik des Deutschen Kaiser
icichcs zu erforschen. Tic gewaltige Zahl der Akten zwang
dazu, eine Auswahl zu treffen , bei der nichts Wesentliches

I weggclassen werden durste . Tic Persönlichkeiten der Her
ausgcbcr , Professor Albrecht Mendelssohn - Bar-
tdoldy, Tr . Friedrich Thimm und der leider vor Ab¬
schluß des Werkes verstorbene Tr . Johannes Lechs iuS,
bürgten dafür , daß diese Auswahl mit strengster Wahr-
beitsliebe und Objektivität sowie mit qcschichlicl >cm Sach
derständnis und ohne parteipolitische Tendenzen getroffen
wurde . Tic Fülle des Stoffes machte eine Erweiterung
des Rahmens notwendig : ursprünglich waren außer den
sog. Kautsky Akten nur zwei Bände geplant , dann wurden
Wolf Bände in Aussicht genommen . Schließlich sind' cs
54 Bünde geworden , die 15 889 Dokumente und zahlreiche
- sticke aus Einzclbcrichten aus der Zeit von 1871 bis 19t i,
clso vom Frieden zu Frankfurt bis zum Ausbruch des Welt¬
krieges, enthalten , und die jetzt nach siebenjähriger Arbeit
unter dem Titel „Tie große Politik der europäischen Ka-
binettc 1871— 1911. — Sammlung der diplomatische» Akten
des Auswärtigen Amtes ' vorlicgen . Mit dieser „Aktcn-
bublikation des Auswärtigen Amtes '

, wie man das Mo-
»umcntalwerk kur ; bezeichnet, ist nicht nur eine gewaltige
schriftstellerische Arbeit geleistet worden ; auch den, Verlage,
der von Hans Moellcr geleiteten „Deutschen Vcrlagsgc-
scllschaft für Politik und Geschichte ' gebührt Anerkennung
nnd Dank dafür , daß er durch die schweren wirtschaftlichen
.seiten hindurch das vaterländische Werk zu einem guten
Ende gebracht bat.

. Als Reichskanzler Tr . Marr am 17 . Januar d. I . bei
einer kleinen Feier des Verlages dem Verleger und den
Herausgebern den Dank der Rcichsrcgicrung und des
deutschen Volkes aussprach , gab er dabei dem Wunsche Aus¬
druck , daß nunmehr auch die Regierungen aller anderen , am
Kriege beteiligten Völker ihre Archive össnen, nnd dadurch
auch ihrerseits zur Feststellung der geschichtlichen Wabrbcit
dcitragen möchten. Deutschland bat das größte Interesse
daran, daß dieser Wunsch seines Reichskanzlers in Ersül-
>»ng geht. Tenn erst , wenn die Wcltmeinung davon über¬
zeugt worden ist , daß die These von der Alleinschuld oder
auch nur der Hauptschuld Deutschlands am Kriege nicht aus
recht erhalten werde » kann, ist die Möglichkeit gegeben, den
Versailler « ertrag zu revidieren . SS ist nun von ungeheu¬
rem Wert , daß di« deutschen Dokumente möglichst schnell in

recht vielen Exemplaren in allen Ländern der Welt verbrei¬
tet und den Regierungen , Politikern und Geschichtsforschern
aller Rationen zugänglich gemacht werden . Die maßgeben¬den Männer in unserem Auswärtigen Amte und im Reichs-
sinanzministerium mögen einmal überlegen , ob nicht —
trotz der schlechten Finanzlage des Reiches — einige hundert¬
tausend Mark flüssig gemacht werden könnten zwecks An¬

kaufs und kostenloser Uebcrweisung der deutschen Aktcn-
publikation an die Regierungen und Bibliotheken aller
Staaten , und besonders an die fünfzehn Mitglieder der
Kommission, die im Jahre 1919 aus Grund falschen und ge
fälschten Materials der Vorsricdenskonferen ; den Bericht
über die Seduld Deutschlands erstattete , und mit diesem
Bericht die Grundlage für den Artikel 231 schuf

Der Kampf um die Arbeitszeit.
UcktttunUrnlsg unrt I»oknk»mpf«.

rf . Berlin , 19. Februar . (Eist Mcldg .)
(Bon unserem Berliner Korrespondenten.

Nachdem erst vor kurzem die Lohnbewegung in der
sächsischen Textilindustrie nach langen und
schwierigen Verhandlungen bcigelegt werden konnte, droht
jetzt ein neuer Kampf um die 'Arbeitszeit zu entbrennen , der
an Umsang alles bisher dagcwcsene übcrtrisft . Sollten die
Arbeitgeber der sächsischen Metallindustrie ihren Beschluß,
die Arbeiter von Montag ab a u S z u s p e r r c n , zur Aus¬
führung bringe » , so werden davon nicht weniger als
150009 Köpfe betroffen. Bemerkenswert an dem
Arbeitskamps in der sächsischen Metallindustrie ist die Tat¬
sache , daß cs sich nicht um Lohnsragcn , sondern um Ar¬
beitszeit fragen dreht . Die Arbeitnehmer hatten
eine wesentliche Herabsetzung der Arbeitszeit gefordert.
Daraufhin batte ein von der Schlichtungskammer gefällter
Schiedsspruch eine Arbeitszeit von -18 Wochenstundcn fest¬
gesetzt , wozu noch süns Ucbcrstunden kommen sollte» . Diesen
Schiedsspruch bat der Rcichsarbeilsmuiistcr abgelehnt,
woraus dann die Arbeitgeber die Aussperrung der Arbeiter
beschlossen haben . Tics « Arbeitszeitbewegung ist in der
Hauptsache daraus zurückzusührcn, daß die Gewerkschaftenaller Richtungen in der letzten Zeit eine außerordentlich
starke Aktivität in der Ardeitszcitsragc entfaltet haben . Im¬

merhin mutet cs reckt eigenartig an . daß cs gerade jcvt,
kur ; vor der gesetzlichen Regelung der Arbeitszeit , unter
Umständen zu einem so ungeheuren Kamps um die Arbciis
zeit kommt. In wirtschaftlichen Kreisen erwartet man je¬
doch , daß es dem sächsischen Arbcitsminister gelingt , im
Lause der für Montag angesctzten Verhandlungen eine
Einigung herbeizusührcn.

Auch in der chemischen Industrie des Bezirks
Frankfurt wird cs , nachdem die langen Lohnvcrhandlungcn
gescheitert sind, vielleicht zu einem schärferen Konflikt zwi¬
schen Arbeitern und Arbeitgebern kommen. Tie Arbeitgeberder chemischen Industrie haben sich bisher geweigert , die
Löhne, die im Höchstfälle 70 Psg . pro Stunde betragen , zu
erhöhen . Sollte eS zu einem Streik kommen, so werden sich
ungefähr 40 000 Arbeiter an ihm beteiligen. Aber auch hier
ist cS unwahrscheinlich, daß cs zu einem osscncn Kampsekommt, da die chemische Industrie im Bezirk Frankfurt , wo
zu auch die I . G . Farbeninoustric gehört , außerordentlich
gut beschäftigt ist . Ein Streik würde den Industrien in die¬
sem Augenblick also sehr ungelegen kommen. Tic Arbeiter
begründen ihre Lohnforderungen damit , daß in den meisten
Unternehmungen die Belegschaften vergrößert worden sind,der Beschäftigungsgrad sich also wesentlich gebessert habe.

Auch die Eisenbahner beabsichtigen, wie wir hören , den
gegenwärtig geltenden Lobntaris zum 1 . April zu kündigen.Am Montag wird eine Funktionärvcrsammlung der Eisen¬bahner darüber beraten.

Sekolr übev «Ue Volkspaptei.
Dessau, 21. Februar.

Der Führer der Rcichstagsfraktton der Deutschen Volks-
Partei , Rcichsministcr a. D . Tr . Scholz, hielt am Sonn¬
tag auf der Tagung des Reichs HandwerkcrausschusscS der
Deutschen Vollsparici , der auch Staatssekretär a. T . Tr.
Kcmpkcs und ReichStagsabgeordnetcr Havcmann
beiwohnten , einen Vortrag über die politische Lage. Er be¬
tonte zunächst die Abhängigkeit der deutschen Innenpolitik
von der Außenpolitik , die bei Tr . Strcscmann in den besten
Händen liege. Neben dem Wcstproblcm, das durch den Ver¬
sailler Vertrag gegeben sei , gelte cS , auch das Ostproblem
nicht aus den Augen zu lassen. Inmitten des wafscnstarrcn-
den Europa könne Tcntscyland selbstverständlich nur eine
ausgesprochen friedliche Politik treiben und durch sie zum
Wiederaufstieg kommen. Das nächste Ziel sei die Befreiung
deutschen Landes von fremder Besatzung, woraus wir recht¬
lich und moralisch einen Anspruch hätten . Ohne das Rhein¬
land , diese stärkste industrielle Kraftquelle , könnten wir die
von uns geforderten Leistungen nicht erfülle» .

Zwei riesige Wirtschaftszentren ständen sich gegenüber:
Europa und Amerika . Die curopäisclien Nationen mühten zueiner Zollunion kommen, um gegenüber der schweren ameri¬
kanischen Konkurrenz bestehe » zu können.

Tann wandte sich der Redner der inneren Politik
zu und forderte steuerliche Erleichterungen für den Mittel¬
stand. Entsprechende Anträge bereite die Partei vor . Noch
im Lause dieses Sommers solle dem Reichssiuanzminister eine
gesetzgeberische Altion vorgcschlagen werden , die die Mög¬
lichkeit der Besteuerung der Länder aus dem Gebiete der Real-
stcucrn cinschränkc. Riickschaucnd beschäftigte sich Tr . Scholz
nlit der Regierungsbildung . Der Mittelstand könne die neue
Regierung mit Freuden begrüßen . Die Volkspartci habe
schwere Opfer gebracht, weil sie den Staat , das Vaterland
über die Parte , stellte . Seit drei Jahren habe die Deutsche
Volkspartci betont , daß das erstrebenswerteste Ziel die Zu¬
sammenfassung aller bürgerlichen Parteien sei . Es sei der
Wunsch der Partei gewesen, in die bürgerliche Koalition auch
die Demokraten mit cinzubczichcn, und zwar aus wirtschaft¬
lichen Gründen , denn politisch neigten die Tcmokraten leider
zu den Sozialdemokraten hin . Er würde trotzdem den Zu¬tritt der Demokraten zur Regierung begrüßen . Tann be¬
schäftigte sich der Redner mit der WirtschastSpartci , die >wt
aller « rast bemüht sei , außerhalb der Regierung zubleiben , um ihr Vcrsprcckien gegenüber den, Volke nicht in die
Tat umsctzcn zu müssen. Der Reichspräsiden » habe ihm
wiederholt zum Ausdruck gebracht, daß eine starke Stütze der
von ihm gewünschten Politik in der Politik der Deutschen
Volkspartei liege. Wenn es irgendeinen Mann gäbe, der in
dieser Form die reinste Vaterlandsliebe mit stärkster Vcrant-
wortnngSfrrudc verbinde , so sei das die vercbrungswürdige
Gestalt des deutschen Reichspräsidenten . Der Reichspräsident,
der ans der alten Tradition süße, stelle sick mit größter Hin¬
gabe in die Dienste der deutschen Republik , obwohl er inner¬
lich Monarchist sei . Dieses Pflichtgefühl habe auch die
Deutsche Volkspartci beobachtet.

6 eovA SranUes -j-.
Kopenhagen, 19 . Februar.

Ter dänische Literarhistoriker Georg Brandes ist heuteabend kurz nach 9 Uhr gestorben.
Ter große dänische Kritiker Georg Braitbcs starb am

Sonnabendabend 9 Uhr , nachdem er die letzten drei Sinn
den ohne Bewußtsein war . Schon morgens hatten die Acrziealle Hossnung ausgcgeben, sein Leben retten zu können. Bran¬
des selbst hatte keine Ahnung , daß er sterben sollte. Er war
wie immer geistreich und unterhielt den letzten Morgen die
Krankenschwestern mit Anekdoten. Indessen schwanden seine
Kräfte mehr und mehr . Er wollte nichts esse » , weil er keinen'Appetit hatte . 'Ad und zu verlor er auch das Bewußtseinnnd gegen Abend versammelten sich Acrzte und gamilicn-
mitglicdcr im Krankenzimmer, um den Tod abzuwartcn . Sein
Atem wurde andauernd schwächer und schwächer . Um 9 Uhr
starb er, ohne Bewußtsein oder Todcskanips. Die Lcichcnvcr-
brcnnung sindet Mitte dieser Woche statt, nach Wunsch Bran¬
des ' in größter Stille . Sämtliche Zeitungen bringen heule
von prominente » Persönlichkeiten im In - und Auslände eine
Reihe von Kundgebungen , die Georg Brandes als einen der
größten geistigen Freiheitskämpfer huldige» .

Georg Brandes wurde am 4. Februar 1842 >n Kopeiwagca
geboren. Er studierte 1859 bis 1864 Philosophie und 'Lesthclikan der Universität seiner Vaterstadt und machte dann größere
Reisen durch Schweden, Deutschland, Italic » , Frankreich und
die Schweiz. Durch seine bereits 1862 erschienenen „AesthetischcnStudien ' hat er sich als geistvoller Kritiker seinen Namen ge¬
macht . 1870 unternahm er eine Reise durch Europa , die ihm
Gelegenheit gab, mit vielen bedeutenden Männern , so auch
Nietzsche u . a., zusammcnzukoinmen. 1871 habilitierte er sich als
Dozent an der Universität Kopenhagen und hielt Vorträgeüber Literatur . Diese Vorträge erweiterte er später zu seinem
epochemachenden Hauptwerk „Hauptströmungcn in der Literatur
des 19. Jahrhunderts " . Er fand aus der einen Seite eine große
Reihe von erbitterten Gegner» , während er aus der anderen
Seite allen bedeutenderen Dichtern der skandinavischenLänder
für eine gewisse Zeit die Richtung für ihr Schassen gab. 1877
siedelte er nach Deutschland über und «rieb in Berlin Studie»
über deutsche Sprache und Literatur . Während dieser Zeit war
er auch ständiger Mitarbeiter der Berliner Monatsschrift „Die
Deutsche Rundschau' . 1883 kehrte er nach Kopenhagen zurück,wo er seitdem wohnte. Er unterbrach seinen AusentvaU jedoch
durch große Reise » , die ihn durch säst alle europäischenLänder
und ferner nach Aegvptcn, Marokko und Tunis sühnen . 1902
wurde Brandes ordentlicher Professor in Kopenhagen. Die von
Brandes entfesselte Bewegung wird in der Literaturgeschichteals „der Durchbruch' bezeichne «.

In politischer Beziehung bat Brande » lange Jahre hin¬
durch den dänischen Standpunkt in der » ordschleswigschcn
Frage gegen die deutschen Ansprüche verfochten . In seinen den
Weltkrieg betreffenden Schriften nimmt er einen nach allen
Seiten sachlichen Standpunkt ein. Verschiedene Angriffe, die er
während des Krieges gegen dir Politik der Alliierten richtete,
kosteten ihn u . a . die früher ausgesprocheneFreundschaft mit
Elcmenccau

Hierzu 2 Vellage«

s
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Vas erste polnische Unterseeboot.
Pari ». 19 . Februar.

In Cherbourg wurde beute unter besonderen Feier¬
lichkeiten die erste Niete a» dein polnischen Un¬
terseeboot „ Wickar" angebracht , das die erste Ein
beit des polnischen Niarineprogramms bildet . Der polnische
Botschafter wies in einer Ansprache aus die enge Zusammen-
arbeit zwischen Frankreich und Polen bin und dankte Frank¬
reich für die -Hilfe, die cs der jungen polnische» Marine an
gedciben lasse.

Es wäre nicht uninteressant , zu wissen, wie viel die fran¬
zösische Regierung sich die Unterballung der polnischen Ar¬
mee und der zukünftigen polnischen Flotte jährlich kosten
läßt . Ter „ Temps " bespricht den Bau polnischer Sctnsssei»
beiten in Frankreich, der bewccse , daß Polen den festen Wik
len babe , den freien Zutritt zum Meere zu verteidigen . Auch
die französische Marincmission in Polen wie die polnischen
Ossizicrc in der französischen Marine legten den Beweis da¬
für ab , das! Polen eine starke Flotte zu crbaltcitz wünsche.
Zurzeit bade Polen ans französische» Werften zwei Zer¬
störer mit l5 »o To . Wasserverdrängung , sechs Unterseeboote
und drei Minenleger in Bau gegeben. Ter „Temps " schenkt
besondere Bcachluirg dem Ausbau des polnischen Ostsee¬
hafens Gdingen , der als Handels wie als Kricgshascn
große Bedeutung erlangen werde.

- Berlin , 20 . Februar.
Die „Germania" beschäftigt sich in einem längeren

Artikel unter der Ucberschrist: „Tcuiscvland und Polen " mit
dem augcnblichcn Konflikt zwischenden beiden Ländern . Ta¬
bei vertritt sic den Standpunkt , daß cs für unsere Polen¬
politik nur eine Bahn , die Bahn der Verständigung , jeden¬
falls des Versuchs der Verständigung , gebe. Werde sie ehrlich
und beharrlich bescbrittcn, und führe sic trotzdem nicht zum
Ziel , so sei unsere Position gegenüber der Außenwelt ein¬
wandfrei . Wenn im Juni dieses JahrcS der Völkcrbundsrat
in Berlin zusammentrete , sei cS Zeit , daß endlich eine große,
konstante Linie in unsere Polenpolitik und in Polens Teutsch-
landpolitik ycincingctragen werde . «Ls ist Zeit , daß endlich
der leitende Mann mit demselben Bürgcrmut , mit dem er
1923 das französische Problem anpackte, di« Polenpolitik in
die Hand nehme. Während , wie die Dinge beute lägen , und
bei der Stupidität des heutigen Frankreich am Rhein vorerst
doch keine Früchte zu ernten seien, erwartet ihn am Weichscl-
strom eine zwar schwierige und enttäuschungsrciche, aber reiz¬
volle und nicht absolut hoffnungslose dringende Arbeit,

s,, .
-

zi V1« Eröffnung «ler 14 . Veuttek ««
Sstmeffe.

Königsberg , 20. Februar.
Aus Anlaß der Eröffnung der 11 . Tcutschc» Ostmessc

haue das Mcßamt die auswärtigen Vertreter der Reichs¬
und Staatsregierung , der sonstigen Behörden und Ver¬
bände am Sonntagmittag zu einem Frühstück geladen . Im
Namen der Stadt Königsberg begrüßte Oberbürgermeister
Tr . Gördelcr die Erschienenen . Er wies auf die un¬
geheuer schwierigen Ausgaben hin , die die Deutsche Lstmesse
bei Durchführung ihrer Ziele zu überwinden hatte . Immer¬
hin sei das bisher Erreichte schon von großem Wert . Ober-
Präsident Tr . Sicbr begrüßte cs besonders freudig , daß
die zuständigen Reichs- und Staatsbehörden durch Ent¬
sendung von Vertretern ihr Interesse für die Deutsche Lst-
mcsse bekundet haben . Ter Vertreter des Reicl»Swirtschasts-
miniftcriums , Ministerialrat Tr . S j ö b e r g , übermittelte
Grüße und Wünsche seines Ministeriums und der übrigen
Zentralbehörden . Er betonte , daß die Deutsche Ostmessc
ihre Existenzberechtigung nicht nur für die Provinz Ost¬
preußen , sondern für die ganze deutsche Wirtschaft erwie¬
sen hätte . Tr . Sjöberg beschreibt dann den gegenwärtigen
Stand der HandclSvertragsverhandlungcn , die bei der po¬

litischen Lage für Tcutschland außerordentlich schwierig
seien. Bedeutsam sei die kürzlich abgeschlossene Nreditaktion
für Rußland , die auch für Ostpreußen Vorteile gebracht
hätte . Ter Vertreter der Sowjetunion in Königsberg , Kon.
sul ilantor, betonte die Verdienste der Königsberg«
Messe um die wirtschaftliche Annäherung zwischen Teutsch-
land und Rußland . Es sei der Wunsch Rußlands , die Be
Ziehungen zum Deutschen Reich immer enger zu gestalten.
Als Vertreter der Memeler Handelskammer sprach dann
noch deren Vizepräsident « rips, der der Hoffnung Aus
druck gab , daß das bisherige gute Verhältnis zwischen den
beiden Seestädten Königsberg und Mcmel auch in Zukunst
erhalten bleibe . Ter Reichspräsident hatte ein Glückwunsch¬
telegramm geschickt.

Lvanrig Agitatoren «1 «r 8ü «ipartei
geköpft.

Ter Generalstreik.
Berlin. 21 . Februar.

Tic Morgenblätter melden aus Schanghai : Tie Lage in
Schanghai hat sich heute außerordentlich verschärft. Dir
chinesische Polizei verhaftete auf Befehl Sun « in der
Schanghaicr bhinescnstadt 2 0 Agitatoren der Süd-
rcgicrung und köpfte sie ohne Verhandlung.
Tie Köpfe wurden in der lrhinesrnsiadt ausgehängt . Tie
Errregung der Bevölkerung läßt infolge deö BorgehenS der
Polizei Ausschreitungen befürchten, doch trägt die Bewe-
gung einstweilen leinen srcmdcnscindlichen (sharakter . Ter
gestern abend erklärte Generalstreik machte sich am Sonntag
verstärkt geltend . In der Hauptstraße der internationalen
Konzession gab es nachmittags Krawalle.

sst
London, 10 . Februar.

Nach Meldungen aus Schanghai stehen dort jetzt
2 50 000 Arbeiter im Generalstreik. Tic Strei¬
kenden fordern u . a . Räumung der Stadt sowohl durch die
britischen Truppen als auch durch die Truppen des Generals
Junchuanfang . Tie Lage in Schanghai wird als ernst be¬
trachtet, daß neben der regulären auch freiwillige Polizei
mobilisiert wurde . Britische Posten sind an allen wichtigen
Plätzen in der Umgebung der Stadt ausgestellt worden.
Auch die Franzosen stehen in ihren Quartirren in Bereit¬
schaft.

KörNng voi» Äem ^ eieksbannei «.
Magdeburg , 20. Februar.

Anläßlich des diesjährigen Bundesgründungstages des
Reichsbanners hielt der Bundcspräsident des Reichsbanners,
Hörsing, in Magdeburg eine Rede, in der er die Stel¬
lung des Reichsbanners zur neuen Regierung umriß . Hörsing
führte aus , daß cs gelungen sei , die Außenpolitik aus die
Formel der republikanischen Parteien zu bringen , während
dies in der Innenpolitik nickt geglückt sei . Seit einer Reihe
von Jahren seien die Rcichsrcgicrungcn halb monarchistisch
und halb republikanisch und dies habe in der inneren Politik
zu dauernden Mißerfolgen geführt . Am schlimmsten stände
es damit in der neuen Regierung , die das größte Kuriosum
der letzten hundert Jahre sei . Tic wenigen Republikaner,
die in der Regierung säßen , befänden sich daher in einer
schwierigen Lage. Jedoch sei er überzeugt , daß sic alles tun
würden , um etwaige Gefahren von der Republik abzuwendcn.
In diesem Kampfe würden die wirklich republikanischen
Rcichsministcr das Reichsbanner geschlossen hinter sich finden.
Im übrigen sei das Reichsbanner kein Feind der Reichs¬
wehr , sondern wünsche nur , daß die Verbindung der Reichs¬
wehr mit Rccdtsvcrbändcn aushöre . Eine fest aus dem Boden
der Republik stehende Reichswehr würde von allen Republi¬
kanern mit Hochachtung behandelt werden.

Dp . Slretemann ei-kolt Nek nur.
Pari ». 19 . Februar.

Selbst den spitzfindigsten Reportern gelingt e« nicht mehrüber den Aufenthalt Tr . StresemannS an der italienisch»Riviera irgendwelche Begebenheiten von politischer Bede»
tung zu melden . Tie Gerückte, die von bevorstehenden b
dcutsamcn diplomatischen Zusammenkünften Stresemann,
wissen wollten , sind verstummt . Heute meldet der Berich, «,,
ftattcr eines hiesigen Abendblattes aus Nizza, daß Strcsc-
mann sich tatsächlich mit nichts anderem beschäftige als sich
zu erholen . Tic Vormittage verwende er zur Zeitung » ,
lektüre oder zu Promenaden in der Umgebung von
San Remo in Begleitung seines Arztes . Stresemann besuch-
gcrn die kleinen Gastwirtschaften in der Umgebung de:
HasenS, wo er mit vielem Genuß ein Gläschen Ehianti trinke
Eine Persönlichkeit aus der Umgebung StresemannS erklär»
aus Befragen , daß der Außenminister in San Remo weder
mit einem italienischen noch mit einem französischen führen
den Politiker eine Zusammenkunft plane.

*
Professor Hstzkch über dcutschnationale Politik.

Leipzig . 20 . Februar
In einer Mitgliederversammlung der Tcutsctmaiionalei,

VollSparlei , Verein Leipzig , sprach am Sonniag Reichstag -,
avgcordncter Professor Hötzsch Uber die politische Lage . Ter
Redner rechtfertigte die Beteiligung der Tcutschnaiionalen.
Volkspanet an der Regierung , indem er alle die Aufgaben aust
zeigte , die in der inneren und äußeren Retchspolitik gerade
jetzt zu lösen seien . Damit diese Lösung , der man nicht mcdr
ans dem Wege geben könne, in nationalem Sinne erfolge , 11S1,
tcn die Tcntschnallonalcn sich mit in die verantwortliche Ar.
Veit gestellt . ES sei Schluß gemacht worden mit den Regie¬
rungen der wechselnden Mehrheiten . Man babe eine stabil,
Regierung und man babe , was nicht unberücksichtigt bleiben
dürfe , das Zentrum von seiner Bindung mit der Soztaldem «.
kratie gelöst . War die Teutschnationalcn fetzt in erster Linie
brauchten , sei Disziplin in den eigenen Reihen.

fi >ankrei ^ » s Einigung mit «tcn , Vatikan.
Rom , 20. Februar.

Wie erst beute bekannt wird , hat sich der Vatikan bereit»
Anfang Tezember v . I . mit der französischen Regierung
geeinigt . Danach bleibt die französische Botschaft beim
Vatikan bestehen, und Frankreich erhält verschiedene, nn
Lausanner Fricdensvertrag ausgcgcbene Rechte im Orient
seitens des Vatikans wieder zurück . Ter Schutz der Orient
christen wird gewissermaßen Frankreich wieder übertragen,
denn in den katholischen Kirchen des Orients soll wieder im
Kirchcngcbet des französischen Schutzes gedacht werden . Tcr
„M cssagcr 0 "

, der sonst durchaus franzoscnsreundlich isi,
kritisiert sebr dir Frankreich wicdcrgcgcbcnen Vorrechte der
Kirche. Die Zeitung bemerkt, daß die italienische Regierung
für die Oricntchristcn weit mehr getan habe als die sran
zösische , und daß auch England die sehr teuer erkausle Ein,
gung zwischen Kirche und französische Regierung in Pa¬
lästina nicht guthcißcn könne. Tie italienische Regierung
könne keineswegs zugebcn, daß die im Orient lebenden
Italiener für eine andere Macht als für ihre eigene beten
müssen.

Englische Warnung an Rußland? Die Monn,'
blätter melden aus Pari « : Nach einer Meldung des „Rcivynl
Herold " aus London soll die englische Regierung gestern ei«
- tote fertiggcstcllt haben , dir eine letzte Warnung an die
Adresse der Sowjetregicrung darftclle und diese davon i>
Kenntnis setze , daß der englisch russische Handelsvertrag - 0'
geboden werden würde , »aus Rußland feine rngfandfeiadliil !«
Politik in China nicht ändere.

Di « Gemahlin des Kaisers erkrankt. Die Gemahlin dcS cir-
n .aligcn Kaisers isl tn Toorn an Grippe erkrank! und muß w-
Bctt hüten.

Die beiden Gesichter.
Von

Heinrich Mann.
Mitte der siebziger Jahre war meine Mutter eine ganz

junge , ahnungslose Frau . Ich sitze vor ihrem Schreibtisch,
spiele mit einer kleinen Truhe aus Bronze , da» violett ge-
polsterte Innere duslet bezaubernd . Plötzlich legt meine
Mutter von hinten den Arm um mich , sie flüstert mir zu.
„Wir sind nicht reich , aber sehr wohlhabend . " Sic mußte
cS gerade erst erfahren haben , und zwar mit genau diesen
Worten.

Ihr selbst waren Reichtum und Wohlstand gewiß nur
Worte . Ihr Leben und ihr Haus blieben sich gleich . Kein
Auto wurde angcschafst. denn cS gab leine . Ten Sommer
verbrachten wir wenige tausend Schritt weiterhin „vor dem
Tor " . 'Meine Mutter wußte vielleicht, daß Geld wohl
wünschenswert , sehr viel Geld aber weder förderlich noch
gern gcscbcn sei . Erst kürzlich sagte mir ein Achtzigjähriger,
er sprach von seinem Nachbar : „Wer so reich ist, muß ver¬
rückt werden . " Tas war ein Ton von damals , so dachte
die noch bürgerliche Zeit.

Mein Vater war damals ein schöner und stolzer Mann.
Ob beiter , ob zornig , immer erschien er mir aus der Höhe
des Lebens . Er trug weiches Tuch, niedrige Hcmdlragcn,
an den Schläfen noch die vorgebürstctcn Haarbüschel, die
Napoleon III . getragen batte . Er ging wiegend und so
sicher wie ein Kapitän aus seinem guten Schiss. Trat er
ein , ward das Zimmer ein bewegter Raum , woc>n etwas
vorging . Eines Tages aber kam er ganz still.

Wir bemerkten cs .' aum , cr saß schon , war aus seinen
Platz geglitten und hielt nun die Augen in den geöffneten
Händen . Er stöhnte, da grauste mir . Er , der nur leichte
und heitere Gespräche sührtc , slöbntc Namen von Leuten,
die Zusammenbrüche» , alles verloren hätten und — sein
Geld niit . Ich sah meine Mutter au , mein Blick erinnerte
sie an ihre vertrauliche Mitteilung von einst. Sic schien
davon nichts mehr zu wissen, sic war besorgt , aber nur um
ihren Mann , nicht um das Geld . Ucbrigcns waren jene
Worte lange her , endlos lange für eine noch ahnungslos«
Frau und einen kleinen Jungen , vielleicht ein Jabr.

Tics war mein frühester Eindruck vom Wechsel des
Glücks. Mein Vater brauchte sein ganzes noch übriges
Leben, bis er wieder hatte , was in wenigen Tagen ver¬
loren gegangen war . Schneller wurde nicht verdient in
jenen friedlichen Zeiten , und zu Anfang der neunziger
Jabre starb er schon . Hier sab ich nickt gerade das Glück
wechseln, erfuhr aber umso besser die Veränderlichkeit dcS
Menschengcsicht» .

Er hatte ungemeines Ansehen genossen in der Stadt
und dem kleinen Staat , dein sie Vorstand. Mit ihm durch
die Straßen zu gehen, war eine meiner schärfsten llcbungcn
hinsichtlich der Grüße , die ich, je nach Würdigkeit der Per¬
son, zu erwidern oder vorweg zu nehmen batte . Mit idni
im gemieteten Zweispänner über Land zu fahren , war ein
Fest. Tic großen Bauern erschienen aus ihren Türschwellcn,
wir wurden bewirtet , und alles Getreide ging dabei in seine
Speicher über . Er war Senator , was damals noch nicht
Parteisragc war und von keinen öfscntlichcn Wahlen ab¬
hing . Es kam einfach aus die Familie an . Man war cs.
oder war cS nicht — und behielt , einmal in den Senat ge¬
langt , die Befugnisse eines absolutistischen Ministers . Mein
Vater verwaltete im Freistaat die Steuern , seine Macht
war die ollen fühlbarste.

Daher viel Schmeichelei, sogar für seinen Sohn : auch
Unaufrichtigkeiten , sie entgingen schon dem Halbwüchsigen
nickt. Immerhin überschätzte ich sowohl das natürliche
Wohlwollen der Umgebung , als auch die Fädigkeit eines
noch so mcnsclicnkundigcn Mannes , alle für sich zu gewin¬
nen , sie , komme was mag , bei sich zu halten . Ihm lag an
seiner Volkstümlichkeit, er war gegen Ende immer freund¬
licher, immer versöhnlicher geworden . Jetzt kam der Tod.

Mein Vater lag droben in seinem schönen HauS , die
Straße davor war mit Stroh belegt . So oft ich ausging,
fragten mich viele , wie cS stehe ? AuS den« Haus gegen¬
über eilte mein alter Lehrer . Er hatte mich in der Vor-
schule unterrichtet , von jeder kannte ich ihn als bieder und
berzlich, ganz yingestrccktc Hand , ganz Ergebenheit des
kleinen Mannes , der endlich auch im eigenen Haus wohnt
und bcwunvcrnd bcrsicht nach den Fenstern des größeren.

Der Tag ist da , mein Vater atmet aus . Ich habe,
zwanzigjährig , die ersten ganz selbständigen Schritte statt
seiner zu tun . Draußen sieben Leute, dabei auch der herz¬
liche Graubart . Ich suche , ebne c « zu bedenken, die ge¬
wohnte Wärme , ich gebe bin . — Wie ? Tcr Lehrer wendet
den Kops weg . Er verläßt sogar die Gruppe , tritt in sein
HauS , schließt die Tür.

Acbnlich haben cs dann auch andere gemacht, nur von
dem Alten schien cS mir am erstaunlichsten. Ich begriff
aber : sic batten es satt.

So geschieht cS jedesmal , wenn Irgendein Erfolg sich
rückt. Eine der Ersolgswcllcn . die jedes Leben bat , fließt
zurück , alle geben den noch soeben Umworbenen umso
schroffer aus , je eifriger sie bis setzt um ihn bemüht waren.
Wie wobt tut es ihnen , endlich das Gesicht zu wechseln!
Nichts lästiger , als cincr bestimmten Person dauernd nur
das festliche Gcsickt zu zeigen. Ter Erfolg i >« vorbei . Tcr
Strucrsenalor ist tot.

Paul Graener : „Hanneles Himmelfahrt".
Uraufführung in drr Dresdner Staatsoper.

Hauptmanns klassische Traumvichtung „Hannclci
Himmelfahrt " zu vertonen , bedeutet an sich schon ein Wagin:
Ist die Musik gerade dieser Verse überhaupt noch durch Jn-
slrumclttaimusik zu überbicten ? Ein Komponist von de:
Qualität des auch in Oldenburg persönlich bekannten P aul
Graener, legitimiert durch einige ersolgreicbe Opern
werke, wird sich diese Frage ebenfalls vorgclcgt haben . Uns
gewiß ist seine Partitur warmblütig , kerngesund, und.
schwert von allen Ismen.

Tcr uralte Ehoral : „Ach , bleib' mit deiner Gnade " isl
Beginn und letzte Steigerung . Man hört das liebliche Him
mclrmärchcn des träumenden Hanncle in den Streichinstni
menten , beugt sich vor der Gewalt der ehernen Posaunen
klänge, mit denen die starre Unheimlichkcit des Todcscngcl»
charakterisiert wird , freut sich auch an dem lustigen Inter
mezza, mit dem das zappelige Schnciderlein eingcfübrt wird.
Aber genügt das alles , um die Vcroperung dieser Tichlung
tatsächlich zu rcchtsertigen? Zunächst sind die Armenszcncn
aus das zum Verständnis der Lichtung Notwendigste zusam-
nicngcstrichen, der Amtsvorstchcr schlt beispielsweise ganz,
der Doktor bleibt stumme Figur , die Nolle des Vaters —
völlig farblos wirkend — wird auch in der Oper "csprachen.
Damit fehlt dem Werk von vornherein das charakteristische
Kolorit der schlesischen Berge ; Traum und Wachsein sieben
unvermittelt neben einander , was das Schauspiel verdeckt,
wird durch die Oper vcrgrövert.

Tie Inszenierung des Generalintendanten Alfred
Rcuckcr war bewußt Tiencrin der Musik und entfalte»
sich erst in, Lchlußbild zu einer cinzigartiqcn Steigerung
durch eine wahrhaft glanzvolle Himmelsleiter , slankiert von
ganzen Ehormassen singender Engel . Gencralinnsikdircktor
Fritz Busch betreute die Staatskapcllc mit sichtlichem
fallen an dieser durchaus unkomplizierten , von scvöncm Wobt
laut getragenen Mnstk, die kcincswcgs überwältigt , aber auch
an keiner Stelle den Geschmack und das Können eines sc!»
snmpatyischen Musikers vermissen läßt . Hecnrich Zerkauic»

Eine Gemäldegalerie lllr Sibirien . Die Gründung elnrr
Gemäldegalerle kür Sibirien ist ln Aussicht genommen . D » «.
soll verinulltcv in Nowoswlrsk untcraebrncl -t werden . EM»>
wellen lst eine KommlNton mit der Sammlung und den«
laus geeigneter Gemälde beauftragt worden . Zn Nowostbtt«
wurde eine Gemäldeausstellung veranstaltet , wobei die Ko " '

mlsslon 45 Gemälde , Zeichnungen und Skulpturen ankaul» .
die sämtlich von sibirischen Künstlern ausgestellt warci ' .
velonvers vcinettenöwcrt wird ein großes Bild »Die
schärt« " von Tjuttlow bezeichnet.



Sport vom Sonntag. Letrte Kackiometckungen.
sm «nburg«p Spovterrignisse.

Fußball.
Raiensport — Cloppenburg 3 : 3 ( 2 : 2 ) . ViB . Rcl . — Crista

Kel 7 : « (2 : 2 ) . SVO . 1 — VIL.-Rllstrtiige» l : 3 (0 : 2 ). ( Pokal-
,v «el. ) Raseniport 2 — VsB . 2 5 : 0 ohne Spiel . Frtfla 2 —
Liklorta 2 2 : 7 (2 : 2) . SVO . 2 — V,B . 2 0 : 2 (0 : 2 ) . Jugend
, LO. — ViR . 4 : 4 <2 : 1 >. fugend SVO . 2 — « tktorta 0 : l6.
r «Mer BsR . — VfB . 0:4 (0: 2) . Schüler Frtsta — SVO.
.' :0.

*
Handball.

DIB .- OIV . 4 :1 (2 : 1) .
Im Entscheidungssptelum die Meisters « « !, der B- KIas' c er¬

wiesen sich die Mannen vom Lagerplatz als überlegen.
» kl . SF .- ASC . 2 :0. obne Spiel.

SF „ komb .- ATC . 2 . 1
» TB .- BsL. Lrpo 1 2 :4 ! !

Di « Ueberraschung des Tage» brachte den Steg der neu
miaimnengestellien Ersten der Ordnungsmannen über den alten
Ligaverein. Hocken

Damen Sf « . 2—SVO . 1 OS (0 :4).
*

^uSbaN ln ssopil «leu1fekli»n«l.
Hamburg -Altona.

Endspiel um die BezirkSmeisicrschast : Hamburger SV . —
Altona i)2 2 :0 (0 :0 ) . TaS Endspiel um die Meisierschast von
- amburg-Altona batte gegen 10 000 Zuschauer am Rothen-
vaum versammelt. Der Hamburger SV konnte Altona erst
in der zweiten Hälste nach harter Gegenwehr knapp , aber
verdient schlagen : die besser » DurchschlagSkrast des Sturms
und bessere Verieldtgungsarbcit gaben den Ausschlag.

Meisterschaft: Alsterstassel St . (» eorg — Eimsbüttel 2 :2
(1 :2) . Slbestasfel: Rothenburgsort — Ottensen 2 :2 (1 :2).
Prtvatsplel: WandSbek — Teutonia 2 :2 (4 : 1 ) .

Bremer Bezirk
Endspiel um die BczirkSmctsterschast.

Werder-Bremen — VfB - Komet-Bremen 0 : 2 (0 : 1 ) .
Eintracht-Bremen — Schwachdausen 2:2.

Da» Rückspiel der beiden Stassclmeister um die BezirkS-
metfterschast brachte abermals einen Steg von VfB . Komet
über Werder-Bremen . Komet halte durchweg mehr vom Spiel
und war dauernd leicht überlegen. BtS Halbzeit führte er mit
l :0 und konnte dir zum Ende mit 2 : 0 triumphieren und sich
den Meistertitel hiermit sichern.

Slädtespiel Wilhelmshaven — Delmenhorst 5 :2.
Zn Wilhelmshaven trat Delmenhorst zum Städtekampf

an. muhte sich aber mit 2 : 5 geschlagen bekennen. Die Einhei¬
mischen batten durchweg die bessere » Leistungen aufzuweisen
und lagen bei der Pause mit 2 :0 in Führung . — Eintracht
schlug Schwachbausen im Prtvalsptel überlegen 2 :2.

ABTS , war der Einladung des LBV . Phöntr nach Lübeck
gesolgt . muhte jedoch , obne Weslel spielend, eine derbe Nieder¬
lage von 6 : 0 (1 :0) « tnstecken.

Harburg.
WllhclmSburger FV . — Rasensport - Harburg 6 : 2 (2 : 0 ) .

Privatsptclc : SV . Harburg — Viktoria-Hamburg l : 2 (2 : 1 ) ! !
Wtlftorf — VfR .-Lübeck 5 :2 (2 : 2 ) .

Hannover Braunschwetg.
Sport Rotweih — Spiclvg . Hildesheim 2 : 2 (3 : 1 ) . Prt-

vatspiele: Arminia — Unton-Hamburg 4 :6 ( 1 : 4 ) . Borussia
ISN — Ntedersachsen 1 : 1 ( 1 :0) . Leu-Braunschwetg — Spiel-
verctn. Göttingen 6 : 1 (1 :0) . Werder-Hannover — Hann . SC.

Kieler Bezirk.
Fördestafsel: Hobenzollern Hertha — Gaardencr BD . 2 :0

( 1:0 ) . Privatspiele : Holstein — Berliner Kickers 4 : 1 (0 : 0) .
Kieler AVgg. — Borussia-Gaarden 4 : 0 (3 :0 ) .

Lübeck Mecklenburg.
OldeSloer SV . — Rostock S5 1 : 6 (0 : 5). Lübecker 2 « . —

(berrnania-WtSmar 4 :2 (4 :0 ) . Privatspiele : LBV . Pböntx-
Lübeck — ABTS .-Bremen 6 :0 (1 : 0) . Schwerin 03 — Rostock
S5 6 :0 <2ft)).

kanilbaN lm z . kvel ».
Grambke — « « TB . 1860 1 :0 (0 :0) .

Grambke ist während der ersten 10 Minuten leicht über¬
legen. ABTV . findet sich aber bald und leitet mt« feinen über¬
raschend schnellen Auhenleuten gefährliche Angriffe ein. Bis
zum Wechsel hält ABTV . das Hest weiterhin in der Hand.
Auch die zweite Halste bringt wenig Abwechselung. Kurz vor
Schluh wird das Spiel ausgeglichener. Eine Minute vor Schlub
gelingt Grambke dura , Verwandlung eines zweifelhaften
Slrajsiokes der erste und etnztge Ersolg . Gegen die Entschei¬
dung ist Protest eingelegt worden.

Vorwärts — Einigkeit 3 : 2 (1 :0 ) .
*

Hockey ln Norddeutfchland.
El . z . Vahr -Bremen hatte mit drei Mannschaften den

Deutschen HC.-Hannover ausgesucht , lll . , . Lahr I — DHL- 1
0 : 3 : El . , . Vahr 3 — DHC. 3 1 : 5. In Bremen standen sich
ABTS , l und HC .-Horn 1 gegenüber. HC.-Horn siegte mit
8 : 1. In Delmenhorst stellte sich der Bremer HC. zum Freund¬
schaftsspiel dem Delmenhorster HC „ das 2 : 1 verlies.

*
„Norddeutscher Dportvcrband" statt Norddeutscher

Fußballverband.
. Norddeutscher Sportverband " wird der bisherige Nord¬

deutsche Fuhballverband von nun an heihen, nachdem die Ver-
bandStagung diesen Antrag aus Aenderung des Namens in
NSV . angenommen hat. Weiterhin bat slch die Tagung gegen
das Berussspielertum ausgesprochen und die Etnsührung
eine» neuen SvstemS der Schluhsptele um die Norddeutsche
Fußballmeisterschaft beschlosten.

*
Vs » Micktigkt « »W» «leq, Keks »«.

Ter Fuhballmeifterfchaft entgegen.
In Westdeutschlandgab eS das erste Treffen um den Mei¬

stertitel. das von Armina -Bieleseld gegen Hagen 05 mit 4 :0
gewonnen wurde. In verschiedenenBezirken wurden die neuen
Meister festgestellt . Im Bezirk Ntederrhein qualifizierte sich
der Duisburger Spielveretn , im Berg .-märk. Bezirk siegte For-
tuna -Düsteldorf. Im Rubrbcztrk gewann Schalke 04 das erste
Tressen gegen Altencsscn mit 1 :0.

Magere süddeutsche Favoritrnerfolgr.
In der süddeutschen Fuhballmetsterschaft konnte die Sptel-

vg . Fürth in Stuttgart gegen den VfB . nur 2 : 3 spielen. Der
1 . FL . Nürnberg errang gegen den VfL . Neckarau einen ma¬
geren 1 :0 - Sieg . In Main , gewann überraschenderweise
Main , 05 gegen den Fuhball -Sportveretn Frankfurt mit 3 : 2.

Ein Fuhball-Städtefpiel Dresden — Leipzig endete mit
2 : 1 für Leipzig. Das Handbakltrefsen der beiden Städte ver¬
lies 5 : 5 unentschieden.

Ter in Berlin ausgetragcne Fuhball - Slädtekampf Berlin
— Parts wurde von Berlin überlegen mir 5 : 1 (2 :0 ) gewon¬
nen. Dem Spiel wohnten 34 000 Zuschauer bei.

Der Berliner Fußballmeister Hertba-BSC . wurde in
Chemnitz von dem Chemnitzer BC . mit 5 : 1 geschlagen . ( ! !)

*
Das in Mailand ausgetragene Fubball -LSndersptcl Ita¬

lien — Tschechoslowakei endete 2 : 2 unentschieden.
In Frankreich gewann Paris im AuSwahlsptel gegen

Nordsrankretch 3 :2.
Dle kanadische EishockeymannschaftDlctorta -Montreal ge¬

wann in Berlin gegen den Berliner Schltttschuv-Club mir"
13 :0 . Die Kanadier boten überragende Leistungen.

Im DreSlauer Sechstagerennen lagen am Sonntagabend
5 Mannschaften an der Spitze. Kroll-Mtethe (Berlin ) batten
mtt 113 Punften vor Tonant - Knappe mit S6 Punkten die
Führung.

Die Hauptversammlung des Bundes Deutscher Radfahrer
in Leipzig wählte an Stelle des vtSherigen Vorsitzenden Tr.
Totschcck ( Stettin ) den Führer der Opposition. Georg Schwei¬
nitz ( Dresden ) , zum Leiter des Bundes.

Das Hockcv-Länderspicl Belgien-Holland in Amsterdam
gewann Belgien mtt 2 : 1.

Eishockey -Länderspiel Schweden-Finnland 4 : 4 (2 :2).

Ausflug im Verkehrsflugzeug.
Plauderei aus deutschen Schulaufsätzen.

Von Franz Linde.
Beim Betrachten der Flugvcrkehrskarte wird man mit

Staunen gewahr , ein wie dichtes Netz von Flugstrecken ganz
Deutschland überzieht . Die Flugbcwegung ist groß , auch unter
der Jugend , die man ja so leicht sür einen Gedanken oder
c:ne Tat gewinnen kann. Und im Zeitalter der Technik ist cü
nicht weiter verwunderlich , daß sie selbst mit Eiscr Flugzeuge
baut : Motorflugzeuge , Segelflugzeuge , und jetzt sogar welche,
die durch Preßluft vorwärts getrieben werden . So wird
denn auch beute, wo Zeitungen und Zeitschriften , Schul-
blätter und sonst dem Jungen verständliche technische Be¬
lehrungen dqx» kindlichen Geist aus die Flugbcwegung
lenken, ein Aussatz über das Thema : Ein Ausflug im Bcr-
kchrsslugzeug mit Heller Begeisterung ausgenommen.
Phantasievolles sinket sich oft in solchen Aussätzen, in denen
die verschiedenen Anlagen , seelische wie geistige, deutlich zum
Ausdruck kommen.

Tie kleineren Schüler nehmen zu ihrer Fahrt in die
Wolken gern ihre Mitschüler oder ihren Lehrer mit , ihre
Eltern , Tanten und liedcn Freunde . Quartaner aber sühlen
sich im Flugzeug bereit« nur noch in GesellschaftHarry Piels,
Jackie Eoogans , Harald Lovd! wobl . Die Größeren wieder
lassen eine politische Balgerei im Flugzeug vor sich gebe»,
wobei einmal z . B . der Schwergewichtsmeister « reitcnsträter
Hindcnburg vor dem Kommunisten Tälmann schützen muh!
Tic ganz Großen werden in der Erzäblung ihrer Abenteuer
geistreich und witzig : Sic bringen ihren Lehrer mit Gcrkmrt
Hauptmann oder irgendeinem anderen Dichter ins Gespräch,
lasse» die beiden sich über Literatur unterhalten und flechten
dabei naseweis auch ihre eigenen , mitunter recht belustigend
wirkenden Ansichten ein . Sic besuchen Kunststätten, landen
in größeren Städten , wie München oder auch Hamburg,
reisen gar in fremde Erdteile , einige sogar bis in die
Regionen des ewigen Eise« .

Es fällt aus, daß das Kind noch nicht den Unterschied
der Berufe , Stände und Kasten erlebt , sich darüber auch
noch keine Gedanken macht : infolgedessen zögern die Kleine
rcn nicht, sür die ganz selbstverständlich ist. waS sich die
Größeren nur scherzweiseetwa erlauben , ibren Lebrcr neben
irgend einen Filmstern zu setzen , neben Mia Map , Hennv
Porten oder Polo Rcgrt , oder ihn in ein Gespräch mit
Strcscmann zu verwickeln, an dem sich dann noch (diese Z»
sammcnstcllung ! ) Frank Allan , der Tctcttivhclo , beteiligt.
Eine bunte Versammlung von Dichtern , Schauspielern , De-
tcktivheldcn. Politikern und Lehrern sinket sich oft i» einem
Flugzeug zusammen

Manch ein Aussatz ergötzt geradezu durch frischen, naiven
Humor und läßt die Freude erkennen, welche die Jungen
dabei empfinden , nur einmal wenigstens in der Phantasie
mit dem Flugzeug dtirch die Lüste fahren zu können.

Technisch interessierte Schüler sind stolz aus ihre Spe¬
zialkenntnisse; andere gefallen sich in Fachausdrückcn , die
sie irgendwo ausschnappten. Die Neigung zu blenden , sich
in das „rechte Licht "

z» setzen , ist schon ziemlich früh an den
modernen Jungen erkennbar . Begabte Schüler bringen ge¬
schickt ihre in der Physik erworbenen Kenntnisse an . Für
den Lebrcr ist es eine Freude , daß manch einem gelingt,
Kenntnis und Witz zu launigem , geistreiche» Scherz zu ver¬
einen . Ein Schüler schreibt etwa , daß alle erst „gewogen
und sortiert " ( ! ) werden mußten , damit die Last gleich¬
mäßig verteilt werden könne; ein anderer erzählt , daß einer
seiner Mitschüler , der wegen seiner Zahnschmerzen wieder
sichern Boden unter den Füßen fühlen und schleu¬
nigst zum Arzt eilen wollte , mit einem Fall¬
schirm absprang , wie sie überall zum sosortigen
Gebraüch bereit standen ; ein dritter , der zum
Nordpol geflogen war , sah sich die Erdachse an , „die gerade
von einem Eskimo geschmiert wurde .

" Dieser Schüler er¬
zählt, daß sie des besseren Einblicks wegen auf einen» dünnen
Brett standen, das aber plötzlich brach, wobei ein Kamerad
in die Erdachse siel. „Doch kurzerhand, " so plaudert er
weiter , „nahm unser Herr Doktor seinen Regenschirm und
angelte ihn wieder heraus ."

Daß bei dem ersten Flug durch die Lüste einigen
schwindlig wird und der Magen nach oben drängt , ist oft
recht anschaulich und überzeugend geschildert. Auch verstehen
sie sich darauf , unentgeltlich , als blinde Passagiere , in das
Flugzeug zu gelangen , im ttosscr eines Reisenden , im Ge¬
päcknetz oder Gcpäckraum. Einer läßt sich sogar von seinem
Lehrer im Rucksack ins Flugzeug befördern.

Solch ein Thema bringt Abwechslung in den Schul-
betricb . Der Lehrer lernt den Schüler von einer andern
Seite kennen. Tenn die Jungen gehen bei solchen freien
Themen , wo ihre eigene Erfindungsgabe und Phantasie sich
betätigen sollen, recht kühn und entschlossen vor ; sie müssen
aus sich herausgehen , wollen Ne etwas Gutes leisten, müssen
sich aus sich selbst verlassen. Das zu lerne» und durch Ge¬
lingen Vertrauen zu sich selber zu fasten, «st der nicht gering«
Wert einer solchen Arbeit . Vor allen Dingen : der Lebrcr
und auch die Eltern können aus diese Weise seststcllcn , wie
viel Phantasie und Vorstellungskraft in dem Kinde scklum
mern . SchöpferischeBetätigung des Geistes — eine moderne
Forderung der Schule — ist ebenso wichtig wie schöpferisch
phantastevolles Bildgestaltcn , ebenso wichtig wie die An-
eignung all der Kenntnisse, die das praktische Leben erfordert.

Da « e « glisch - cht » estfche Abkommen
unterzeichnet.

Berlin, 21 . Februar.
Tie Morgenblitter melden aus Hanlau . Amtlich »vird

bckanntgegeben, daß der englische Gesandtschaft»»» L M a l
l r y und der Minister de » Aeußeren der Kanton Regierung,
Tschen, gestern abend ein englischchinesisches Abkommen
unterzeichnet haben.

*
Wettere brttlsche Truppentransporte na« China.

London, 21. Februar
Wlc verlautet , wird Cbamberlain ln der beuttgen

Sitzung des Unterbaute« auch nähere Mlttellungen über das
englische Cblna -Abkommcn machen . — Gestern sind in Singa-
pore drei britische TranSportschtssc elngeirolscn. von denen
zwei noch am Abend nach China auslicscn. Auch ein japani¬
scher Kreuzer ging tm Hasen vor Anker

O
Ter Inhalt der japanischen Antwort an Eoolidge.

London , 21 . Februar.
In der Antwort aus die AbrüstungsvorsckKägeCoolidges

begrüßt Japan die Initiative der Vereinigten Staaten in
der Frage weiterer Flottenabriistungen . Gleichzeitig spricht
Japan den Wunsch aus , daß die Verhandlungen nickt
vor dem lJuni beginnen sollen. Im übrige » ist
der Text der Note sehr vorsichtig gehalten und vermeidet
irgendeine Bezugnahme auf die Quote 5 : 5 : 3 . Tie japan . -
sche Note hat in Washington keine Ueberraschung hervorgc-
rufen . Man nimmt mit Befriedigung davon Kenntnis , daß
Japan zu weiterer Zusammenarbeit bereit ist.

Zur Mordaffäre Rosen . —
Die Mord Werkzeuge gefunden.

Obgleich die Voruntersuchung gegen Jahn , Strauß und
Frau Neumann erössnet worden ist, werden die polizeilichen
Ermittelungen fortgesetzt. Jahn soll nun sein Geständnis da
hin erweitert haben , daß er die Mordwcrkzeuge nach der Tat
nach Jauernigk in der Tschechoslowakei gebracht und sie dort
in einen Brunnen geworfen habe. Man hat diesen Brunnen
bis auf den Grund ausgepumpt , und zur größten Ueber¬
raschung die Angaben des Jahn bestätigt gefunden . Auch
eine Waffe aus dem Besitz des Professors Rosen soll dabei
gefunden worden sein.

Eine Berliner Ehrung Sven HedinL
Oberbürgermclster Boeß bat dem Professor Sven Hedin ln

Stockholm nachstehendes Telegramm gesandt : . Die Stadt Berlin
entbietet zum 62. Geburtslage herzlichste Glückwünsche mi , der
Mitteilung, daß der Verwaltungsbezirk Bcrlin -Zchlcuvorf eine
Straße Svcn -Hcdin - Slraße össenilich benannt hat.

Ter Schiffsuntergang auf dem Comer Tee.
Bei dem Schisssuittcrgang auf dem Comer See sind im

ganzen vicr Torc zu beklagen . Zwei der Ertrunkenen sind
Seminaristen . Tie Ursache des Unglückes soll daraus zurüclzu-
sühren sein , daß sich ein Eiscnteil vom Schiff losgelöst hat. Das
Schiss war erst am Freitag aus der Reparaturwerkstätte ge¬
kommen . Wie cs heißt, wurde der Schädel des heiligen Aloisius
in Sicherheit gebracht. Dagegen ist der goldgeschmückte gläserne
Reliquienschrein, in dem die Gebeine ruhten , uniergegangen.

Plnedo gibt seinen Trans -Ozean Flug auf?
Nach Meldungen von den Kap VerdischenInseln hatte auch

der vorgestrige Start des italienischen Trans -Ozeans-Flicgsrs
Pinedo infolge der geringen Tragfähigkeit seines
Apparates kein Glück . Man rechnet damit, daß Pinedo
seinen Flug verschieben und vorläufig nach Italien zuri: !-
lehren wird.

Weltmeister s« oft lm Damen - Eis¬
kunstläufen.

Die Weltmeisterschaft im Eis Kunstlaufenfür Damen, die am
Sonntag in Oslo ausgetragen wurde, hat überraschenderweise d t r
erst 15 jährige Norwegerin Sonja Haute vor der
bisherigen Meistert» Frau JaroS -Tzabo (Wien) gewonnen.

*
Di« Skanckalaffave van Kamel.

Ter Ehescheidungsprozeß Heydebrcck hinter verschlossenen
Türen.

Danzig , 19 . Februar.
Heute mittag fand vor dem diesigen Landgericht der

erste Termin im Ehescheidungsprozeß des Kommandeurs
der Danziger Schutzpolizei, Obersten von Hevdebrcck,
gegen seine Ehefrau statt . Ter Prozeß wurde insofern mit
Spannung erwartet , als der Name des Danziger Völkcr-
bundskommissars van Hamel wegen seiner Beziehungen
zur Gattin des Herrn von .Hevdebrcck in der Lcffentlichkcit
viel genannt worden ist . Ta es sich um den ersten Termin
bandelte , waren weder der Kläger noch die Beklagte , noch
Zeugen , sondern lediglich die beiden Rechtsanwälte zugegen,
und zwar Dr . Sandmann sür den Kläger und Tr . Biclewicz
sür die Beklagte . Aus Grund des Artikels 171 des Gerichte
verfaffungsgesctzes kann die Lesfentlichkeit bei Ehcschei-
dungsprozcssen aus Antrag einer der beiden Parteien ohne
Angabe von Gründen ausgeschlossen werden . Da der Ver¬
treter der Beklagten im Hinblick aus die zahlreich anwesen¬
den Pressevertreter diesen Antrag bei weiterem Verbleiben
der Pressevertreter im Saal stellen wollte , so sahen sich diese
gezwungen , den Gericktssaal zu verlassen. Tie Verhand¬
lung fand dann ohne Beisein der Pressevertreter statt , die
in diesem Falle die Lesfentlichkeit darstcllten . Das Gericht
faßte einen sogenannten Beweisbcschlnß , aus Grund besten
bestimmte Zeugen vernommen werden sollen, die über das
chcwidrige Verhalten der Frau von Hchvcbrcck aussagen
sollen. Der Völlerbundskommissar van Hamel wird nach
dem bisherigen Stand der Dinge noch nicht geladen werden.

Protestversammlung der geschädigten Ausland » , und
Grenzlanddeuttchen. Tic Arbcttsgcmeinlchasi der Interessen
Vertretungen für den Ersatz von Kriegs- und Verdrängung»
schädcn veranstaltete gestern in Berlin eine Kundgebung zu
der EntschädigungSsrage. Tie Veranstaltung >» r so stark be¬
such», daß zwei wettere Parallelversammlungcn abgcbalten
werden mußten. Gcbettnrat von Tttlv ( Ostbund) wie«
auf den ungünstigen Haager Schiedsspruch bin. Jetzt müde
endlt « das Reich seine » Verpflichtungen gegenüber den um
ihres Teutschtum« willen Geschädigten Nachkommen . Gedetm-
ra« Grosse (Bund der « uslandsdeuischen) betonte, daß das
Haager Schiedsgericht seinen ablehnenden Schiedsspruch mit
der Begründung gefällt habe, daß Teutstbland aus der Lon
doncr Dawes Konsercnz nicht » von den Ltouldationscntkckä-
diguugcn gesagt dave. Der deutsche Vertreter tm Haag, Prof.
Dr. Kaufmann ( Bonn ) , dave erst kürzlich erklärt, daß zwischen
Deutschland und der Reparattouslommistton Einmütigkeit
herrsche darüber , daß Entschädigung- Pflicht vorliege.
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k . Lckkarär
Soklorsplstr 11 ?,n ^ r. «si » eiligengeiststk . S

LlUlsMmi üvä ekoMeke
' '

.kur Vamsv - uoä gserev-üaniowbov. Loniorev.
loppiedo. ?o<isra . Ilaoäoohuks u»v.

Irsuerlsclien w 24 Sümüeii
kUsseebreimerel.

Ich habe tm Hanf«

Ofener Straße 30, Ecke Westerstraße
eine

« rsMsdrrenn-

Kev »rs 1nrvert» 1»1l
verbunden mir

ZciiveiSere ! >i. meclisn . llreliesei
eröffne«. Als Fachmann bin ich aui Grund langjähriger Er¬
fahrungen in der Lage , sämtliche vorkommendenReparaturen
gewiffenhatt und sauber auSzuiübren, und bitte ich um
Unterstützung meines Unternehmens.

psM pospicd
Mäßige Preise Schnellste Bedienung

81 . tzenenkosiiim
(Maharadscha»

pretSw. zu verleih.
Tonnenftratze 10.

Kleine A»zklgk»I
Z« oerlunilen
W . » .-Bettstellem.

Mir .. Sportkarre , « .-
Badewanne , Tisch b.
zu verkaufen.
Ofener Ltrotze 6 ob.

an6 no6srs

Kreur - Oro ^ erie

Zu verk . Ladung
bckt« Heitli.

H . BrunS , Betting¬
bühren bei Berne.
Zu verlausen ein

starker zweirädriger
ZkdekljlindMgeli

mit Patentachs. Nä¬
heres Bürgerftr . 48.

Zu verkaufen eine
junge, beste , nabe a.
Naiven stehende

Kuh.
J «h. Mahlftedr,

Holl « bei WUsttng.
1 4rädr ., 1 Hotel

WllMW»
fast neu. zu verkauf,

- ochdetderweg LI.

Kl . pachtstette
von 3—5 da zum 1. Mai d. I . gesucht.

Haake L Schmidt , Atzlit. ,
(«royenmeer

Sikgklikl
WUkimikU

Neise - ,
Mchililllliollek

für Hansa-Ltmoustne
»» verkaufen, « ngeb.
er», mrter I L 317
M> stw « efM d. vl.

a durch den Re-
aierungsprüstdent . d.
Bedeckung von Ge¬
bäuden mit Siegen.
Psannenvlcchen in
Stade verboten ist,
bade ich ca . 400
Quadratmeter neue
Sicgencr Psannen-
bleche preiswert av-
zugeven . Tie Zadlg.kann gegen 3- Mon .»
Akzept erfolgen. An¬
fragen erdeten an

H . Aller» , B-kel
sstrs . Geestemünde) .

wllllll-
sasdl> llel»m
Svste « Vailla » «

sehr preiswert zu vk.
Garte«ftratze S4.

6at orbaiiou«

ftLkms8vkins
preitveri

Nack-sisunckUeiolt.

Continental . wenig
gebraucht, preiswert.

Papter -Lnkrn.
Zu verkaufen
Mi Schweine.

gute
Meyer,

ca . 100 Pfund.
D. M<

iedl. Gemeinwohl,
Fresser
Siedl.

Berschiebebabnhos.

i» imie » skimb

Zu kaufen gesucht
aebr . Lrädria. Hanv-
waaen. norm. Grötze

Heinrich Eiker ».
Holzwarensabrik.

Holzhandel,
Oldenburg Büraerteld

Fernsprecher 1817

WOO - Vervillijiililg
Ili WMMfg <MM>

Brinksitzer Anton itröger fr . in Fladder"eavsichligl , bei seinem Hause seine
drei sehr ertragreiche»

der dinier seinem Hause belegen « Placken
ist 0,80,Ai Hektar, die hinter BarclmannsLand velegcnen Placke » stnd !c ca . D Hekl.grotz, davon ist ein Placken für 1027 noch
verpachte », tm übrigen »itt sofortigem Antritt auf längere Fahre öilcntlich mcistvie-tclv durch mich verpachte» .

Bcrpachtungstermtn findet am
Mittwoch, dem 23 . d . M ..

nachmittag» 8 Uhr,
in AifchbcckS Gasthaus statt.

Aug . Willcrs , Auk »., Wardenburg v. O.

Verkauf
eiuer

Kleinen Landstelle
Die Erden des Gastwirts F . <r . Addick» ,biers., bcabsichttgen , ihre in Älippkanncbelegene

grotz 2,64 .24 Hekt . , mit Antritt zum 1 . Mat
1027 zu verkaufen, und stebt 3. und letzteröffentlicher Berkaufstermin dazu an auf
Mittwoch, deir 23. FebrM d . 3 ..

nachmittags 5 Uhr,
in Addicks ' Gasthaus (Ehr . Hippen) inBrake.

Die Landftelle besteht aus 2 besten Wei¬den und Wohnhaus mlt grotzcm Garten.Das Haus Ist vezugsfrei.
Kauflievvaber ladet ei»

S . Tegtmcver, amli . Auktionator,Brake i. O.
In pachte « gesucht

l»M WS MWIl Mil
UllHIIlMlllllllMWIl

oder sonst . Nebenzweig
Angebote sofort erbeten

Aukt . Hillje , Nadorst
Fernruf 018

Zu verpachten
eine an der Chaussee Altenhuntori-Huittebrückbelesene allerbeste, reine

Weide
zur Grübe von 9 Juck

ElSfletb . B . Glovsteiu . Auktionawr.

,Vm okevstao, aem » . rvvruvr , uacbwittag»2- 8 vbr:
viMger Verstsul

von stlscMsygegenrlümleo
vegen -Vuklö»un»r <le» Haushalt ».

Nervanrlraste r . ovoo.

Bin Dienstagmorgen

Irma Simle«
am Stau

sowie alle sonstigen Brennstoffe liefert ab
Lager und frei Haus

eanvgi.
Oldenburg Oftcrnburg, Bremer Stratze 12.

Fernsprecher 1392.

MeimeüSirl . WSIWWIi
abruireden.

». KiMMerl . rs
Telephon 1073.

all. Art, low . lämtl. Lchubmach .lBedarfsartikel Nurwirkstr. 33

Nsurttlelier
vercdimveker

Schüttingstratze8

Me We Me ZttiNe
Lmpkslilo au ; morgen kriiti ointrs . eurler

itfLggonikitung
N. dlutii-irefi« grlln« lleiing«

pro eilt . 18 4
III pill. 1 . 0 4tt . Xoebgcliolltizok pro ? tli . 28 —35 4

N. kskeljsu pro ?iit . 15 4ll. 8iitl1e
u. » m,

ferner sskr prvir « ori suz s gsoor
llsuckorvl ivinote golllgolbs ge«^ uekeriv
Usltrelbüolilingo pro ? tli . 35 4

«n itislen verpüclli , es 5 fffä. Inksll
günre Kirle nur 100 <1

Heim . Ne > en,
Ftschhalle. Ltemweg 8, Telephon 872.

Ftschhalle Okadorster Llr . 44. Telephon l !S7.
Qfternbura:

Ftschhalle Sledinger Ltr . ll «, TelephonlliSb.
Fsschhalle Damm 30.

Bilanz
der

MWoileMlili wielelüeile
e . G. m . u. H. in Wieselstcde

»er 31 . Dezember ISS«.
Aktiva.

1. Kaffe -Sontv . 1S8422. Gchuidner- und Gläubiger - Sonlo 341SD73. Anlage- u. Lcitungsnev-Koiito:
Buchwert . . . . . . . . 3071.00

4. Anvemar -Konlo:
Buchwen . 748LV

5. Perlust - u. Gewinn-tkonto ?8.38
74lH.4l

Passiva.
1. Bankverkehr-Konio . 1321 .312. Schuldner- u. Gläubiger-Sonto . 4581 .20
3. Reservesonds-jtonw . LiiO
4. GeschästSgurbaben -Konto . 1520.00

^ 7405.41
Zahl der Genoffen am 1. Januar iS28 : 154

Zugang in 182 « : 0
Abgang m >02« : 0 _ 0

Zahl der Genossen am 31 . Dezbr. lkiük : 154
Wiefelstede , den IS. Februar 1827.

Der Vorstand.
Foh. Qnken. Job Hienen. Gerd Wemkenjr.

Krete Melaail.
l»SkWIle W LMMW« ,Jobannisstratzr 32.

^ Netjeiiltosf
stfittvock, <ien 23 . ä. bl . ,

» denö » 8)4 Dbr , spricht

Is » vlrmkeme ^er
d« t varlnklN 8iemeo

ki . 8 . v . st. viaeodorv
( i1itier -8e « egung>

Wer crt. rtöffel-
Laulcnunterricht?
Angeb. unter I 972
an H . BifchossS A .-
Ann-, Osternvurg.

ßlsevMlle
für iLuar lauer Ilet.
lieaiuvw . »rosucbt.

Käkeres iu >ier 6o
«cb !ikl»8telle ckies . 81.

)totemldichreiden
wird sauber und gut
ausgesUvr». Fricdr .-

August-Plav Sil.

vltcder
1»iu»« » «e»a «r,

OtOUvstAIM,
llaarellsteniie 8.

t 'ernspr . 2228. I
wollene geitt.
VMerjscken

für Frauen
Bester .Zchutz gegen

Erkaltung
LtUck nur L4 .

',

Julius Mehrr,Lscner Ltratzc 2>

Hatirrwüsting . Zu
vcrkf . 1 seile « « alb.

H . Wies» II.

5taltttdeater
kremen.

Montag, 21. Fevr .,abends 8 Uhr: „Ter
Golem."

Dienstag . 22. Fe¬
bruar . ad. 7.30 Uhr:
„TannhSuser und d.
Silng .krieg a. Wart
bürg ."

Mittwoch, 23. Fe¬bruar , ab . < 30 Nor:
„Li-tat pr."

Donnerstag , d . 24.
Febr . , ab. 7.30 Ubr:
„Rausch."

Freitag , 25 . Febr ..ab. 7 .30 Uhr: „Das
Rheingold."

Sonnabend , d . 26.
Febr ., nachmitt. 2.30
Ubr: „ Freischütz ." —
Abends 7.:i0 Uhr:
„Gräfin Mariza ."

Sonntag , 27, Fe¬bruar . nachmttt. 2.30
Ubr: „Do» Grabmal
de» unbekannt. Sol¬
daten." — Abends 7
Ubr : „Akda ."

Montag. 28 . Febr .,abends 7.30 Uhr (ge¬
schloffene Borstcllg. ) :
„vonaparte ."

Oldenburger Landestheater
Datum « d. » S

z? Vorstellung

Moniag. 2l.
75 - w Uhr i Der Barbier vooSevilla

Dienstag 22
7tz - lO »ihr
Lchüierkar».

8» i Irr Barbier dp»Sevilla

Mlll och . 23.
3',. - 5».. Uhr

Ausw.
li u fukrmann iieoteial

75 - 9-,, Ubr Freie
Bolksbuh.

Ein Svirl von Todund Liebe

Donnerst .24.
75b . lO '/,Uhr
Schiilerkart.

90 ii
Zum letzten Mal,
Neiddard « von

Gnerirnau

Freitag . 25.
75,- 105 Uhr 95 i Der Orlow

Sonnadd ., 28.
7»/,- l0 Uhr 98 ii Zum letzten Male

fuiirmaan stonrci,^

Sonntag , 27.
35 - 5' ,, Uhr
Schülerkarl.

- li Riederd. Bühne
Sre

7- S>,. Uhr - ii

Zum ersten Male
Der ««arten Ehe»
stomüdte in 4 Akten
v . RudolfBrrnauer

und
RudolsLesterreicher

Montag, 28.
8 Uhr

4 Mark,
Logen

6 Mark

Bühnenball
Zirkus O 'Huntell,oder

Die Moral de,
Schönheit oderDas Leben ist eine

Rutschbahn

R. Schlalo« Gartenar.
Ofener Sir . 52 o.

Zur Beerdig, un¬
seres « olleg . Lange
am Dtenstagmorge»
o Ubr Meinarvusstr.
7 autrctcn

Zahlreich Erschei¬
nen erwünscht.

Der B»rft »«d.

freie Vvlkrdütine lllüendurg.Mittwoch, den 23 . Februar , 7)4 Ubr:„Ein Spiel von Tod und Liebe."Gruppe x von 1—S00.

feilem reinigen
Schüttingstratze8

Seiden - Licht.
W Misl iük Mm,
VIetcherftr . 4 5. am Stau , Nähe Bahnhof.

GrötztcS Matertal -Lagcr.

l̂exanker-klaren
Zu verkaufen

eine i.i»ien - kinr!li>tung
komplett, paffend sür jedes Geichäst.
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1 . Beilage
zu Nr . 50 der „Nachrichten für Stadt und Land" »su Montag , dem 21 . Februar 102*7

Fum 250 . Todestage Spinozas.
Im Alter von 41 Jahre » starb

am 2l . Februar 1677 im Haag der
berühmte Philosoph Baruch Spi¬
noza . Er war als Sohn jüdischer
Eltern , portugiesischer Abkunst in

Amsterdam geboren, besuchte die
Schule» der portugiesischjüdischen
itzenieindc i» Amsterdam und
wurde als Vierundzwanzigjähriger,
seiner freien Rcligionsanschauurr-
gcn wegen, in den Bann getan.
Spinoza lebte von 1660— 1663 in
Rijnsburg bei Leiden, dann bis
1670 in Boorburg beim Haag , wo
er sich seinen Unterhalt durch
Schleifen optischer Gläser erwarb
und sonst von Freunden unterstützt
wurde . Eine ihm 1673 vom Kur¬
fürsten von der Pfalz angebotene
Professur in Heidelberg schlug er
auS , um sich die volle Freiheit des
Tcnkens wahren zu können. Er
starb in Armut an der Lungen¬
schwindsucht. Die Philosophie
Spinozas , di« anfänglich nur in
Holland einen kleinen Kreis von
Anhängern fand , sowohl wegen des

r»t philosophischen Ergebnisses in praktischer Hinsicht , wie wegen des aus den Zusammenhang des iRmzen als Welt¬
organismus gerichteten Blickes in theoretischer Hinsicht , hat ein Jahrhundert später bei Größen ersten Ranges wie
Lcssing , Jacobi , Herder, Goethe u . a . Betvundcrung , bei Fickte, Schilling , Hegel mehr oder weniger zugegeben« Nach¬
ahmung gesuirdcn. Unser Bild zeigt links das kürzlich in Amsterdam als Spinoza Museum eingerichtete Geburtshaus
des Philosophen , rechts Spinoza selbst.

Au » «len,
0rüenbui *gei * Lsncke

» Oldenburg . 21 . Jebr . lS27

Vom Ki »«i «l1 » ge.
Porl . 45 enthält die vom Landtage nachzubcwilligen-
Tummen des Sievlungsamtes.

*
Ter Zentralverband Deutscher Kriegsbeschädigter und

^ücgcrhintcrblicbcncr, Landesverband Nordwestdeutschland,
dcz. Rahlwes, bittet , daß , wie Mecklenburg- Schwerin,
iuÄ Oldenburg seinen Mitgliedern cntgcgcnkomme durch
silaß der Gebühren usw . beim Erwerb einer Heimstätte.

Ter Magistrat der Stadt Oldenburg , gez . Dr . Goer -
Oy, wird aus einstimmigen Beschluß ocs Gcsamistadtrats
ßristcllig dahin , daß bei Aenderung der Steuer vom bcbau-

Grundbesitzdie gegenwärtige übermäßige Belastung des
^Mischen Grundbesitzes zu beseitigen und daß gegen die

Mittelung der FricdenSmicte das Berwaltungsktreitver-
^ drcn zuzulassen ist . Ferner beantragt der Magistrat eine
Änderung des Lrtsstraßcngcsctzcs.

Ter Magistrat von Elsfleth , gez . Ehlers, bittet um
en vom Ministerium abgeschlagenen Staatszuschuß von

iM Mark zu den Kosten der Fußgängerbrücke an der Eisen-
rrbnbriickc über die Hunte.

Tie Pächter der staatlichen Secselder Stückländereien,
? e >nr . Felsu. a ., protestieren gegen die Höhe der Pacht.

Frau Gcheimrat Zedelius und 19 weitere Pen-
seaäre bitten um gesetzentspreckende Eingruppicrung der
elipenstonSre und deren Witwen.

Ein selbständiger Antrag des Abg. Weyand, unter-
suyl von den Abgg . Dohm , Wich mann , Jaber,

bhe , Mählenhoss , Janßcn, bittet , im LandcStcil
!>ukcnseld neben der S mmcnthalcr auch die ElcuoonnerS-
ngcr Raste zur Zucht zuzulasten.

Ten selbständigen Antrag Dannemann - Thhe,
Oc oldcnburgische Viehzucht, Schweinemast und Schwcinc-
-A gegen die übermäßige Einfuhr von ausländischen
^ tweincn und Gefrierfleisch vor dem Ruin zu schützen , be¬
itragt die Mehrheit des Ausschusses 1 , Abg . Mählenhoss,
i Abgg . Janßcn , Tr . »lohnen , Mählenhoss , Rieberg , Oclt-
1-n, Eckholt , Göhrs , anzunehmcn . Die Minderheit , die Abgg.
pug. Broschko und Brodek, beantragen die Ablehnung.

Tiefe Anträge werden mit aus die Tagesordnung der mor¬
osen Sitzung gesetzt , die damit 34 Punkte umfaßt.

öettentlleke Versammlung «les
Slklenburgis ^ en SeruVssekulverelns.
Zu der diesjährigen Tagung des Oldcnburgischcn Dc-

- isschulvcreins hatten sich am Sonnabend etwa 75 Tcil-
Obmer aus dem ganzen Oldenburger Lande cingcsunden.
her Vorsitzende, Berussschnldirektor a . D . Harmjanz-
tclmcnhorst. erössnetc die Tagung und hieß in seiner Be¬
grüßung insbesondere die Vertreter der Behörden und
Körperschaften herzlich willkommen. Pom Ministerium der
sozialen Fürsorge war Oberschulrat Dr . Mehner an¬

wesend . Tic Handelskammer wurde vertreten durch den
kimdilns Töpkcn, die Handwerkskammer durch Professor
er . Kaersten, den stellvertretenden Vorsitzenden des
Hereins . Ter Vorsitzende führte in seinem Jahres¬
bericht aus , daß sich vas Berufsschulwesen im verflossenen
^ obrc im Oldenburger Lande erfreulicherweise sortcntwickclt
tzobe , wen» auch noch viele Wünsche ossen geblieben seien.
h°s Ziel muß die Berufsschule sürallcJugcnd-
licbcn sein , also sowohl für die kaufmännischen und ge¬
werblichen Lehrlinge , als auch für die ungelernten Arbeiter,
^ uch hauswirtschastlickc Berufsschulen für Mädchen, wie
sie z. Zt. bei uns nur erst in Delmenhorst und Nordenham be¬
scher. , müssen kommen. ES ist daher zu begrüßen , daß
swnnrcbr auch die Städte Oldenburg und Rüstrin -
sen der Einrichtung hauswirtschaftlicher
Berufsschulen für Mädchen näher treten . Es leuchtet
k >n , daß die Berufsschule steht und fällt mit der Lehrer

Zchast, der darum die Vorbedingungen zu crsolgrcicher und
littudiger Arbeit geschaffen werden müssen. Von diesem

Gesichtspunkte aus erscheint es außerordentlich bedauerlich,
daß im neuen Landcsetat die Mittel zur Weiterbildung der
Berussschullchrkrästc einen Abstrich erfahren haben . Kurse
und Arbeitsgemeinschaften sind dringend notwendig , wenn
die Berufsschule mit der Zeitcntwicklung Schritt halten soll.
Vielleicht hat der Landtag ein Einsehen und erhöht in letzter
Stunde die Position . — Ter Vorsitzende verliest ein Dank¬
schreiben des Gewerbcoberschulrats Tr . Mehner , das dieser
anläßlich der zu seinem 5l>jährigcn Amtsjubiläum erfolgten
Ehrung an den Verein richtete. Der Jubilar betont in dem
Schreibe» , daß seine ganze Liebe und sein volles Interesse
bis zum letzten Atemzuge der Berufsschule gehöre.

Nach erfolgter Rechn » nasablage wurde dem
Kassierer, Gewerbelehrer B o h l k e n-Varel , Entlastung er¬
teilt . — Im Mittelpunkt der Tagung stand ein Vortrag des
Gewerbelehrers Bohne -Hannover über „Staats¬
bürgerliche Erziehung durch Berus und Be¬
rufsschule ." Tos Ziel des staatsbürgerlichen Unter-
richts liegt in der Verwirklichung des Kultur - und Rechts-
staatcs . Zwar wird dieses Ideal nie völlig erreicht werden
können, aber es ist doch anzustrebcn. Insbesondere ist der
Zusammenhang des Einzelnen und seiner Berufsarbeit mit
dem Gemeinschaftsleben in Familie , Schule und Werkstatt,
in Gemeinde , Staat und Reich zum Bewußtsein zu bringen.
Das Werden und Wesen wichtiger Einrichtungen des
öffentlichen Lebens muß erklärt , die Ehrfurcht vor der Ver¬
fassung und Rechtsordnung , die Liebe zu Heimat und Vater¬
land geweckt werden . Freudiges Mitarbeiten im staats¬
bürgerlichen Leben ist anzuerzicben . Neben der Uebermitt-
lung von Kenntnissen, die für den Gemeinde- und Staats¬
bürger unbedingt notwendig sind, soll der Unterricht in
erster Linie

Gcmeinsinn und echte StaatSgesinnung,
also dos Gefühl für den Wert des Staatcs und seiner Ein¬
richtungen , wecken und vertiefen . Der staatsbürgerliche
Unterricht würde seinen Zweck verfehlen , wenn er nur ein
totes , möglichst umfangreiches Wissen vermitteln und nicht
gleichzeitig sein Augenmerk aus die Veredelung des inneren
Menschen, aus die Bildung des Herzens und des Charak¬
ters , richten und die Heranwachsenden jungen Staatsbürger
zu einer idealen Lebensauffassung emporhebcn wollte . Auch
die Meisterschaft muß an der Erziehung des Jugendlichen
zu ihrem Teile Mitarbeiten . Nur wenn der Jugendliche
merkt, daß

Meisterschaft und Schule Hand in Hand
gehen, fühlt er sich zielsicher und einheitlich geführt . Nur
dann wird er lernen , die Forderungen des Alltags in Werk-
statt und Schule gern und freiwillig zu erfüllen . Begrüßens¬
wert ist in dieser Hinsicht der Beschluß des Nordwcstdeut-
schen Tischlerinnungsverbandes , in Zukunft bet den Meister¬
prüfungen di« pädagogische Eignung der Kandidaten aus¬
schlaggebend zu berücksichtigen . Der Staat selbst hat ein gro'
ßcs Interesse daran , dem staatsbürgerlichen Unterricht seine
volle Aufmerksamkeit zu widmen , wenn er sich vor Erschütte¬
rungen bewahren will . Redner kommt aus die vom Vor¬
sitzenden in seinem Jahresberichte gemachte Aeußcrung be-
trcszcnd Abstriche im Landcsetat und fordert weitgehende
staatliche Unterstützung der Berufsschule . Sie be¬
findet sich » och durchaus im Jugcndstadium und vcrlangt
darum eine ganz besondere Fürsorge.

Im Anschluß an den Vortrag , der mit Beifall ausge¬
nommen wurde , gab Gemeindevorsteher Eiters bekannt,
daß sich die Gemeinde Rastede mit dem Gedankm der
Ausdehnung der Berufsschulpflicht auf alle Jugendlichen
trage . Diese Mitteilung ries starken Beifall hervor . Fräulein
Willa Thorlide betonte das Verständnis des oldcn¬
burgischcn Stadtmagistrats nnd Stadirats in Berufsscbul-
bclangen . Ter Verein gab seiner Unzufriedenheit mit der

Vergütung sür nebenamtlichen Unterricht
Ausdruck, da sic weit unter dem Vorkricgssatzc liegt . Nach
dem das Spcrrgcsetz gefallen ist werden Landtag und Re¬
gierung nach dem Vorbildc verschiedener oldcnburgischer Ge-
mcinden auch dieser Frage erneute Aufmerksamkeit schenken
müssen. Wenn auch das Ziel die

Anstellung hauptainilicher Lehrkräfte
zu sei » bat . so sind doch die nebenamtlichen Lehrkräfte zur¬
zeit noch mancherorts unentbehrlich. Mit dem Wunsche sür
die kräftige Weiterentwicklung der oldenburgischen Berufs¬
schule schloß der Vorsitzende die inhaltsvolle Versammlung.

Kostümfest «tea Verein»
Oläenburger I^ekrerinnen.

. Alte und neue Zeit ."
Wie lnancUcm noch erinnerlich lein dürste , gebürte in der

Zeit vor dem »t liege z» den regelmäßigen Veranstaltungen der
Winters auch das Fest de» Vereins Oldcnvurger Lehrerinnen,
das sich allgemein , auch seilens der Nichilebrerinnen , großer Be-
licvibci , erfreute und regste Anicilnatnnc sand . Tic durch den
Krieg geschossenen Verhältnisse ließen leider in dem letzten Jahr¬
zehnt die Abhaltung großer Feste » ich , zu . Um so erfreulicher
ist cs , daß der Verein t» diesem Jadre aller Sitte gemäß wieder
ein ttostümsesl veranstaltete , und gleich vorweg mag gesagt wer-
oen , daß er an Ersolg den Vorttiegsscsten nicht nachsland.

In der . Harmonie " «n Osternburg entwickelte sich am Sonn,
abend , abends gegen 7—8 Uhr ein buntes Leben und Treiben
. Alte und neue Zeit - , Metz das Losungswort , und so war der
Kostümierung weitester Spielraum gelassen . Tie alle Zeit War
vorherrschend . Rach einigen herzlichen Bcgrüßungswonen , die
Fräulein Lübsen an dle Festteilncbmer rlchiele , fanden sich die
Paare zur Polonaise zusammen . Ta sicht man vornebmc Herren
mit Frack , Lack und Claque , sein« Damen sübrend in schwarz,
oder grauscidene » Gewänder » , so lang , daß die Füße nur bis¬
weilen bescheiden bcrvorlugen . Am »,erländer Bauernjungenz
geben oiit idren TeernS ; Sporisleule tdarunter «in richtig,
gebender Boxer ) , Asrikasorscber , Biedermetcrkostüme , entzückende
Reisröcke und Hängclockcn , Stauvuljer und Gemüsefrau , deftige
Jungens , Schüler und zarte liebliche Mägdelein — alles bunt
durcheinander . In der Hauptsache werden alte Tänze getanzt,
leUS von Gruppen zu 8—12 Paaren besonders vorgetanzr , B.
. Walzguadrille - , . Sanftmut '

, . Tiroler Walzer ' , . Achterum ' ,
zum . Mcnuettwalzer ' mußle die originelle Gcmüsesrau (Frau
Kufferath ) die Begleitung am Klavier übernehmen . An den
übrigen Tänzen , wie Walzer , Rheinländer , Kreuz polt « , Beien-
und Klatschtanz usw . beteiligen sich mit Eifer alle Besucherinnen.

Das schwierige Amt des Ansagers führ , ml « meisterhaftem
Geschick ein Herr aus Berlin durch lbier in Oldenburg unter
dem Namen Petschow bekannt ). Der Abend bringt soviel
Schönes und Interessantes , daß man nicht sagen kann , was den
Höbepunft bildet . Wie gerne werden die Volkslieder mir der
wunderbaren Begleitung von Laute , Getge und Flöte gehört!
Aber nicht nur auf das Alte und Volkstümliche ist der Abend
eingestellt , es wird sogar der neueste der neuen (nicht zu ver¬
wechseln mit schönsten) Tänze vorgcsührl : der . Eharleston - .
Mehr kann man nicht verlangen . Und dann verkündet der An¬
sager : . Analog der Schönbeitskonkurrenz im . Ziegelbof ' findet
auch hier eine solche statt . Die Siegerpreise falle » nicht türmer
aus . ' In Wettbewerb kommen die schönsten Tänzerpaare und die
originellsten Kostüme . Zuerst wird daraufhin ein Tärrzerpaar
aus aller Zeit ausgczeichncr , Weiler ein Holländern «« , dann
Heini vom Stau , die Gcmüsesrau , der Tropenreisend « und ein
Admiral , der . Herr Baron ' und die »alte Schachtel ' , . de grodc
Bengel ' und der Herr Primaner (die Prima war in mehreren
Sremplaren vertreten . Als Preise werden in humorvollster Weile
Scherzariikcl verteilt . Ein . steierischer Bua ' , der übrigens auch
einen Preis bekommen bat . trägt mir einigen hübschen Liebem in
steirischer Mundart ebenfalls zur Erheiterung bei . Und ein
kleiner Junge , der in frischer Lust und Freiheit ausgewachsen ist
und den jetzt die Schule drückt, Hai gewiß unser aller Mitleid
wenn er am Schluß seiner Verse mit einem tiefen Seutzer sagl:
. De School , dal ole grästg « Lockt' — Schallende Hetlerkreit ruft
die Gymnastlkvorsübrung einer etwa - korpulenten Dame hervor,
vor allem ln dem Augenblick , als der . PmMrvller ' ftr Tätig-
keit gesetzt wird . Weiter gibt es auf der Bühne »och eine
komische Tanzpaniomime, und dann geht der schöne
Abend seinem Ende zu . Bis 1 Ubr dauerte das Feft.

Erfreulicherweise beteiligte sich aucheine Anzahl älterer Dauren
bis zum Schluß am Fest . Fräulein Klusman» sprach mir
herrlichen Worten den Veranstalter « und der Leitung des Festes
den Dank der Teilnehmer aus . Der ErlSs wird für gute Zwecke
Verwender rverden.

*
* Der Liederkranz seiert seinen Damenabeud

Sonnabend in der „Union ' . In dem Konzert »klir r Dr.
Wissigs Leitung wirkt Frl . Else Gellermann, die
bekannte Schülerin von Cilla Tolli , mit . Außerdem das
Percinsmitglied Herr Adolf Schmidt (Tenor ) , und als
Beigabe das Ehrenmitglied Paul Hötzel . Frl . Geller¬
mann singt ein Duett mit Herrn Schmidt.

* Zwei BallonS überflogen gestern nachmittag gegen
3Vr Uhr unsere Stadt . Sie verschwanden in nördlicher
Richtung.

* Preußisch Lüdd . -Slaffen -Lotterie . Die beiden Haupt¬
gewinne von je 300 000 sielen in Abteilung I nach Köln , in
Abteilung II nach Weimar.
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Lr»n«>e»tke «te *.
Rossinis »Darb > er von 2 « Villa - wird beult , Mon¬

tag. außer Abonnement, rnorgen, Dienstag , im Abonnement,
jeweils abend» 7 .3«» llhr wiederhol«.Tie letzte Aussüdruiig de« Schauspiel« „Reidhardtvon
Gneisenau" von j 'evlsgang Gctz sindei am kominenden
Donnerstag statt.

*
Büdncnball im LandeSthrater.

Die Fcftdevise de « a,n koininenden Montag , dein 28. Fe¬
bruar , ii» Landeslbcaier slallsindcuden Bübnenball -:-. der vo «n
gesamten küioilcrsich . n Persongl zu Wbdlsabrtsovcäcn veran
stallet wird , lauici : „ Zirkus O ' Huniellv oder : Die
Moral der Schön beit oder : Das Leben ist eine
Rutschbahn . " Zirkus heißt Zirkus und bedeute» Zirkus.
O ' heißt Oldenburg und bedeutet Oldenburg, Hunic heißt
Hunte und bedeutet ganz richtig den bekannten Strom der
Lage, O 'Httnlelw beißt ein Mann in besten Jahren , der erst
am kommenden Montag i » Oldenburg an der Hunte geboren,
jrei nach Wcvekind gctausr, sosort riesiges Wachstum annehmeu
und schon im zarte» Älter weniger Minuten einen komsor-
rablcn Zirkus sein eigen nennen und eröffnen wird . Dein
Kostümschneiderbeißt Wedckind: O 'Huntcllu wird vor ei » Ge
rieht gesteüt werde» , welches feststellt , wann und in welcher
Verkleidung O 'Huntell» am meiste » wedelindisch gewesen sei.
Wedekind hat sür O 'Huntclln die größte Garderobe , die je ein
ZirkuSbcsttzer «ragen konnte, zur Vcrsügung : das Kostüm de»
Literaten . des Kassecdausdkkadenrt, de » Abenteurers,
des Scharfrichters , des Elowns , de« Knock-abouts , des
Theaierdircktor », des stärksten Mannes der Welt, des
Niggers , des Chinesen. de « Tierbändiger « , des
Jongleurs , de « ÄnsschlitzerS , de- Narren , König Ni¬
kolos. des Herrn mit Smoking im Klub, des besrarkten Dandns,
de - Darmircrs , des rebellischen Schülers , des vermummten
Herrn — Herrcnkostüwc ohne Ende. O 'Huntelly tritt aus als
Damenimitator : als Lulu in allen Phasen , als Franziska im
Knadenkoftüm, als Alam. Page König Nikolos. als
Kaiserin von Neufundland , als Simsons Dalila , als russische
Prinzessin , als Dame im Abendkleid— in Damcnkostümenohne
Zahl. O Huntellvs Eharakter bestätigt die Moral der Schön¬
heit, O'Huniellv» Lebensmarim « ist : Das Leben ist eine Rutsch¬
bahn. O 'Huntell» baut sich die größte Rutschbahn der Welt
aus die Dubne des Oldenburger Landektliealers . O 'Huniellv
ist auch kein einzelner Mann , das war eine ganz falsche De-
hauprung : O 'Humellv ist Hunderte von Männern und Hunderte
von Frauen in Einem . O 'Huntellv ist mit einem Won das
Ganze der in Riesenzabl erscheinenden Besucher des am kom¬
menden Montag stattfindcnden Bühncnballs.

*
Die gestrige Wiederholung

de« niederdeutschenDramas » 2 er " von Erich Schiss (nach
HetjermannS » sank, wie das nach der begeisterte» Ausnahme
der Uiaussüdrung nicht anders zu erwarten war , vor wie¬
derum ausverkausiem Hause Natt . Las Publikum brachte am
Schluß den Spieler » in sichtlicher Srgrisscndeit seinen brget-
fterten Dank zum Ausdruck und verlangte stürmisch da« Er¬
scheinen des Amors . „ See" ist übrigens sowohl von „Rorag"
in Hamburg wie vom Rundsunk Bremen zur Aufführung an¬
genommen worden. Tie nächste , besonders auch sür das aus¬
wärtig « Publikum berechnete Ausfübrung von . See" findet am
Sonntag, dem '27 . Februar, nachmittags Uhr. im
Landestheater statt.

*
* Tie gestrige Mariza - Aufführung war wieder aus-

verkausr. Lewer zeigte sich Herr M a r ck s noch indisponiert,
desto frischer und liebenswürdiger war der East , Frl.
Kochhann aus Berlin . Die Vorstellung sand ganz un»
gewöhnlichen Bcisall.* FraucnvereinSgründung in Osternburg . In einem be¬
haglichen Zimmer der „ Harmonie " waren am Freitagnach¬
mittag an hübsch gebrütet », tannengeschmückten Tischen etwa
3l> Frauen des Stadtteils Osternbnrg versammelt , um über
die Gründung eines Frauenvereins sich auszusprcchen . Die
erfreuliche und heutzutage leider selten beobachtete Tatsache,
daß von den allerdings persönlich Geworbenen fast alle er¬
schienen waren , bewies das Interesse und damit auch die
Notwendigkeit des Zusammenschlusses der sozialintcrcssiertcn
Frauen in diesem Teil unserer Stadtgcmcinde . An Ausgaben
wird es ihnen nicht fehlen . Das zeigten die Ausführungen
von Stadtoberinspcltor Hahne nkamp, der nach kurzer
Begrüßung der Anwesenden durch Frau Hauptlehrcr
Brandtdie Notwendigkeit der Ergänzung der behördlichen
Wohlfahrtspflege durch die freie Licbcstätigkcit klar und ein¬
deutig betomc . In der Stadt Oldenburg wirkt sich dies Zu¬
sammengehen schon sehr glücklich aus und tritt bei besonderen
Sammlungen ( Rothilse , Licht- und Lustbad für Kinder usw . )
klar zutage , erweist sich aber ganz besonders segensreich in
der Organisation und Durchführung der „Nachbarschaften" ,
bei der Kinderspeisung » sw. Von der Organisation und der
Arbeit des städtischen Wohlsabrts - und Jugendamtes zeich¬
net« der Redner ein sehr anschauliches und lebendiges Bild,
das deutlich seine innere Anteilnahme an der Arbeit erkennen
ließ . So wird sein Nus zur Mitarbeit nicht nur einzelner
Ostcrnburger Frauen , sondern der Gesamtheit sicherlich nickt
ungchört verhallen , um so wen gcr, als die Vorsitzende der
Vereinigten Araucnvcreinc der Stadt Oldenburg , Frl . Willa
Thora de, ihn warm unterstützte. Sic skizzierte kurz die
Zweckeund Ziele der in den Vereinigten Fraucnvcrcinen zu¬
sammengeschlossenen Fraucnorganisatioiicn und die Aus¬
gaben und Arbeit dieser Gesamtheit . Sic begrüßte lebhaft die
Bemühungen einiger einsichtvollcr Frauen , die Lsteniburqcr-
inncn wieder zusammcnzuschlicßcn zur Mitarbeit , wie Herr
Hahnenkamp und sie selbst sie geschildert hatten . So schritt
man denn , allseitig überzeugt von der Notwendigkeit , auch in
Ostcrnburg eine politisch und konfessionell völlig neutrale
Frauenorganisation zu bedürfen , zur Gründung und wählte
einstimmig Frau Tischlermeister L st e r t t» u m zur ersten
Vorsitzenden. Ter Gesamtvorstand setzt sich vorläufig zu¬
sammen aus ihr und den Tanien : Frl . Mever. Fra » T.
Hullmann, Frau Baake, Frl . Hillmann, Frl.
Heeren, Frl . Psannkuche, Frau Ostertbum, Frau
Brandt, Frl . Wempe und hie städtisch « Fürsorgerin,
Schwester Elisabeth Hasner, die die verschiedenen
Armier unter sich verteilen werden . Alle Anwesenden zeich¬
neten sich als Mitglieder ei» .* Da « Klootschießrit zwischen Ammer-
land und Friesische Weh de sinket heute bei Zetel
statt . Geworfen wird in der Richtung von Zetel aus
Blauhand.

* Nächtlicher Unfug . In der vorigen Nacht wurde zum
drittenmal da« Firmenschild des KarlsbadcS an der Blumen¬
straße heruntcrgerissen . Herr Jeschor veröffentlicht in der
heutigen Nummer eine Anzeige , die wir der Beachtung emp¬
fehlen.* Tot aufgefunden wurde am Sonnabend ein älterer
Mann ln seiner Wohnung . Nach Feststellung des herbei-
aerusenen ArzteS hat rin Herzschlag den Tod hrrbeigcsiihrt.
sbts Lasch« wnrd « in das Hospital gebracht.

* Neues Leben. Die Schneeglöckchenblühen schon länger
in vielen Vorgärten . DaS ist reichlich früh , wie wir es selten
erlebt haben . Unvermittelt führt wieder kahler Frost das
Regiment , und die ersten Vorboten des Frühlings unter den
Ktndern JloraS büßen ihren Fürwitz und lassen die wei¬
ßen Glöckchen hängen . Tie Krokusse halten noch zurück , doch
die Zwiebeln dehnen sich und lockern schon das Erdreich.
Auck im Treiben der Kätzchen an den Hasel- und Erlensträu-
chcrn und den Weidcnbüschcn ist wieder ein Stillstand ein-
getreten , sowie im Sprießen und Knospen der Ziersträucher.
Ein Zurückbaltcn der Vegetation wäre aus iede» Fall zu be¬
grüßen , da wir doch sicher noch mit Kältcrückschlägen zu rech'
neu haben.

* vereinigte Frnurnvereinc der Stadt Oldenburg . Die
Besichtigung der neuen Großbäckerei dcS Oldenburger Kon¬
sumvereins gestern morgen löste bei den leider nicht sehr zahl¬
reichen Teilnehmerinnen ausrichtige Bewunderung auS sür
das hier geschallene Werl . In allen Einzelheiten wurden
von den führenden Herren der Werdegang des Brotes von
der Reinigung und Mischung des Mchlcs an geschildert und
an den einzelnen in Betrieb gesetzten Maschinen veranschau¬
licht . Auch der Laie konnte dank der sehr klaren Ausführun¬
gen ein deutliches Bild gewinnen von dem folgerichtigen In
einandcrgreisen der einzelnen Vorgänge dcS Betriebes und
seiner Zweckmäßigkeit, in dem, ähnlich wie in dem BöltSschen
Werk, die Menschenhand säst vollständig auSgeschaltet wird.
Daß ein tägliches Bad der Arbeiter auch hier Vorschrift ist,
daß die Einrichtungen dafür , sowie die sonstigen Räume iür
die Arbeiter allen Anforderungen entsprechen, bedarf kaum
der Erwähnung . Tie Mitglieder der Vereinigten Franen-
vcreine haben Ticnstagnachmittag noch wieder Gelegenheit,
diesen modernen Großbetrieb kennen zu lernen.

* Zn der Verhaftung d« r Zigeuner in Tlldokdrndurgerfahrenwir noch folgendes : Am 4 . Mär , 1924. gegen lt> Uhr abends,wurde der Landjäger Krebel in der Nähe de« BahnhofsBassum von zwei unbekannte» , offenbar ntcbi ortsansässigenMännern , die er wegen Dtebsiablsverdaau anvielt, durch zwei
Schüsse tödlich verletzt und starb vald daraus. Aus die Ergreisung
der Täter wurde cine Belohnung von All» Gm. vom Regierungs¬präsidenten ausgesetzt . Tcr Getötete konnte noch aiigebc » , daß
seine Mörder etwa '25 Jadre alt seien und mit bellen Regen¬mänteln, vielleicht Gummimäntel» , bekleide« gewesen seien . Einer
von ihnen sei blond und trage einen Schlapphul, der andere enir
dunkle Scbissermiitzc . Alle Noctisorsctuingen nach den Tälern waren
ohne Erfolg. Anfang Januar d . I . machte nun in , Gefängnis in
Bassum ein Strafgefangener, der sich Jacob Wagner nannte, sichals Händler und Zigeuner bczeichncle und 1904 oder 1905 in
Bad Kreuznach geboren sein will, einem anderen Gefangenen
Mitteilungen über den Fall Krebel, die den Verdacht rechtfertigen,daß Wagner zusammen mit einem anderen Zigeuner, der Iacod
oder Joseph Schmidt beißen soll, die Tai begangen bat. Die
beiden Genannten vaben in einem Kolonialwarengeschäft in
Bassum am Tage die Ladenlasse entwendet. Wagner wurde sest-gcnommcn, Schmidt gelang cs zu entkommen . W . ist nach Ver¬
büßung selner Strafe für den im Januar 1926 verübten Diebstahlvor kurzem entlassen worden. ES wurde verlautet, daß er wiedermltSchmidt lm Lande nmherzicdt und beide Unterschlupf erhallenin den Wohnungen von Zigeunern . Am 8l . Januar erließ
daher die Polizei in Hannover eine» Steckbrief gegen W und
Schm. W . wurde bereits tn Löningen etngelteferl, aber aus
nicht bekannt gewordenen Gründen leider wieder entlassen.
Um seiner wieder habhaft zu werden, erfolgte der Aufruf aller
in Slldoldenburg velcgencn Gendarmertcsiattoncir, und da
man tn der Gegend des HerrrnbolzeS Männer gesehen hatte,die nach der Beschreibung die Gesuchten sein mutzten, wurde
am vorigen Mittwoch eine allgemeine Streife , an der sich
auch Zivilisten, besonders Jäger , freiwillig beteiligten, ins
Werk geletzt . Schon am Nachmittage gelang eS. einen Kom¬
plizen der beiden Gesuchten fcstzunebmcn. vergebens datte
man etne Durchsuchung niedrerer vor Goldenstedt haltenden
Ztgeunerwagen vorgenommen. Es wurde richtig vermutet,
daß W . und Sch . tn der Dunkclbctt die Wagen avssnchen
wurden . Man gav den Zigeunern noch abends auf , wetter-
,»ziehen, fcvov sie alio ab. Eine Uber die Hunte südrende
BrUckc wurde von Gendarmen , di« sich verborgen btellen,
scharf bewacht . Als dlc Wagen über die Brücke subre» . tauch¬
ten plötzlich mehrere Personen aus. Die versteck,«» Poiizct-
bcamten ruckten mit angeschlagenen Pistolen von alle» Seiten
ans sic heran. Ein vielseitiges . Hände doch !" kam de » beiden
Gesuchten derartig plövlicv und überrascht, daß sic autzcrstarde
waren , von ihren geladenen Sebußwassen, die nachver bei
ihnen vorgesundcn wurden , Gebrauch zu machen. Sie wurden
mit einem Auto nach Vechta Ubcrgcfüvrt. Da der Mord tm
Bereich des Landgericht« Verden aiiSgesübrt ist. wird die Ver¬
handlung gegen sie zweifellos vor dem dortige» Schwur¬
gericht stattfinden.

* Das Groftrusssttlfc Balalaika -Orchester gab siestern im
„Linvenhos " ein Konzert, das sich eines so zahlreichen Be¬
suches erfreute , daß kein Stuhl mehr zu haben war ; viele
mußten wieder umkchrcn. Die Künstler , die die russische
Nationaltracht der Bauern trugen , zeigten unter Leitung von
A . M i ch a i l o >v S k v eine ganz hervorragende Technik und
ein harmonisches Zusammcnspiel . Aus der Balalaika , dein
russischen Nationalinslrumcnt , das an und sür sich sehr
einfach ist , wurdet » ganz ungemein schöne Klangwirkungen
erzielt. Besonders packend wurde die russisch « Musik
wicdergegebcn , ukrainisch« Skizzen, ein Potpourri aus russi¬
schen Liedern usw . , so daß die dankbaren Zuhörer nicht müde
wurden , Beifall zu spenden. Stürmischen Applaus ernteten
auch ein russischer Volkstanz von I . Orlik, ein ukrainischer
Volkstanz von S . TmitriewSky , sowie ein Bojarentanz , voll¬
endet vorgcsührt von E . Bojarsky und I . Orlik. Einen
wirkungsvollen Schluß bildete rin Reigen . An das Konzert
schloß sich ein Ball an.

lm . « storta - KvnftlrrsPicle. Da- neue NacknnMagSpro-
gramm , das nur noch viermal in diesem Monat geboten wird,
siebt wiederum unter der Ansage von Rtcbard Kautz, dem
ausgezeichneten Konsercnztcr, von besten eigenen Sachen wir
an dieser Stelle sein »Lovl'ed aus die Steuer " und die » Drei
Gründe " nenne» Der Baritonist Julius Olilsen trügt
geschmackvoll » nd ansprechend Lieder vor Erika und
Hilde wissen »n einem Tanjdiicft angenehm auszasallen.
lieber die höchste Aniocoernngeu befriedigenden Leistlingen >:» >,
Elltnor » nd Eric die diesmal ml : Oe !el>tivasiriänz,it
glänze», schrieben wir schon . Die 4 Ottruds ( Biedcrnieter-
guartett » erfreuen mit sauber vorgctragcne» Sächelchen. Das
. Massenaufgebot weiblicher Schönheit" heißt di « . 5 Erton S " ,ein reizendes Ballett . W a » sie tanzen, ist gleickPtiltig, aber
w t e sie das machen , ist charmant. ES ist nur recht und billig,
da» uneingeschränkte Lob des Programms aus das Haut-
orchestcr auszudehnen.

* Die vier Heermanns , die bekannte» Parodisten , dt«
schon In einer ganzen Retde von Städten mit ausgezeichnetem
Erfolg in urkomischen Szenen australen (viele Wochen bin-
durch u . a . Tag für Tag ln ersten Bremer . Berliner , Stettiner
usw. Lichtspielhäusern», ssnd von Dienstag ab von den Apollo-
Lichtsptelen verpflichtet worden Als Darbietungen (die
Künstler treten persönlich auf) werden Szenen au« dem Mtlt-
»ärleden u. a. gegeben.

An » «r «M
e . Brake, 19. Februar.

In der Versammlung des SkadtratS wurde» zunächst d„ !
Beschlüsse desselben vom 27. Januar d . J „ betreffend die Acnderunge» der Begräbntsordnung und der Straßcnordnung j>2. Lesung einstimmig wiederhott. Beide Beschlüsse haben »«,.scdristsinäßig 14 Tage auSgelcgen, und sind Einwendungen d,
gegen nicht erhoben worden. Punkt 3 der Tagesordnung d«traf die Erhöhung der Steuer vom bebaute,Grundbesitz uin 25 Prozent , von 75 Prozent aus loo Pi-zcnr und die Erhöhung der Gewerbesteuer vc-2t»t» Prozent aus 3M Prozent . Diese Erhöhungen sollen usanunen 20 000 .st einbrtngen, erster « 12 »»«»«» .st , letztere Ä » .> -Bei der schlechten Finanzlage der Stadt dringt da« Mini,,irium aus die restlose Erhebung aller Steuern seilen « der Stadl,und weist aus das Gesetz vom 20. Juli letzte » Jahres hin, „ci
dessen Paragraph 19 die Gemeinden verpflichtet sind , säm,i,f >,Steuer » zu erschöpfen , fall « sie denen bedürfen. Aus Vorigst^des StadtratSvorsitzendc» wurde die Sitzung unterbrochen,mit sich die beiden Fraktionen im Stadtrat eiiigcb. iid ist- -
diese Angelegenheit beraten konnicn. Nach Wiederbeginn t :-Sitzung wurde der Magistratsantrag , betressend die Erb ^
beider Steuern , vom Siadtrat einstimmig abgelednt, mit
Begründung , daß derselbe di « Erhöhungen dieser Steuern,mal mlt rückwirkenderKraft , nicht mehr sür tragbar hält,glaubt , mit den bisherigen Steuern schon bis an die äußrißcGrenze des Tragbare » gegangen zu sei» . Ta ferner die nr !liegenden Gemeinden bedeutend weniger Steuern zahlen , s. r„nen die Gewerbetreibenden der Stadt gegen diejenigen die »,Gemeinden nicht mebr konkurrenzfähig bleiben. Ferner ist duSladtrat der Meinung , daß die Steuer vom bebauten Grund,
besitz nicht zum allgemeinen Finanzbcdars verwendet werde,dark , da dann die Bautätigkeit gänzlich eingestellt werdr,mußte, war bei der äußerst drückenden Wohnungsnot nichr vwantwortet werden kann. Ties« Gründe sollen dem Besch!»?,
bcigesügt werden. Zwecks Zahlung der Gehälter und dn
Unterstützungen bedarf die Stadt eines weiteren Kredits de« !60 000 ^ (, und erklärte sich der Siadtrat mit der Ausnahme dc:
selben bei der Broker Sparkasse einverstanden. Ein Aniw'belr. Anstellung einer Hilfskraft beim Sladibauami , wurde ^
ruckgezogen , da der Stadlbaumeister von verschiedenen Arbeit!
befreit werden soll . Ten Gebrüdern I . wurde die Slnnlnirder Geldbeträge b>» zum l . Oftober d . I . bewilligt, sür die
seltigung einer Hecke und das Setzen eines Gitters in Kc,Warden wurden 90 »st. sür die Instandsetzung einer Wobnuu-150 .st bewillig». Unter Mitteilungen berichtete der Bii:
germeister über eine Eingabe des Wasserscheu »« Edler- , t:
treffend die Beseitigung der Bäume an der Balmdosstias:,seiner, daß zur Förderung des WobnungsbauS dem Ämu
42 000 überwiesen, und deSbalb Baulustigc ausgcsordcnwerden sollen , sich baldigst zu melden, und enbltw, daß tu
„Wcserlinic" milgeleil« bade, daß sie bei der PasiagictsadnBremen—Brake - Bremerhaven ein Defizit von 4632 -st gemat:babe, und deshalb der « mtsvcrdand Brake einen Zuschuß636 . st »davon die Stadt 450 . st » zu leiste » hübe . Die Satr
soll geprüft werden. Di« Versammlung schloß mit einer rc:
traulichen Sitzung.

»
» Verne, 21 . Febr, Der M Sn n er g e sa n g verci

. Ltedcrtasel" haue mit seinem Stiftungsfest vollen Ersoiz . !
Tie etnbeiittch und gut gewädile Vortragsordnung gruppierteia
um zwei Leitgedanken : . Gott, Heimat, Vaterland" und »Vol!»- I
licd " . Sebr g» i gelangen die Eborltedcr unter Leitung
Organist Schumacher- Elsfleth. Am besten gelangen. Sancm'
aus der »Deutschen Messe" von Schüben und »Deutsche « Voila!
gebet " von Janosk «. Ucber dt« Musik der RctchswevNapclle Ml j
Oldenburg herrscht « ebensalls nur etne Stimm « des Lobe «.

» « chwetbur» IS . gebe . Heut«, fünf Tage vor Vollm- I
düng seine» 90. LrbenssahreS, wurde der Auktionator I . I.
Stechmann zur letzten Rübe geleitet. Wem
Liebe und Achtung der alte Vater Stechmann in der G-
metnde und tn der weiteren Umgebung besaß , das zcis»das grobe Grsolae. da« Ibn aus seinem letzten Wege begleit -»
Fast 66 Jahre hat er tn Schwetburg gelebt und gewirkt, >wk
er bat tm Lause der Javre viele Aemlcr bekleidet . Seit l <-
dem Bestehen der Postagentur und des Standesamtes , tra:
er. dt« vor wcnlgen Jadren . Letter dieser Stellen : lam« jJahre war er seiner Gemeinde- und KtraienrechnungsttibtnEin arvettssreudlger . strebsamer Mann bat nun ieinc Augo jsür immer geschlossen.

I Schierbrok, ZS . Febr . Ein diesiger Einwohner batte um!
Erteilung einer Konzession sür Wirtschaft « - ^
und Hotelbetrieb bei den zuständigen Stellen naldgl-
sucht . Nach Anhörung der Gemeindeverwaltung war das ss:
such abschlägig veschieden . Der Antragsteller hat sich aber da¬
mit nicht zufrieden gegeben , sondern ries da« Oderrerwa!-
tungsgerich« an . Diese« hat jetzt entschieden , daß dein Aniraar!
stattzugeben sei . Et wird vor allen Dingen aus den starlen
Fremdenverkehr im Sommer hingcwiesen. Mit der Sinriit-
tung des Holeldctricbe« soll »och im Sommer bcgonncii ^werden.

! Delmenhorst, 2V. Febr . Ein Schwindler IN diel«
Tage in den Genieinden Stuhr . Schönemoor. Hasvergen tön« 1
gewesen . Er hat sich an den verschiedenste » Stellen als W-
auftragter dcS ReichsbanlgtäubtgervcrbandcS ausgegcbcnund
für diesen Gelder einkassiert . Fllr braune Tausendinarkschelnt
bat er sich Aufwertungsvorschllssevon 10 Rmk. geben lasicn.
Man muß sich wundern , daß e« noch Leute gibt, die aus ein»
derartigen Schwindel vinrinfallen . — Die Mitteilung , wonaS
das Kind etne« Anwobner» der Lange Straße tn einen ke?«>
mit kochendem Wasser gefallen und an den Brandwunden vn-
storbcn sei , entbehrt jeder Grundlage.

« Osnabrück, 30. Febr . Zuchthaus sllrelnen Kit'
chcnräuber. Im Februar v . I . »vurde der 5st Jahre am
Händler Franz Schmidt au« Dortmund In der katholische"
Kirche in dem benachbarten Ibbenbüren dabet ertappt. «»
er mit Htlse einer Leimrute da« Geld au« dem Opserlios ^bolt«. Dem AngeNagtrn konnte eine Reibe von Lpscrft «!-
räubereten. so u . a . tn Münster, nacdgrwtesen werden, lad
Schöffengericht tn Münster verurteilte tbn »u einem JalM
sechs Monaten Zuchthaus und drei Jadren Ehrverlust.

Me nute ütiitlltSl
alt» stet» de » Aliöliblag. Wir richten Ihre
Aufmerksamkeit aus »n >crn grobkörnigen

Vmüe - ttvkL
der als bel »krc»tlg »nd dunstlret allgemeinanerkannt iss
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Der Kampf um Schanghai.

Di « Ereignisse mn Ehlna spitzen sich immer mehr »u . Die chinesische Südarmee , die von der Kanionregierung zu schär¬
ft« Vordringen angesporni wird , bestndtt sicv nach den neuesten Meldungen in vouem Vormarsch aus Schanghai . In der
Stad « selbst bereiter man sich aus das Einlressen der Roten Truppen vor , doch beslcbt unter den dort vertretenen Mächten
scheinbar noch keine völlige Einigkeit über dar « erhalten gegenüber den andrängcnden Nanioniruppen . Tie Japaner sollen
tnSgehetm Abmachungen mtt den Kantonesen getrosten baden , und erklären daher , datz sie sich daraus beschränken würden,
eine Bertetdtgung thrr- Eigentum « in Schanghai vorzunehmen , Tte Engländer möchten gerne eine Einheitsfront der in
Schanghai liegenden Truppenkontingente der Mächte erziele » , doch scheinen dafür noch bedeutende Schwierigkeiten zu be¬
stehen. Unsere « arte zeigt das Gebiet , das letzt und in den nächsten Tagen im Mittelpunkt der entscheidungSvollen Kämpfe
stehen wird . Der Verteidiger von Schanghai . General Loo . bat tu Peking dringend um Verstärkungen gebeten , da er mit
den ihm zur versügung stehenden Krästcn die Stadt nicht halten kann. « IS letzter Erfolg der Kanloncscn wird die Ein¬
nahme von Ningpo gemeldet , sowie der bevorstehende Fall Hanglschous . In Hankau , dem Zentrum der Kantonregierung,
werden inzwischen dir Verhandlungen zwischen dem englischen Unterhändler L Makler» und Tschcn . dem Außcnminister der
» antonesrn , wettergesübrl ; doch bat sich der britische Konsul wegen der starken Unruhe in der Stad » an Bord eine « eng¬
lischen Kanonenbootes begeben und von sein Quartier ausgeschlagen , « uf unserer Karte sehen wir von Nanking bis nach

Wenchou in der Provinz Ldektang das ZernterungSgebiet der Kantontruppcn um Schanghai.

« Osnabrück , 20. Febr Stadionbauten In Os¬
nabrück. Der Bau eines Stadlon « mittleren Umsangcs ist
von dem . Verein sür Leibesübungen " in Osnabrück beschlossen
worden . Ter setzige Sportplatz . Gattlage " wird uni da«
Mehrfach« vergröbert und erhält neben den verschiedenen
Spiel » und UebungSseldern eine grobe Tribüne . Tie Stadt¬
verwaltung wird ferner den städtischen Sportplatz . KlusHügel'
ftadtonaNtg erweitern und mtt einem Kostenaufwand von
etwa <00 000 ^lk auSbaue » . Wetter wird eine neue Bade¬
anstalt im Schinkel mit einem Kostenaufwand von 88 000
erbaut , während erst im vergangenen Jahre die moderne gret-
badeanftalt . In der Moskau " sür 200000 errichtet wurde.

U. WilhelmShavrn . Rüftrtngr «. 21 . Febr . Die Zahl der
Arbeitslosen « m Jadegebtet nimmt Wetter
von Woche zu Woche zu . Während sich die Zahl in der
vergangenen Woche aus 2527 belief , wurden in dieser Woche
insgesamt 2629 Erwerbslose gezählt , von der « rbcltslosig-
kett werden hauptsächlich Metallbandwcrker und ungelernte
Arbeiter betrossen . Unterstützung wurde in dieser Woche an
2106 Arbeitslose auSgezablt . Bet NotstandSarbetten Nnd noch
keine 200 Erwerbslose beschäftigt . Io datz zu wünschen ist, datz
von den Jadestädten bald mehr Rotstandsarbeiter angesorderi
werden.

» « tttmund . 21 . Febr . Selbstmord» Der ledige HauS-
soh» Friedrich Habben aus Wtescdermeer wurde von seinen
Eltern in der Küche al « Leiche ausgesunden . Di « Leiche weift
au der rechte» Kopfseite eine Schußwunde tn der Schläfe aus.
Bet der Leiche wurde ein Revolver gesunden . Umstände , die
aus einen Selbstmord schließen lasten , sind nicht bekannt . Ob
im vorliegenden Falle ein UnglückSsall oder ei» Selbstmord
vorltegt , konnte nicht scstgestellt werden . Es dürste aber anzu¬
nehmen lein , datz letztere« zutrlssr.

» Papenburg , 19. Febr . Die . EmS -Zeitung " berichtet:
Eine Horde von 20 btt » 0 mehr oder weniger
betrunkener Menschen zog , von einer Veranstaltung
am Lbencnde kommend , durch die Erste Wtek und drang aus
das Gelände der Slosterrnoorgesellschast ein . Hier versuchte ste
das allein anwesende Dtenstmädchen des Kantinenwirtes zur
Oeffnung der Kantine zu zwingen . Ta das Mädchen sich wei¬
gerte, drangen einige Menschen gewaltsam durch eln Fenster
und zwangen da « Mädchen zur Herausgabe von Schnaps,
während die andern draußen aus das wüsteste skandalterle»
und schimpften . Ter Wächter und ein weiterer Angehöriger
des Werkes wurden ganz erheblich mißhandelt , letzterer Io er¬
deblich. daß er bis aus weitere « arbeltSunsädig ist. Da die zu
Hilft gebetene Papenburgcr Polizei ein Etngrrtsen ablchnte.
well e« sich nicht um Papcnburger Gebiet handele , war der
inzwischen herveigerusene Kantinenwtrt der wüsten Rotte ge¬
genüber auf Delbstbtlse angewiesen . Mit Knütteln tn der
Hand mubte der SinbruchSversuch abgcwchrt werden . Stras-
anzetge bei der Staatsanwaltschaft ist erfolgt.

» Meppen 20 . Febr . Wo der Schmuggel blüht . —
Ein alter Sünder aus frischer Tat ertappt. Ter
Schmuggel an der dcutsch-bolländtschen Grenze , der namentlich die
Einfuhr von Tavakwaren , Kasse«, Rindern und Schweinen zum
Gegenstand ba«. wird gegenwärtig wieder schwungvoll und dreist
betrieben Dieser Tage stellten zwei Zollassistenten vom hiesigen
Zollam , nabe der an der Em « gelegenen Bauerscbasi Verben
srüdmorgen« einen Mann , der soeben mit SS Psund un¬
verzolltem Kasse« aus dem Fahrrad « von Holland der
die deutsche Retch- grenze überschritten bat», und nun im Be-
« riss war , über die kaum einen Meier breite Fußgängerbrücke dc«
EmSlvehre« in der Richtung aus den Hümmling davonzuradeln.
Di, Beamten nahmen zuerst dem Radfahrer die wertvolle Last
ab und . begrüßten " ihn daraus al« alten Bekannten . Ter
Wjäbrtge Hetzer Paul Botbur au« Krempa <Kr. Ostrowo ) ,
ein berüchtigter Schmuggler , der sür sein« Auftraggeber gewerbs¬
mäßig Kaffee und Tabakwarcn in Holland vorauSbestellt , war
erst am 29. Dezember v . I . unter »bnlichcn Umständen an der
diesigen Grenze ertappt , am 21. Januar zu mebrwvchlger Ge-
sLngnllstrafe verurteilt und erst am Montag dieser Woche auf
frelen Fuß gesetzt worden . Er «rat den Rückweg tn« Ge-
MUHMH M,

VienN gestellt.
Uli . Wilhelmshaven , 20. Februar.

Das nach dem Kriege am längsten tn Dienst befindliche
Ltntcnschtss wird ln der kommenden Woche endgültig Flagge
und Wimpel ntederholen und tn den Ruhestand treten . Es ist
dar Ltntenschtss . Hannover ", dar als erstes Ltntcnschtss nach
dem Kriege , als mir der Neuorganisation der Marine begon¬
nen wurde , wieder neu in Dienst gestellt wurde . ES war im
Februar 1921, als das Linienschiff . Hannover " tn die Flotte
eingestellt werden konnte , zu der bis dabtn an größeren Schif¬
fen nur drei kleine Kreuzer gehörten . Schon im Jahre 190S
vom Stapel gelaufen und 1907 zusammen mit dem Schwester-
schtsf »Pommern ", das tn der Skagerrakschlacht. an der auch
die . Hannover " noch unter dem Kommando des Kapt . z. S.
Will ». Heine tetlnedmen konnte , gesunken ist , als Ersatz sür die
veralteten Ltntenschissc . Brandenburg " und . Kurfürst Fried¬
rich Wilhelm " zum ersten Male tn Dienst gestellt , hat da«
Schiss bereit « die für Ltntenschissc scstgclcgtc Altersgrenze
überschritten.

Tas Linienschiff . Hannover " tritt mtt dem Ruhm ab, von
allen Schiften der Retchsmarine nach dem Kriege die meisten
AuslandSrctsen bis setzt unternommen zu haben . Als tm
Jahre 1922 die Marine die erste Fühlung mit unseren nächsten
Nachbarn im Norden ausnahm , war auch die . Hannover " da¬
bei , die während der Sommerreisc stnnischc Häsen und Im
August derselben Jahre « Schwedens Hauptstadt Stockholm be¬
suchte. l92S beteiligte sich das Schiss mit an der Etshilse tn
der Ostsee : es konnte mehreren vom EIS bedrohten HandelS-
dampscrn Hilfe brlngen . 1924/25 und 1926 nahm et an den
Sommerretscn nach Norwegen und Spanien teil , und außer-
dcin besuchte es tm vorigen Jahre noch HelsingsorS und tm
Oktober , November und Dezember Spanten , dt« Lapverdtschen
und Eanartschcn Inseln.

Nach Uder scchssähriger NachkrtegS-Dtenstzett stellt am 1.
März die . Hannover " endgültig außer Dienst , um einem zwar
etwa eben so alten und gründlich umgebauten Schiss «, dem
Ltnlenschtfs . Schlesien ", Platz zu machen.

*
r . Dedesdorf , 21 . Febr . Der Kirchcnrat beschloß die

Anschass ung einer neuen Glocke im Gewicht von S200
Pfund und übertrug deren Herstellung der Firma Radler Söhne
in HtldeShetm . SS wird damit gerechnet, daß die Glocke zu Ostern
ihren Ticnst verrichten kann. Im Kriege wurden hier die beiden
großen Glocken abgeliefert . eS blleb nur die Nein« Kindcrglockeim Gewicht von 663 Pfd . Ta der vorhanden « Glockenfond » nick,«
auSrclcbt. wurden vom Nirchenrai » nverzinsltche Glockenamcil-
schetne ausgcgeben , und mit deren Hilfe wird e « der Kirchen-
käste ermöglicht, die ersorderltche Summe aus, » bringen

Stimmen aus dem Leserkreise.
Ni, den gnd»r> de, «dr,»s. al« tdena »-.» , du »chrtftmu,,, de, es « » , ' »«»»»««,»« « rnninunii » , . jz» l«ripe» ^ n , »« ,„§ , r>»» n>tt,„ erf»eu> » nd « »LnL>->«»»« wert« nt-»> »,»rt» >. «NUklendnn, »», . « NN« tl-dn, - de,,e,a,i L« Nl»d, t», di, «dtedmm , r>» e, it »,es ->ndlt »erde» mq,

Pflege und Instandhaltung der Straßen.
Der Aussatz in der letzten Sonnabendnummer d . Bl . über die

wachsende AucdehnungSmöalichkeit der deutschen Automobilunter,
nchmungcn und die in Aussicht stehende starkeZunahme de« Auto»
verkcbrS, bildet Anlaß , allen Ernstes aus Gefahren dinzuweisrn,
die durch eine solche verkedrSstetgerung vielen an den Haupt¬
straßen belesenen Häusen , drohen , wenn nicht rechtzeitig vor-
gesorgt wird . Welch gewaltige Erschütterungen ein schwerer Fuhr-
werk aus jeder Straß « auch schon bei langsamer Fahrt , verursacht,
haben wohl schon die meisten Menschen , auch innerhalb der
engeren Stad » mehr oder weniger deutlich verspür , und st» wo¬
möglich schon ohne Schaden daran gewöhnt . Manche Häuser sind
auch wohl mit einem entsprechenden guten Fundament auS-
geftatte « und von stabiler Bauart . Aber längst nicht alle Häuser
haben diese Vorzüge . Wer ahnte vor SO Jahren die Art der
heutigen Straßcndcnutzungf In besonder « starkem Maße
wirken die Erschütterung «« dort , wo di« Straß « durch Roor ge¬

letzt iß, « <e z . B . dt« Bremer Chaussee . Dort befindet sich «ine
btS zu 3 Meteni dicke Roorschtchi zu beiden Seiten der StraßeDt « Häuser sind bi« zu dieser Höhe aus Pfeilern und Bogen
errichte», und deshalb den Straßenerschülterunge » , die durä
da « elastische Moor »och verstärkt werden , weit mehr auSgefttzials anderswo . Beschädigte Dächer , au « denen der eingestricheneMittel herauSsälll , sowie immer bedenklicher werdende Riste in
den Gipsdecke» und Wänden sind schon jetzt überall dt« warnenden Beweise der Beschädigungen . Ta darf nicht so lange gewarlct werden , bis eine « Tage « da« erste Hau « zusammenstürzt.
auch vor de» jetzigen Schäden muß der ohnehin wenig »er
schonte Hausbesitzer »ach Möglichket , bewahr , bleiben . Weil die
stärksten Erschütterungen durch schlechtes Straßenpslaster und zu
schnelle» Fahren verursacht werden , muß also unbedingt sur
schleunige Ausbesserung der schadhaften Straße sowie mit aller
Strenge für Einhüllung einer mäßigen Fahrgeschwindigkeit der
Kraftwagen gesorgt werden . Tie jetzt hier noch zulässige <0-
Klm - Fahrgeschwindigkril , die oftmals , besonder « nacht«, noch
erheblich übersHritten wird , ist hier viel zu grob . Wenn - ul
allen Straßen bl« wenigstens 3 « lm . vom Siadtinnern 20 Klm.
Höchstgeschwindigkeit vorgeschrieben und streng eingchaften
wirb , kann den Fuhrwerksbesitzcrn kein Nachteil erwachsen , den
beiressenden Hausbesitzern und Bewohnern jedoch viel Schaden
und Verdruß erspart bleiben . Auch würde dann die jetzt oft¬
mals ganz unerlrägliche gewaltige Siaubemwicklung «rdebitch
herabgemindett werden , war gesundheitlich und ästhetisch « ich,
gering zu bewerten ist . — Bei dieser Gelegenheit sei auch noch
daraus hingewiesen , daß da- Slraßenbild der Bremer
Chaussee sich in letzter Zeit sehr verschlechtert har durch die cm
standenen großen Lücken in den vordem so prächtigen Baum¬
rethen. An der einen Straßenseite steht kaum noch ein Baum
und an der anderen sind viele auch bereits vom Tode gekenn¬
zeichnet. — Wäre es da nicht aus Gründen der össenillchen
Schönheitspflege sowie auch im Interest « de« Lladisäckels rich¬
tiger , soson für eine gründliche Erneuerung der Allee zu sorgen,
statt zu warten , bis die Bäume ganz abgestorben und zum Ver¬
kauf minderwertig geworden sind ? Zur Neuanpslanzung haften
wir aus verschiedenen wirtschaftlichen Gründen Ahorn - und
Ltndenbäume , wie an der Cloppenburg « Chaussee , sür weil
empsehlenswerier als Ulme und Elche . Stark verunzierend
wirken ferner die fortgesetzten Schnnablagcrungen aus der
Srraßenberme . Kann dem nicht endlich Einhalt geboten oder
der Schmutz entfernt werden ? ES scheint eine geeignete Kraft
zu schien , die regelmäßig sür möglichst schnelle Beseitigung aller
austretenden kleinere » Uebelstänoc oder Mangelposien der
Straßen sorgt , wie e « früher der Chaustcewärter tat. Eln sol¬
cher fände im besonderen recht nützliche Beschäftigung beim Jn-
standhaften des Fußpfades sowie vor allen Dingen des Sand-
fahrwcgs , der bei Rcgenwctter durch Ausweichen der Auws
oftmals tief aufgewühlt und in wahre Sümpfe verwandelt
wird . Ferner köiinle dieser Person gleichzeitig die Befugnis
zur Ueberwachnng und Anzeige überschrittener Fahrgeschwin¬
digkeit übertragen werden . Ein recht baldiges Eingehen der
Behörde aus die obigen Anregungen ist nicht nur i .olwendig
mit Rücksicht aus die gesährdeten Häuser , sondern würde dem
allgemeinen Interesse dienen , ganz besonverS aber der Gc-
mülsruhe und der staatsbürgerlichen Zusricvenheit mancher
Bürger förderlich sein . —a—

Heber das mangelhafte Flicseupflaftcr der Schloßbrücke
wird von den Passanten vielfach Klage geführt . Aus der Haupt-
verkehrsseilc , neben der Verkaufsbude , sind dir kleinen schwar¬
zen Fliesen mir der Zeit sämtlich versack , bzw . av- und nieder-
getrelen , während die grauen Fliesen noch liegen , wie sie verlegt
wurden . Dadurch ist das Pflaster voller Unebenheiten und
schlecht zu begehen , zumal in den Vertiefungen das Wasser
längere Zeit stehe» bleibt . Eine durchgreifende Reparatur , um
die schon früher an dieser Stelle gebeten wurde , wäre tm Inter¬
esse de« regen Fußgängerverkehrs dringend vonnöten.

Einer sür viel «.

Ofenerdiek.
Dl « Angabe » über Benutzung der Züge tn Ofenerdiek Nnd

nicht ganz zulrcssend . Es sahrcn , wle der Einsender schildert,
morgens viele Schulkinder mit und auch einige junge Leute,
die in der Stadt arbeiten , ebenso mehrere Reisende , dle über
Oldenburg hinaus fahren . Sämtliche Rctsende . einschl. Schul¬
kinder, sind aus Oscncrdick und aus der Umgegend . ES ist
hier auch bekannt , datz dle Ncusüdcndcr nie von Ofenerdiek,
sondern nur von Rastede absabren wollen , wenn der Zug be¬
nutzt werden soll , wabrschetnllch um der Elsenbabn einen grö¬
ßeren Verdienst zulommen zu lasten . Was die Benutzung der
anderen Züge anbetrtsft , so wollen wir dle Stsenbabndtrcktlon
darüber selbst urteilen lassen . Allerdings hat der Einsender
recht , datz die inetstcn Einwohner mtt dem Rade zpr Stadt
fahren , das ist selbstverständlich , denn die Arbeltszelt sängt
bei den meisten hier Wohnenden vor Ankunft des ersten Per-
soncnzuges ln Oldenburg an . Wtr können den Neusüdendern
aber beipfltchtcn , datz die Sftcnbabndlrektlon einen Tricb-
lvagenverkehr von Oldenburg btS Rastede elnrlchtrn möchte,
der dann auch gut ln Ncusüdcnde ballen könne. Ter Trieb¬
wagen müstc dann aber so eingelegt werden , daß den Arbei¬
tern Gelegenheit geboten wird , recht,eltla ihre Arbeitsstätte
zu erreichen . Auch müssen bei der Rückbeförderung günstige
Fahrzeiten lnncgelialten werden.

Bürgervcrein sür Ofenerdiek und Umgegend.

MtleBWisgPdeobLeitztßinge « i« SltteRvurL
» 0» » . rckinl, . Obttkrr.
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Köstritzer
KchwarzbLee

Rohes Ei u . Jucker
mit Köstriver Schwarzbier gut
verquirlt ist bei Erschöpfungszuständen
ein ausgezeichnetes Stärkungsminel,
Diese Zusammenstellung ergibt einen
berzdaiten Tr >ink. der besonders von
Frauen und schwächlichen Kindern gern
getrunken und gut vertragen wird.

Das echte Köstriver Schwarzbier ist er¬
hältlich durch H . Reiner» L Sohn . Bicrgrob-
Handlung , Oldenburg, Fcrmvr . 8l . und in
allen durch Plakate tenntlichenGeschäften.

SlilillWe Arsmukk
Anträge ans Bervachlungvon Hausbrand

mooren find bis , um I «. März d. I . bei
den Mooroügten dzw . dem Siedlungvamt
schriftlich oder mündlich zu stellen.

EdenkallS ist dis dahin die Verlängerung
der abgelanienen Verträge , soweit noch nicht
geschehen, zu beantragen.

Siedlungsamt

Zwangsversteigerung
Am Dienstag . SS . Februar d . I .. nachm.

4 Uhr, gelangen im Auktionslokal des Amts¬
gerichts hirrl . öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

1. 1 Waschkommode , L 1 National-Registrier-
kane . 3. Al Kannen vcrsch . Lacke, 4. 1 Laden-
schrank , 1 Schreibmaschine mit Tisch, 5. 1
Soia , 1 Studentisch, 1 Tevvich , 1 Fell . 6
Bilder , 1 Sola , 4 Polsterstühle, 1 Vertiko,
t Anivel . 8. I Rcole. 7. I Spiegel mit
Konsole , 8. 1 Lchwcinavvaralm . 5 Brennern,
!>. 1 Biisett, 1", i Reale, 1 Tresen, ll . 1
Danieniahrrad , 12. 3 Regale , 2 Ladentische,
4" Stück Oberhemden, 220 Stück Makv-
wäiche . 13. 1 Soia . 14 . 1 Tresen, 13. 1 Wasch¬
kommode , 16. 2 Regale, 17. 1 Schreibtisch,
1 Chaiselongue, 18. 1 Tamrmahrrad.

ttrev , ObergcrichtSvollzieber.

im Hankhausermoor
HausmannFr . McbrenS in Hankbausen

läßt am Montag , dem 14 . März , nachm.
48 Nhr, ans seinem D e e 1 en placken eine
größere Kläcke beste»

»um dieSiäbr. Abgraben in Abteil, aus Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Rastede. Degen, amtl . Aull.

Holz -Verkauf
Hude. Herr Baron von Witzleben , hier,

lägt am

WIM . am N . « Nilik
mittags 12)4 Uhr:

20 Nrn . Eichen»
schwere Stämme , bis 3 Fstm,,

bestes Stellmacher- u. Schiffs
baudolz,

25 Nrn . Siche«,
Nutz - und Psablbolz.

40 Nrn . Brennholz»
20 Nrn . verfch . Nutz¬

hölzer»
B . Ulmen bis 3 Fstm. . Hain¬

buchen , tann . Ball , b. 3,5 » stm.
150 Nrn . Fuhren und

Tannen,
zu kl. Balken. Sparren , Top-
pellatten und Ricken,

öffentlich meistbietend mit Zablungssrtst
verkaufen.

Käufer versammeln sich bei der Klofter-
fchenke in Hude.

H . Haverkamp, AuN,

Mkl -M I. o. rreese
däolrlsristrsIZs 3

_ ^srnrol LSS

ddokstts
Spltdglck

Vslaor
Sodsii»

i^ ips
Z« c1s Llvecl»

ddseigs wlrci Osrnsst
-rdgsgsdsni Srofest

1812 1812
geheizt , Limoul . W . Dwickt, Satharinenstrabe 22.

Haken Orippv
and » ollen 8is äie /Inatoollung » -
gvkssii - vadsra unmöglich wachen,
ärou drlken Idnon bestimmt

Xslsers bruLk - ^ rsmelien
rnikc ! sr, ^ Z7sl3Nsri7

di« seit 35 3»kr «n devlldrtsn und
allndortrokksnen Uustsndonbons.

d»ben in ^ potdestsn , Dro¬
gerien und vo klrlrte sicdidar.

Lotiton Si « auk cki « Svstutrmyrkv 3 D»nn»n.

Barel . Der Landwirt Joh . HootS inConneforde läßt wegen Auswanderung am

UM 26. M . ll . 3.
nachm , pstitttttch 1 Uhr ansangend,

tn und bei seinem Hause:

4 Pferde
1 zwetjävrtger Fuchswallach,
1 zweitäbriges Pferd,
1 altere Stute,
1 Hengstfüllen von SlSfrted,

18 « ?
'

7 bochtragendeund milchende Kübe und
Quenen.

2 leichtere bochtragende Quenen,
3 zwetiädrige belegte do.,4 I—l )ijädrige Kuhrinder.
3 3—9 Monate alte Kuhkälber.
s eingetr . belegte Sauen,
25 größere Ferkel,

darunter mehrere vorgemerkteEber- und Sauserkel,
30 —40 junge Hühner,
6 Enten,

4 Ackerwagen mit Aufzeug (2 neu) , 1
Fcderwagen, 2 Erdwüppen , 1 Gras-
mäbcr ( fast neu ) , 1 do . m . Fruchtablegcr,
1 Heuwender, 1 Harkmaschine, 1 Breit-
drelchmaschine (säst neu ), 1 Drillmaschine
ineul , 1 4-PT .-Elektroi» otor, 1 7!4-PS.
do ., 1 Staubmüble , I Kultivator , 1 Tors-
streumaschtne , 1 Scheibenegge, 3 eiserne
Eggen, 1 Igel , 2 eiserne Pflüge , 1 zwei-
scharlger Pflug , 1 Hack- u, Häufelpflug,
I Kartoffelroder, l Mähmaschlnenschlets-
Neln , l Häckselmaschine , 1 Rübenschnei¬
demaschine , 2 Fahrräder (neu) , 1 Hand¬
wagen. 4 Pferdegeschirre, Reepen, Ket¬ten. Bindcbäumc. 3 SchwcinetrSac. Fut-
terkistcn , l Deztmalwage mit Gewichten,
1 Kartoffeldämpfer, l »0 St , eich, Richel-
volzpfädle, Futtcrkobl, Zuckerrüben, einQuantum Eh- u . Pflanzkartosfelu ( In¬dustrie, rote Wobltmann u. Stlesta ) , 1
Plüschsosa, sowie viele bter nicht ge¬nannte Gegenstände,

ösfcntl. mctstb , auf Zahlungsfrist verkaufen.
Bemerkt wird , dah das BIcb blS zum

1 . Mat 1927 unentgcllltch ln Futter vlcl-
ben rann.

Kaufllebbaber ladet freundllchst eln
K . Wehlau, Auktionator.

Im Hollen. Moor
bade ich eine Fläche

AWvr
zum Abgraben aus
medrcrc Jabrc zu
verpachten. Reflek¬tanten woll. sich bal¬
digst an mich wend.
Gcrh. EilerS , AuN-,Wtefclftcde.

. . 51epperel
"

vsmm 37.

keink08t - vroyIismNimg
ItsrI » aiskSller
oioenduro I. o . ITtellterrvall 20

V« 4»«ter verlsrixrn
keniruf 738

l^azerbasucti loknenck

verkaufe beste
eiiMlrsgekie5su-

uinl Lderkrkel
von döchstprämticrt.
Eltern.

Springer,
Jadrrauhendetch.

Illsel -öilber-
Bcstecke, erstklast . u.
preiswert . Golv-
Bieycr, Haarenstr.

An günstiger Lage

zu verlausen. Näber.
Nadorstcr Straße 75.

Best . Maschtn.rorf,
schw. u . rr . , Z . 1
emps . H . Janßrn,

Petersfehn.

13u vermieten I
Kitt möbl. Zimmer
sofort zu vermieten.

Ltndenstiatze 1021.
Stube und Kamm,

an 1 oder 2 H . zu v.
WtllcrSstr. 20 oben.
Möbl . Wohn - «.

Schlafzimmer
mit » lavier zum l
Mär ; zu vermieten.
Wcskanipstr. 22 ov.

Möbliertes Zimmer
IuliuS -Mosen -Platz l
Zu vermieten einsach
möbliertes Zimmer.
Kleine Str . 2, l . Eig,
Zu vcrm. möbl . niedl.
Üimmer ^ iM^

Blumenstrake »ba

/ -

'
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I Pensionen I I Ssjeneölellen I
Schülerin d . Läc.-

schule sind. Ost . srdl.
Aufnahme t. gt. Hs .,
wo l6I . Mitschülerin
ist . Nb . Schule. Kla¬
vier vorband . Gefl.
Angcb. unt . K N 340
an die Gcschsi . d . Bl.

Bel allclüst. Dame
( LcbrcrSlochtcr) sind,
jüng. Sckml . o . Schü¬
lerinnen der daher.
Lebranst. zu Ostern
liebevolle Pension.

Penstonsprs . mäßig.
Sch .weg 10—l5 Mi-
nuicn. Ansrag. erb.
Fra » Agnes Mchrr,
Lldcnburg -Evcrften.

Hauptstraße 75.

I ßlellengesuHeI
Junger Mann

sucht bei tücht . Ma-
icrmeister Stell ., um
das Malerbandwerk
zu erlerncm Außcrh.
Oldenburgs . Auge» ,unter K R 343 an
die Gesch.stelle d . Bi.

Suche für meine
18jährige Richte

Stellung >. Haushalt
u . Kontor bet Fam -
anlchlusz und Gebalt.
Angb. unt . K T 345
an die Geschst. d Al.

Zu vm. «. Ztr . der
Stadt 3 schöne , srdl.
Räume, Scklas-, W -
zsmm . u . Klicke , d.
v . Scklasz, gu> mdl.
2 Damen bevorzugt.
Zu erfragen In der
Geschäftsstelle d . Bl.

Lsternburg . Sofort
zu verm. srdl. möbl.
2immer mit Setz.
Daselbst zu verlaus,ein Babhkorb.
Stcdinger Slr . 102.

Suche fürTochter. 18
meine

I . alt,aus Mat Stellg , als

jvns . HLücken
In groß, landwltlsch,
oder bürg . HauSbalt
b . vollem Faintltcn-
anschluß und Geball.
H . Mülfchcn, Hohen¬

berge bet Varel.

Männliche
Zum 1 . März ein

tüchtiger

WMM
gesucht.

Central -Hotel.

s Gesucht zum l . Mai

1 mM»M
Ernst Addick» ,Auhcndeich b Brake.

Ges . zum 1 . April
1927 ein

I»« AM
für sämtliche land¬
wirtschaftlichen Ar-
bctten bei Familicii-
anschluh und Gcbalt.'.'liier nicht über 30
Jabrc.

L . AftlerS , Hagen
(Bczirl Bremen !.

lreiiilisiMekMe
tzchettsslsinilie

In Werkwobng. zuml . 5. 27 gesucht . Be¬
werbungen m . Zeug¬
nissen und Lebens¬
lauf an die

GulSvcrwalturrg
Aumühle

b . WUdeShaus. t . O-

Für kl . Landwirt¬
schaft suche ich zuMai einen

Knecht
im Alter von 15 blS
17 Jahren.
Grrh . EilerS , AuN ..Wiefelstede.

KuttiMgenliihrer
mit Wohnsitz in Ol¬
denburg gesucht,Anron I . Becker,

Olvcnburg.

Erste Hannoversche Firma sucht!
! routinierten, befähigten

Veriieiwleler
Melker

zum l , April gesucht,
Hofbesitzer

W . Lübeck»,
Strohe v , Bramsche,

MillökWllilil
mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb. unter T 2498
an Büttners Ann^
Erped^ HandelSbos.

Cucdr für landw .-
fchaftltch . HauSbail
zum l , oder 1b. Apr,
einfaches

vom Lande, bis 18
I ., bei Familienan¬
schluß und Taschen¬
geld.
Frau M . ChriackS.
Etelsen Nr , 3 ( KrS
Achim bet Bremen »,

Näb, AuSk , erteil,
Lebrer Röbken,

Ofternburg i . Oldb,
Blumcnhos 16.

Weibliche
Ordentl , 17 — 18jähr.

zur Hille der Haus¬
frau aus oder
Tag aus sofort gesucht,

Hab » ,
BereinigungSftr. 18.

Gesucht z, l , Mai
ein einfach . Mädchen
von 14 btS 15 Iadr,
für kleinen landwsch.
Haushalt in der Um¬
gegend Lldenv . An¬
gebote unt . K P 342
an die Geschst. d . Bl.

Wegen Vcrbetratg.
des jetzigen suche ich
zum I . April eln zu¬
verlässiges. gut emp¬
fohlenes Mädchen.

Frau Letten,
Llndenstrabe 67.

Gesucht weg . Er¬
krankung des jetzig,
ein ersavrencS,

gegen guten Lohn.
H. MeftrcnS,

Hauptstraße 93.

>»um Verkauf eine » erstklassigen
vmuMi -zvssSre«

sür den Freistaat Oldenburg.
Herren , die bet der Schuhmacher-

! kundschaft gutelngesührt lind , wollen !
. Offerten m . ZeugniS-Adschriflrn rin-

reichen unter E . D . an I
Rudolf Mossc, Hannover.

kvIWVISßKvr
ila Artikel! sür alle Ladengeschäfte sucht

Paul Zischka. Hambur « 3«.Paten , PrelSschilderjabrik.

Zum >. Aprll 1927
werden eingestellt « ,
junge branchekundige

Verkäuferin
und ein

Lkhrsräulcin
mit Vorkeiinltsten >,
Maschinenschreiben.

H . Hitzegrad,
Achlcrnstkaftc 3-1.

Krankdeitkbalber
auf sofort oder 1.
Mat ein anderes

Mädchen
lesuckt von 15 btS 18
Zahlen.

Hinr. Siolle,
Westerholtsfelde.

Gesucht z. 1 . Mai
eln erfahrenes

jrms . Httekrv
für unseren landw -
schl

- - -
ge(
Famtltcnanschluß.
Frau LSkar Ltten.
Bonverk Lberahm

bet Sande.

schastlicken Haushaltregen Gcdalt u. bei

Ges , zum 15. März
1 Mädchen
für sämtliche häus¬
lichen Arbeit ., nickt
unter 25 Jahr . Das¬
selbe muß selbsiänd.
und sauber arbeiten
können.

« Meyer.
_ Wangerorg.

Gesucht z. 1 . Mat
1 Mädchen
f. Haus und Garten

D. Bordecker,
Wehnen.

Tücke aus möglichst
bald ein zuverl . . aew.

welcher schon länger
tn besseren LandbauS-
baltiingcn tätig war
aca. Gcdali u . bäusl.
Familicnanschlus,.
A , Müller. Alinenlwi

b . Rüslrtngcn.
Jum >. März d . I . älteres,

gesucht , welches kinderlieb ist und alle vor
kommenden Hausarbeiten verrichtet. Vor-
zusiellen nachm . 4 —6 Nhr,

Frau A . Bulling , Lahyhofstr . S.
Gesucht „ im l . März d , I , eine

IWlge SNVWW
ikeine Ansängerin', welche sicher rechnet und
auch im Lokiiweseil und in der amerikani¬
schen Biichiübrilngerfahren ist,

Schrillllibe Angrbolr rntrr K S 314 an
die Geschäsissiellr d, VI.

ui »» ,



Stn Seilvas ruv famittennam « « -

fovsekung.
Gerde« und ItzärdeS.

Vielleicht ist dem einen oder andern Leser die Geschichte
von dem Halsband Lamberts von Oer bekannt . Sonst ist
sie in der westsalischen Zeitschrift jür vaterländische Ge¬
schichte und Altertumskunde , Band 55 . zu lesen . Dieser
westfälische Adelige war um 1522 wegen Bermögenssack -e»
» ut einem Verwandten Goddert Hannen von Ascheberg in
bittere Fciirricbast gerate » , und Goddert hatte den alten,
säst achtzigjährigen Alaun unverwarnt , unangcsagter Fehde
gefangen , verwundet und unchcistlich gehalst mit einem un¬
manierlichen . ungebührlichen , unchristlichen eisernen Hals¬
band , voll von Zacken und Springeisen , in dem er lau »:
atmen konnte . Das war keine standesgemäße Umgangs¬
weise : Goddert Hätte den Greis gehalten wie einen Bauer
oder „anderen " Missetäter : er und seine Helfer werden in
den Klageschriften um dieser oder vieler andern Untaten
willen ehrlose , treulose , meineidige Bösewichtcr , Immen-
lappcr („und minc Imme vcrbrant "

, Lünsdicbe (welche
die AÄsnägel von den Rädern ziehen ) , Kramschinder (die
Häuker plündern , in welchen Kindbcttcrinncn sind ) Mord¬
brenner und Walvenc : ( Gewalttätige ) genanirt . — Lambert
wurde aber das — noch erhaltene Halsband glücklich wie¬
der los . Das Oesfncn , sagt der Herausgeber , Landgerichte
rat H . Ossenberg , scheint , nachdem das Meiste !» und Feilen
erfolglos geblieben war , in dcr Tat dadurch bewirkt zn sein,
dast man einen »teil ans die Stelle schic , wo die beiden
Hälften zusammengeschlo

'
scn , und diesen dann in die Fuge

hinemtricb . Hierdurch wurden die dort befindlichen zwei
Zungen abgestemmt . Mit welch furchtbarer Kraft diese
HammersLläge — Schläge aus Leben und Tod — ausgc-
sührt wurden , erkennt man daraus , daß die eine Hälfte des
außerordentlich festen rmd sorgfältig gearbeiteten Hals-
vaiides um etwa re , Zentimeter zusammcngcdrückt wurde.
Die beiden andern Zungen wurden dann durch Auseinan-
derbicgen der beiden Halsbandhälsten losgcrisscn . — Wir
»'.einlcn , dem Leser diese kulturhistorisch interessante Ge¬
schichte nicht vorcnthalten zu müssen.

Goddert war also der Vorname dieses gewalttätigen
Westfalen . Demselben Namen begegnen wir im Olden¬
burger Jahrbuch 1924 in dem Aussatz : „ Stedingen beider¬
seits der Hunte in alter und neuer Zeit " von H . Goens
uno B . Ramsaner . Zwei Bauern in Schlüte , Gemeinde
Berne , führen 1489 diesen Namen . Der erste einfach
Godert , später 1517 — 1543 Godert to Slute . Der zweite
HauSmann heißt Karsten Goderdes , von 1517 — 1543
.- rarsten Gcrdes . Diese Schreibart in den Registern ist aber
falsch , es must Gördes oder GärdcS heißen , wie diese
Schreibart noch heute im Stcdingerlav .de z . B . in Glüsing
— übrigens auch in Hoffe , Gemeind « Abbehausen — be¬

steht . Man spreche Göddert , GödderdcS rasch aus , und
man sicht , das GordeS (Äärdcs ) daraus werden mußte.
Vermutlich ist Goddert nichts anderes als Gotthard , wie
es mehr mit Gott gebildete Vornamen gibt , Gottwald,
Gotthold ( vgl . den Ort Gottels im Kirchspiel Hohenkirchen ) .
Doch darauf soll es hier nicht ankommen . — Ganz ciwas
anderes ist der viel häusigerc Familienname Geldes . Dieser
bedarf keiner Erklärung : Gerd ist Kürzung von Gerhard,
und Gerhard bedeutet den Speerlrästigen , den starken
Kämpfer.

So bal -en auffällige Schreibarten manchmal doch eine»
tiefere » Sinn , aus den inan nicht gleich kommt , u » o eine
innere Berechtigung , die inan zuerst nicht vermutete . Aoch
ein Beispiel hierfür . (Ls ist richtiger Lucken uns Lücken
zu schreiben als Lükcn . Tenn obgleich das c nie mit aus¬
gesprochen wird , verrät es , daß, dem Fa »iilie » » amcn dcr
Vorname Lüdeke (der kleine Ludwig ) zu Grunde liegt , der
gerade in dcr Gegend , wo die Heimat der Lucken ist ( West
rittrum ) srüher wenigstens ungemein beliebt war : so am
Ende des 18 . und Anfang des 19 . Jahrhunderts Baumann
Lüdeke GarmS zu Hokcusberg , Bgümaun Lüdeke Schwar-
ting , daselbst , Baumann Lüdeke Schwepc zu Brctkorf , Bau-
mann Lüdeke Brüggemanu Zu Neerstedt , Baumann Lüdeke
Eiters zn Rahdc , Lüdeke Gcrlcn zu Munderlob . — Tie
Schreibart Langlüticiisand könnte man auch als irreführend
bezeichnen , besser wäre Langelüdekensand . Hochdeutsch beißt
dieser Familienname Langclotz oder Langlov . Allerdings
Langelüdekensand nur vom oldeiiburgischcn Standpunkt aus
und nach oldcnburgischcr Aussprache . Die Hannoveraner
z . B . in der Gegend von Ottcrsbcrg und Zeven sagen
Lüften für Lüdeken : So wirs LüftenS 1790 als „ Trivial-
namc "

( Hausname ) für einen Hos zn Tarmstedt , desgleichen
für einen in Quclkorn Gemeinde Wilstedt , verzeichnet . In
Gartow (Kreis Lüchow ) war Lüdschen die Koseform für
Ludwig . W . Ns.

Mettevbeviekr clev Kveniifcken Landes
« ettei ' wants.

Tic von : Ozean hcrandringcnde Warmluftströmung har ein
umfangreiches Luftkruckfallgeliici vttvorgcvrachi , welches sich im
Augenblick längs der FcstlaiidSküstc von Südfrankrcic » bis zum
Aordkap erstrccki. Es wanden langsam ostwärts Wetter . Tie mt>
ilim wandernden Tiefdruckgebiete zwischen Skandinavien und
Grönland haben sich zwar ausgcfiilli , sind Icdoch etwas südwärts
gezogen . Tadurch wirs vorübergehend dcr Warmluststrom wieder
verstärkt , so daß mit südlichen Winden zunehmende Bewölkung
und Tempcraturstelgernng eintttu . Die Warmluft wird die Kalt¬
lust langsam zurückdrängen.

Vorhersage kür den 32. Februar : Mäßige westliche , spSisr
wieder rückdrebcnde Winde . woMg vis bedectt, nach vorüber-
gehender Aufheticrung , Temocraiur wenig steigend , strichweise
Niederschläge.

Rundfun ' -Progr . Hamburg . Bremen , Hannover , Kiek
Huntdurg Welle 394,5, Brr ««-. : » Welle 420. Hs, «wo«r Welle A7,
Kiel -Well- 254.2.

Tleiulini , 21. Februar , ll : Hamioser «alle Noragsendir:
Tic . Äu >sc:: . 'Muli ich einer «'-enolscmchatt beiireien ? s 12 :39:
Hannover alle Nioragseuder: : Konzcii . S 225 : 'Bremen ialle Noce.,.
sender) : Konzert . S 4 .15 : >Hnn„ oo «c, Hamburg „ . Bremen. :
Aoran - Orch . Äitw . : Curl Hu :dor «. o 4 .15 : (nur Kicks : Ko«, ; : r,.
Beelboven : Ouv . „Egmont " . — Urbach: >.ia :>dn . vimmeleerud,.
— Schub: : ! : Teustch: Tnnce . S 5 : H,u>,b,uü laste -ttoragsender:
Tr . Saioit : Men -chen und W : !e dc . Zeit . S : -.-w : Hamburg
Avia ^ tend- ri : St -mr . o 5 : Knmbur » und Kielst Bunte ; Allerlei,
ch 6 .05 : « onnooer : Nun : stllerlei. V 6 .15 : Brenien : Bunte;
Allerlei . O 6S2 : .- ' .'.Nisura c. iNora -l .' ".de,st E !l«> Heuh-si «» , » :
üamlli .' nknl ! : : . O 525 : Harnoner uille stior.izscndcrl : >5n : tenki ::.

er Huker : Ent keulsme- OKIl ! s 7 .55 : Hamburg lalle Noiag.
sender ' : Tr . Hcknii «: Musik. Wcttilreit um dar . .Blaue Bank " der
6, «Madonnen. D 8 : cvambmg . .Tannooer u . K '.elst. Lpeieilrndall
rer Norag . - pu äcr : H . Bri .«r . L 'ncle : Ouerettemevu «. —
Auftritt de ; Varia a«; 'tirolag . Ottenbach: Drei tzotlinnen
iah ick einst ' nlkrennen . Gei . von 9V . llvagner .s — Ottenbach : Au-
der „ Schonen Kelena" . — Millüäer : Auttriil de ; armen Janaldon.
l'' el . aon Erwin Bolt .i — Suvpc : Trinklied der Gaiatbee . (8,st

non Erna Kroll -Lange .) — Au ; „ T .' i Zigeuncrbaron ". Gel. vo,
3«. ckaiichtni .s — Au ; „Die Fiedermau ; " . «>öei . von K . Rodest.
— Au; „ Die lustige Wilwe . ckbei. von Gertrud Ladcudors ^ —
Fa !!: Wir link die Dollaruriuzeiiin . ,Gei . von Olga Lvannittb.
Amui Kaust. Herta Diilmann , Olga Milosch. El 'a Walter .« —
Fall : Ringclreihen-Rbiinländee . lbest von Fried ! Lind und E . Bol «)
u . a . NI. s 8 : nur Bremens : Kammcrmuiik des Rodenbeck-
Ouartetls . D 9 : O ::artcttv : r . >n „Glocke " . Anichl. r lfür Hamburg
und Kiih : Kon ; : : au ; Hain '

. urg . Für Bremen : Konzert cu-
Brem : n . Für st" ooer: Konzert au; Hannover.

Ruiidsu »kvr >>Llgu . m Langenberg Wellie 4K8.8, Nüutikt
Welle 2SI .V. Tort .uuud Welle 283 au » den Sende,
räumen Köln . Tüiictdortt . Mnnsrer . Tortmnn » , Elbersel ».
E ; bedeutet : La : Lanaenberg. Mü : Munster, Do : Dortmund, EI:
Elberscld. Der Sende-Orl ist aurgrichrieben : ziierit in der Klamme:
wird der Sendrr genannt.

Dien» « «. 22. Aebr. 1 ^2 : Köln ksär La. Mü, Dos : Kongeri.
E> 4 : nur Dortmund: Bücherfunk . <2 4S2 : nur Münster: Bck > -
beim Eichhörnchen . Tiergeschichte non Hans Noieiieb. S 4SL:
nur Dortmund: Maria Thorbeste: Die ichwarze Frau in Kamerun.
T 5 : Köln <sür La . Mü , Dos : Teemustk . S 6 : Elberfeld (für La.
Tos : Krim.-Kominvsar (broise : Wie soll die Allgemeinheit vor den
Berufsverbrechertumgclchühl werden? S 6 : nur Münster: A . Lübke:
Tie Zuknnit des Kohlenoles . D 6D2 : Köln lfür La, Dos : Bern! ,
-öiügor : Die Welt aus Schienen. 3 . Teil : Sn, märchcnbuntin
Morgenland. L> 622 : nur Münster: Frau Dr . Jacobn-Orke:
Kinderarbeit und Kindcrichutz . S 6 .42 : Elberfeld lfür La, Mn,
Dos : Telegrapbeninl» . Wurbs : ?Iu; dem Fnnkrecht . Anteime uno
Erde <2) . S 715 : Münster lfür Mü , La, Dos : Eins, in die ioanische
Sprache und Kullur von Privaidozenl Leinermann. S 7 .42 : Köln
liür La . ML, Dos : Dr . Stuft : Die öffentliche Meinungin Amerika.
Die politischen Parteien . S 8 : Köln lfür La. Mü , Dos : „Der
BettesstuLem"

, Operette in Z Akten von Millöcker . Haupt-Perl. :
Palmatica Gräfin Nowaiska : H . Gveimanooa : Laura. Bronislaoa.
deren Töchter: Louiie Modes-Wols , Alice Fränkel: Oberst Ollendorl,
«öouoerneur von Krakau: 2Ü . Strien, : Bogumii Malachowski.
Muiikgras von Krakau. Palmatica ; Beiter : W . Sommennener:
«Iva , dessen Gattin : Lotte Kampowskp. Handlung: Krakau. Zei. :
1724 . S 1222 : Funkstille.

UM UFM" VirlsrüsttsleZr Sei
..KIsewLeMeil Wr SSsüL unü

UToebsnübe ^sZekt.
Die Börse.

Starke TrndenzkSwnnkuiigen . — Das Menetekrl der Deutschen
Bank . — Tic Fniernalionalisterung des Berliner Geschäfts.

L . 8 'Man rann jcht viclsach an der Börse die Ansicht
vören , das , wir an einem Wendepunkt ailgeiat ' gt sind . Das
letzt cercianc Knrsniveau wird viclsach als dcr Kulminations-
punkl betrachtet . Große Bewegungen nach oben , von einzelnen
Spczialpapicren abgesehen , werden nicht medr für sonderlich
wahrscheinlich gehalten . Diese Meinungen beeinflussen die
Stimmung an der Börse sehr erheblich , die sich zurzeit tnsolge-
dessen als recht unsicher , ja teilweise als nervös charakterisiert.
Dabei sind recht schroffe Tendcnzwcchicl zu beobachten . Plan
kann scststellen , daß an Tagen , an denen die Börse sehr slau
begann , durch irgendwelche Momente plötzlich ein neuer 5täu-
sersturni ausgelöst wurde , dcr die Kurse ruckweise nach oben
trieb , oder an anderen Tagen , daß eine scsi einsetzendc Börse
in dcr 2. oder .1 Stunde durchaus zur Schwäche neigte . Ttcie
Konstellation ist natürlich nur in Zeiten möglich , wo die betei¬
ligten Kreise über die zukünftige Tcndcincntwickkung verschie¬
dener Meinung sind . Das Pnvliiuni hält an seinem Best«
vorläufig noch im großen uno ganzen scsi , bezeigt aber schon
bet dem Eingehen neuer Engagements größere Zurückhaltung,
während Llc zünftige Spekulation schon seit Woäien aus einen
vorsichtigen Abbau ihrer Engagements bedacht ist, und sich
nur noch bei ganz ausgeiuchien Spczialpapicren , und dann
auch nur für ganz kurze Zeit , meistens nur für 1 oder 2 Bör-
scntagc , in i.iiricrcm Umfange engagiert . Während dcr Bc-
rtcbtswoä !.' rwerwogen nun zum ersten Male auch am Terirttn-
martt die Abschwächungcn , wie iiachftcbcnde Zusammenstellung
deutlich zcigl:

27.1. 3 .2. 11 .2. 17.2.
Berliner Handelsgesellschaft 283 287 293 289
Tcuricnc Bant 193 212 223 221
Hapag 176 l71 163 165
Nordd . Llodd 160 t56 151 152
A . E . G. 177 175 168 170
Dcutsch -Lurcniburg 196 1V2 187 189
Geilenkirchen 197 206 188 192
Pbönir 148 143 136 135
Ver . Stahlwerke 161 157 149 15»
I . G . Farbcutuvustrie A .-J. 331 325 315 322

In den lctzlcn Tagen wurde die slaue Stimmung an dcr
Börse noch durch ungünstige Publikationen der Großbanken,
vor allen Tingcn der Teuftchen Bank und dcr Tiskontogesell-
schast, über die zukünftige Tendenzgcitaltung erheblich ver¬
stärkt . Tie Teutsche Bank weist nämlich in ihrem letzten Wirt-
schaftsberichl daraus hin , Laß jetzt das durchschnittliche Kurs¬
niveau der an dcr Ber incr Börse nolicricn Aktien bei ungefähr
IR Prozent gegen 68 Prozent in derselben Zeit des Vorjahres
hält . Tics bedeutet also säst eine Verdreifachung dcr Kurse im
Lause von 12 Monaten . Ein bisher in der Wirtschaftsgeschichte
ohne Beispiel dastehender Vorgang . Ter DurchschnittskurS
lediglich der Tenninpapicie liegt zurzeit soaar bei etwa 205
Prozent . Nach Ansichr dcr genannten Bank setzte aber diese
Kurshöhc eine Rentabilität voraus , wie sic wohl in abseh¬
barer Zeit bei den meisten Unternehmungen nicht erreicht wer¬
den kann . Für diese überstarken Steigerungen führt die Bank
„eine sehr weitgehende Spiellust breiter Schichten des Publi¬
kums an , das sich an die fcböne Idee gewöhn ! hat , an der Börse
mühelos große Gewinne machen zu können " Es bildet wohl
ein Novum , daß eine Großbank die Marktsttuation an der Börfe
mit derartigen scharfen Worten geißelt , und wir möchten es
direkt bezweifeln , ob ausschließlich die „Spiellust " des deutschen
KapitalistenpubUkums für diese starke , in verschiedenen Fällen
überstarke Steigerung des deutschen Kursnivcaus verantwort¬
lich zu machen ist. Man wird Vielmehr davon ausgehcn , daß
das deutsche Aktienkursnivcau am Anfang vorigen Fadres ans

verschiedenen Gründen tatsächlich unterbewertet war , und daß
„eine gewisse Aufwertung " durchaus berechtigt war . Dieser
Vorgang , dcr natürlich in dcr Hoffnung aus Kursgewinne
wette Publikumskreisc uno kapitalkräftige Ausländer anlockte,
hat nun anscheinend tazu geführt , daß das Kurspcndcl zu
stark nach oben ausgcschlagcn hat , und daß narürlich infolge¬
dessen in den nächsten Monaten allmählich mit entsprechenden
Korrekturen zu reegnen ist. Tic jetzige Marktsttuation bittet also
dem Kritiker an und sür sich durchaus nichis UebcrraschcndcS
oder volkswirtschaftlich irgendwie VerdainmenswerteS . Man
muß daher konstatieren , daß in diesem Falle die überschatte und
cinsciligc Kritik der Deutschen Ban ! über das berechtigte Maß
lsinaussciiicßt . Von ganz besonderem Interesse dürfte tn Zu¬
kunft auch die anscheinend unaufhaltsam vorwärts schreitende
Jntcrnationalifierung des Berliner Effektengeschäfts werden.
Bekanntlich sind schon verschiedene österreichische Aktien an der
Berliner und Frankfurter Börse eingcführt worden rsp . stehen
unmittelbar vor dcr Zulassung , und jetzt ist auch noch beim
Berliner Borsenvorstand der Anirag auf die Zulassung dcr
IZ-Atiicn dcr weltbekannten Svcnska Taendstirs Äktienbolagct
Id . i . der schwcdisctt-amcrikaiiischc Wclt -Zünbholz -Trust , der ja
auctz neuerdings in Deutschland etwa 72 — 80 Prozent der Pro¬
duktion kontrolliert ) gestellt worben . Ferner sind Bestrebungen
ini Gange , Berlin an das Radio -Dcleson - Stzstcin England —
'Amerika speziell zum Zwecke des Efscklen -Arbitrage -Gcschäsres
zwischen der Ncwvorker und dcr Berliner Börse anzuschlicßen.
In Ncwbork befiehl die 'Absicht , die Aktien derjenigen deutschen
Unternehmungen , die i » Ncwnorr Obllgationen -Anleiben emit¬
tiert haben , zur offiziellen Notiz zu bringen . Von den ver¬
schiedenen Marktgebieten ist im einzelnen folgendes zu be¬
richten : Auf dem

Bankaktie » »«artt
neigte die Allgemeiiitciibenz zur Schwäche . Eine Ausnahme
machten nur die Altien dcr Mitteldeutschen Krcditbank -A .-G .,
die von 220 aus 216 Prozent bei starken Käufen der Bank-
sirmen Gcür . Arnold -Dresden Berlin und Jarcslowskh n . Eo.
anztehen konnten . Dieses Institut stand bekanntlich schon wie¬
derholt im Mittelpunkt von Jntercsscnkämpsen und etwas
Achnlichcs scheint auch diesmal wieder im Gange zu sein.
Auch mit einer kleinen Tividcildcncrhöhung lim P « rjayrc 8
Prozent ) soll gerechnet werden können.

Hqpothciciibankakticn
lagen dagegen nach den starken Steigerungen in dcr Vorwoche
überwiegend abgcjchwächt . Tic Schlesische Bodcnkrcdit -A .-G.
erhöht ihr Aktienkapital um 2 auf 8 , die Leipziger Hvpothckcn-
banl um 1Z auf 4 und die Mcckl. Hvp .-Wcchscl -Banl um 1 aus
3 Millionen Reichsmark . An,

Montauaktienmarkl
war die Tendenz uiiciiihcillich . Im große » und ganzen war
aber das Kursnivcai , behauptet . Das Rätselraten um vic Di-
vidcnde dcr 'Vereinigte » Stahlwerke , A .-G „ dauert » och an.
Anscheinend stehen sich auch im Aussichtsrat zwei Parteien
gegenüber , von denen die eine die Ausschüttung einer Tivi-
dcndc von 3 Prozent , die andcic dagegen cinen Tiviociidc » -
ausjall befürwortet . Sehr stark waren weiter die Kurs
schwaiikungen bei Ilse Bergbau -Aktien . In Erwartung , daß
die Jntcressciikäusc dcr Pctschckgrnppe aujgeltört Hütte » , hatte
die Börse am Wochenbcgin » ziemlich stark gcjirt , sah sich dann
aber , da auf dem erniedrigten KurSniveau sofort neue Jnter-
essenkäuse einsetztcn , zu eiligen Rückkäuscn gezwungen , so daß
die Aktien am Tonnerstasi nachbörslich wieder bis aus 352
Prozent stiegen , nachdem sie vorher bis auf 329 Prozent her¬
abgedrückt worden waren . Eine Einigung zwischen den ein¬
zelnen , um verstärkten Einfluß bei dieser Gesellschaft ringende»
Gruppen ist in der Tat auch noch nicht erfolgt , so daß mög-
licherweisc mit einer Fortsetzung dcr Käufe , » rechnen ist . Po»

Maschinen - » nd Meiall Altien
konzentrierte sich das Interesse ans die Aktien dcr Siemens und
Hatske , Äst G „ die in Nachwirkung des günstigen Geschäfts¬

berichtes und der Dividcndenerhöhung von 225 Prozent auj
LZ4 Prozent anziehen konnten . Großes Interesse — das aber
bisher per Saldo immer wieder enttäuscht wurde — bestand
auch wieder einmal sür Berlin -Karlsruher Industrie -Aktien,
aus die Mitteilung hin , daß die Gesellschaft , deren jetzt kleine
Eigciisabrikation nicht den ganzen , sehr umfangreichen Ma¬
schinen - und Gebäudekoniplcr i» 'Anspruch nimmt , die vor-
läufig überflüssigen Teile hiervon sehr günstig vermietet habe.
Sehr eigenartig ist die Situation i » Daimler -Benz -Aktien . Aui
die sehr angespannte sinanziclle Situation dieser Gesellschaft
Hallen wir schon hingcwicsen . und jetzt wird bekannt , daß tat¬
sächlich mit umfangreichen Transaktionen in der nächsten Zeit
zu rechnen ist. Es soll nämlich ein Darlehen in Höhe von 22
Millionen Reichsmark von dcr Gcincinschaftsgruppe Deutscher
Hvpothckenbaiilttl und ferner durch Kapitalcrköhung (den ru
tionärcn soll dabei ein Bezugsrccktt von einer jungen auf 3 alte
Aktien zum Kurse vo « etwa 112 Prozent angeboren werde » «
12 Millionen Reichsmark zur Abdeckung der hohen Bankschul
den ausgenommen werden . Bei dem jetzigen Kurse von etwa
122 Prozent ist dcr Bczugsrechtnutzen sur die Aktionäre also
wirklich nicht erheblich . Ter Geschäftsgang der Gesellschaft
wird jetzt » ach tcilwciscr Einführung der Serienfabrikation
„auf dem Band " als befriedigend und gewinnbringend bc
zeichnet . Bäuerische Motorciiwcrkc -Akticn konnten ans die Er¬
wartung bin , daß die Dividende von 10 auf 12 Prozent erhöbt
wird , ihren Kurs von 125 aus 225 Prozent steigern . Die Aktien
dcr Augsburg -Nnrnberg -Masckiilcnfabrik -A . G . lagen dagegen
infolge größerer Abgabe » dcr Reichskrcdit -A . -E . in den lctzic»
Tage » gedrückt.

Für Kapitalanlagczweckc
sei aus die jetzt zur Zeichnung auslicgcndc 6proz «ntage Anleioc
über 75 Millionen Reichsmark des Freistaates Bayern zun,
Kutte von 97,75 Prozent bei einer Stückelung von 100, 220, 50>«,
1000 , 2000 , 5200 und 10002 Reichsmark hingewiescn . Die Ver¬
zinsung bei dieser Anleihe ist also eine bedeutend bessere , als
bei der kürzlich nicht besonders erfolgreich plazierten ftmspro-
zentigen Tculschen Reichsanleihe.

KproreiitM llivikliileliMlüiIsg üel iispsg.
Ter StR . der Hamburg -Amerika -Linic beschloß, dem Vor¬

schlag dcs Vorstandes entsprechend in seiner bcutigen Sitzung,
dcr o . HV . die Ausschüttung einer Dividende von 6 Prozent ( i . V.
0 Prozent - vorzuschlagen . Tic HV . soll aus 'Montag , den
28. Mär ; cinbcrufcii werden.

tzt
lrentirdsMusMk vom 15 . kMvül.

Nach dem Answclr der Reichsbank von , 15. Februar ist rnic
wettere Enilastimg dcr Bam eingeircten . Tic gesamte Kapital¬
anlage i » Wechseln und Schecks. Lombards und Esseftcn ba> um
142,3 Mill . aus 1372,8 Milt . Rm . avgcnommcn . Im einzelnen
sind die Bcsiändc an Wechsel» und Schecks um 110,6 aus 1267Z
Mill . Am . zursickgcganacn und die an Lombards um 31.7 aus
16 .1 Milt . Rni . Tic Antagc in Eifetten bttcb mit 88,9 Rm . im-
vcrändcri . An Rcictzsbanlnoiei , und Rcittcnvalttlchciiicn sind ins¬
gesamt -24-Z Mill . Rm . aus dc» ! Vcrkcvr zurückgeftosscn . und
.war bctt sich der Umlaus an Ncichsbanluoien um 22 ! ,3 aus 3049,t
Mill . N »i . verringert und dcr an Rcnteiibankschcinen um 24 .5 ans
1046. 1 Mill . Rm . Tie Bestände der Rcichsbant a» solchen
Scheinen haben sich denieniiprechend auf 104Z Mill Nm . erhöbt.
Die sremdcu Gelder zeige» nur geringfügige Veränderung . Sie
sind um 9,9 aus 5SZZ Mill . Rm . angcwachscn . Tie Bestände an
Gold und deckungsts. Devisen zusammen bauen um 92,6 aus
2035,4 Mill . Rm . abgenommen . und zwar die Bestände an Sold
um 0,3 Mill . aus 1834.3 Mill . R >» „ dle an deckungss . Devisen um
! 2.3 Miss , aus LG,l Mill . R,n . Tic Deckung dcr Dolen durch
Gold allein b ssciic sich von 56 Prozc : :' in dcr Vorwoche ans
60,2 Prozent , tic durch Gold »Nd dcckunäsf . Devisen von 65 aus
66, < Pcozcnl,
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Etwas über unsere Mühlen in

älterer Zeit.
Von Wilh . RainSauer.

Taß der Mühlenbau , das Recht, eine Mühle zu bauen,
ursprünglich zu den Regalien , d . h . zu den Hoheitsrechten
echöric, zeigt sich noch deutlich in der Marsch. Tenn bei
icucind- ichuiigen liegen am Ende des neu eingedcichteu

Landes, manchmal gerade an der stelle des Turchschlags,
wo dw alte Stromrinne mit Psahlwcrk durchgeschlagen ist,
.. lte , h . rrschastlicheMühlen . Bei Tenge, Butjadinger Tcich-
>>au , siiwet sich an der Stelle , wo der vorn Neuenbrokcr
Feldbaus nach Norden , Olvenbrok-Mittelorl , zulausende
elre Teich über das Lidcnbrokcr Sicltics geht, aus der Karte
tic Bcmerkung : alte Siclftclle . Das ist sehr richtig gesehen,
denn der Teich, oder heute der Weg, macht gerade dort die
ckarakieristische Biegung , die bei Siclanlagen auch sonst vor-
'cmmt. Tavor aber lag die jetzt längst verschwundene Ol-
ccnbrokcr Mühle , die Gras Anton Günther seinem Sohne
Anion zu Aldenburg vermachte. Es ist wahrscheinlich, daß
das hinter Mühle und Sielstelle liegende neugewonnene
rand in den ersten Jahrzehnten vorzugsweise gepflügt
wurde , und daß das Land vorzüglich trug . Tic Anlage der
Mühle rechtscrtigte sich also, und ihre Lage außendcichs ( aus
einer jetzigen hohen Fettwcide , die wohl die beste im Olden-
oroker Felde ist ) fand auch ihren guten Grund , denn Korn
»nd Mehl konnten aus dem Tiesc bequem zur Weser vcr
schisst werden . — Dieselbe Erscheinung sehen wir dein» Locl-
iiclh , jenem Wescrarm , der von Biale nach Sccscld lies.
Bei Ovelgönne trefscn zwei Eindeichungen zusammen , und
ein Strüctbauser Altendeich liegt die Strückhauser Mühic,
eine gute Viertelstunde nordöstlich davon , in der Gegend
des allen Tungendcichs , die Ovclgönncr Mühle . In Ab¬
schnitten wurde daraus das Loclslethgebiet nach Norden zu
gewonnen; der erste Leich, wodurch der sogenannte Wurp-
strich gewonnen wurde , ging vom Hahnenknoop ( Rodcn-
lirchcrwurp) westlich: dort lag die herrschaftliche Halmcn-
lnoopcr Mühle . Dann folgte die Eindeichung des Alten
Habens : am Nordende die Obcrdcicher Mühle ; einige Jahre
seiner kam der Neue Hoben hinzu : am Nordende bei Abbe-
twuscrhörne, die Ncuhobcner Mühle , wie sic in Anton
iaünrbers Testament genannt wird . — Auch an der Jade
dasselbe : beim ersten Durchschlag nördlich Jaderlangstraße
das Jader Vorwerk mit der Vorwerksmühle . Beim zweiten
Teich nordwärts , wodurch Kreuzmoor und Bollenhagen ge¬
sichert wurden , die Altcndeicher Mühle.

Es ist natürlich hier nur kur, bingcworfcn worden , daß
ilso in der Marsch herrschaftliche Mühlen oft den Abschluß
.'cm Eindeichungen bildeten . Aber auch manche Mühlen
wf alten Marschböden waren herrschaftlich, so soll ; . B.
uich die Hartwarder Mühle vormals das herrschaftliche
Lappen ausgewiescn haben . Ta aber fast alle diese Mühlen
eil langem in Privathände übcrgegangcn sind , ist es für
)cn GcschsÄtssreund eine dankbare Ausgabe , die früheren
^cjitzrcrbältnissc ausjuhellcn . In sehr vielen Fällen wird
ich Herausstellen, daß es sich ursprünglich um eine hcrr-
chasllichc Anlage und um herrschaftlichen Besitz bei de»
alten Mühlen handelt . Natürlich nur bei diesen, denn heute,
vo Gewcrbesreihcit herrscht, kann Jedermann eine Mühle
uilegcn , und so gibt es denn sehr viele Mühlen jüngeren
Tatums, die auf ein historisches Interesse keinen großen
Anspruch machen. Früher las man säst nur von Erbcnzins-
nüllern, Mühlenpächtern , säst nie von Mühlenbesttzcrn;
'eulc ist eS eher umgekehrt.

In Grimms Dcntschcm Wörterbuch wird einmal Se-
ncrki, daß Maße und Gewichte die Neigung hätte » , ,m Lauf
>er Zeit immer kleiner zu werden . Auch das Veld : z . B.
Nark , Pfennig , die früher etwas ganz anderes und viel
nebr bedeuteten, als heute. Auch die Titel , z . B . lst em
burggras erst ein rittermäßiger Mann , später kann es em
"ärgerlicher Diener (Hauswart ) sein, der gern ein - rmk-
ield anntmmt . Oder die Anrede Herr , die in der Stadt
vcnigstens jedem zuteil werden kann, auch wenn er nichts
ierrcnmäßigcs an sich hat , weshalb sich Thomas Mann in
en Betrachtungen eines Unpolitischen auch über diese un-

"iöglichen Halbhcrren ereifert . Mit den Rechten scheint es
der nicht anders zu sein. Ein Regal bedeutet wörtlich ein
' önigSrccht, aber der König tritt es dem Herzog oder dem
brasen ab , der Graf belehnt einen Adeligen oder ein Kloster
amit ; die Verleihung und Ucbertragung solcher Rechte an
k» Adel wird immer häufiger , wird die Regel, und es
aucrt nicht lange , so nimmt der Adel das Recht eines Re¬
als von vornherein für sich in Anspruch, mag er sornlcll
uch » och höheren OrtS um Genehmigung nachsuchen . To
Heini es auch mit den Mühlen gegangen zu sein. Die
ltercn Mühlen finden wir fast immer in Händen des Adels,
er Klöster, kurz , der privilegierten Stände . Hierzu müssen
llerdings auch die Städte gerechnet werden , die sich unab-
ängig gemacht batten und Stadtmühlrn anlegten

Im ganzen Moorriem ist nur eine alte Mühle , die
" önnichhofcr Mühle ,u Dalsper , aber der Männichbof batte

aen Namen davon , daß er Pcrtinenz de - Klosters Hude
Auf dem nahe» hohen Gcestraude sah,« « dseL ^ er.

tc zu de» MM »» M»

1825 verkaufte v . Düring , der derzeitige Besitzer des Gutes,
diese Mühle und 31 Schcjfclsaat an die Landeshcrrschast für
10 000 Tb . Gold . Ter sogenannie Brodpsad , der das Moor-
ricmer Actcrmoor kreuzt, soll seinen Namen davon haben,
daß die Moorriemcr mit ihren Kornsäckcnaus ihm zur Loycr
Mühle gingen . — Zu dem ehemaligen Johannitergute Hahn
gehört eine Wassermühle. Zum Gute und srüheren Kloster
Hude gehöre» zwei Wassermühlen, eine beim Kloster, die
andere unterwärts , die Ncumühlc . Zum Gut Elmeloh ge¬
hört eine Wassermühle, der Hof Neumühlen oberhalb an der
Welse mag auch dazu gehört haben ; eine Mühle steht dort
nicht mehr , aber auch ein nördlich der Welse bclcgencr scbr
großer Kamp heißt noch Möhlcnlamp . Auch die Mühle bei
Kloster Blankenburg ist alt . Die Bokcler Mühle im Kirch¬
spiel Wiefelstede gehörte der dortigen Kirche : auch die Kir¬
chen müssen unter die bevorrechteten juristischen Personen
gerechnet werden . — Gut Hundsmühlcn hat den Namen von
einer Mühle , die längst verschwunden ist ; Emil Pleitner be¬
richtet („Nachrichten s . Stadt n. Land " 1923, Nr . 17 ) , daß
1754 diese Korn - und Walkmühle weiter flußaufwärts in die
Gegend zwischen Liitcl und Wardenburg verlegt wurde . —
In der jüngst in den „Nachrichten" erschienenen Arbeit von
Tr . Fritz Strahlmann über das Gut Huntlosen wird eben¬
falls eine schon vor Alters zum Gut gehörige Mühle er¬
wähnt . — Die Aumühle bei Wilvcsdauscn war ein adeliges
Gut ( „Hann . Anz ." 1770, Nr . 37) . Tic Aumühle bei Garrel
gehörte zu dem entfernt liegenden Gut 'Altenoythe (Nicber-
ding , Geschichte des NicocrstistS Münster 2,481) . — Nicht
unerwähnt soll sein, daß auch die sogenannte Nutzhorner
Mühle vom Gute ziemlich entfernt , nämlich zwischenRethorn
und Bookholzberg, lieg» : cs mag sein, daß dem Gute dort
ein Heidplacken Angewiesen war , denn altes Ackerland liegt
da nicht. Aber der Fall Altenoythe mit der sehr entfernten
Aumühle und Nutzhorn mit der 'Mühle auf Grupvenbühre-
ner Boden legen den Gedanken nahe : was lein Bauer da¬
mals an einem reichen Bach mit gutem Gefälle , oder an
einer zum „ Mühlenvcrge " (noch häufiger Flurname ) wie
geschaffenenHöhe fertig bringen konnte, das taten die Guts¬
inhaber an viel entlegeneren Stellen , natürlich auch da wohl
aus Gründen von Bauern , die damals in rechtlicher Abhän¬
gigkeit von ihnen standen. Auch aus die große Entfernung
der späteren Hunvsnmhlcr Wassermühle ( reichlich 5 Kilo¬
meter ) ist hier nochmals hinzuwciscn , vielleicht wies aber
auch die Kammer dem Gut in der unfruchtbaren Gegend der
oberen Lethe bei Ackternhol; einfach ein Areal ein, um das
dann freilich nicht ein einzelner , aber die Gesamtheit der
anliegenden Bauerschast geschmälert wurde.

Für den gemeinen Mann aber bzw. für die gemeine
Bauerschaft muß cs sehr schwierig und in der Regel un¬
möglich gewesen sein, die Erlaubnis zu bekommen, eine

Theater in Oldenburg.
Von

Anna Kufferath.
Bitte , erschreckt bei dem Titel nicht! Ich will . ein : Kritik

üben uiid keine Vergleiche ziehen. Aber wer von euch hat ge¬
wußt , daß unser kleines Städtchen vor siebzig Jahren neben
seinem Hoftheaicr noch ein anderes besaß, ein in den
Sommermonaten spielendes ? Man fand hinter schön ver¬
klebten Bildern , um den Staub nicht an sie heranzulassen,
Theaterzettel aus dem Jahre 1857 und gab sic mir zum Be¬
schauen und gelegentlichen Beschreiben, wohl , weil man
mein brennendes Interesse an alten Dingen meiner lieben
Vaterstadt kennt. Richtige große Theaterzettel sind cS , in der
Druckereivon Büttner L Winter hcrgestellt, witcr den Namen
der Mitwirkenden mit Bemerkungen der Direktion versehen,
die für unsere jetzigen Begriffe haarige Reklame abgeben.
Also dies Theater — soll ich

' s Schmiere nennen ? — spielte
zwar nicht direkt in Oldenburg , aber in Eversten im Garte»
des „Tivoli "

, das dem rührigen Besitzer Büsing gehörte, der
aus Len kühnen Gedanken kam , daß der Oldenburger sich nicht
nur im Winter Bildung «»eignen könne, sondern daß ihm
im Sommer , um sic zu vervollkommnen, etwas Besonderes
geboten werden müsse . Offenbar kannte er seine Landsleute.
Er lieh einen großen , überdachten Holzschichpen errichten,
der mehreren hundert Personen Platz bot und nur nach der
Gartenseite hin offen blieb, so daß man also gleich von dort
aus in Thaliens Tempel treten konnte. Unwillkürlich drängt
sich mir die Frage ans , ob das Publikum von 1857 die große
Anständigkeit besaß, gegen Entgelt sich diese Genüsse zu vcr
schoflen und nicht etwa als Zaungast seinen künstlerischen
Heißhunger bcsriedigte, denn das liegt doch nahe , wenn man,
gemütlich am Biertisch sitzend , von dem, was auf der Bühne
vor sich ging , profitieren konnte. Gespielt wurde zuerst Mitt¬
wochs und Sonnabends , später an jedem Tage der Woche,
und eS soll sich das Theater mehrere Jahre gehalten haben.
ES gab Eintrittskarten zu 12 Grote ( SO Pfg ) , numerierte
kosteten 18 Grote ; auch war ein Abonnement aufgelegt, da«
Dutzend 2 Taler 30 Gr ., das man im „Dheoterbureau " ,
Gartenstraße 18 . sich lösen konnte. Die Borstelluuge» wurdcn
iu erster Linie von Oldenburgern besucht; Sonntag » ganz de-
sonders hatte das Theater eine» großen ZuHa»A »« » chW>

Müble z» bauen . Dies gebt z . B . auch aus der in Aber
glauben und Sagen 2,420 aujbcwahrten Erzählung , wie die
Hauwieker sich eine Wassermühle bauen , mitSichcrheit hervor.
Sie mögen den Konsens vo » Oldenburg endlich wohl er¬
halten haben mit Rücksicht aus die abseitige Lage und die
grundlosen Wege. Jedensalls waren die drei dortigen
Hausleuic icdcr zu einem Drittel an dieser Wassermühle
beteiligt , cs war also eine richtige GenosscnschasiSmühlc.

Im Münsterlandc gehören zu den adeligen Gütern sehr
oft Mühlen , gewöhnlich Wassermühle» , doch auch Wind
Mühlen. Wassermühlen z . B . bei Welpe ( schon 1381 „Nicdcr-
wclpe mit der Mölcnstedc und dem ganzen Ticke"

) , Bulle
Mühle (Visbek) , Tudcrstadr (Löningen ) , Lethe ( bei Ahl¬
horn ) , Calhorn (Essen) , Bakum usw . — Tic Burg Essen,
sagt Nicberding 2,35, stand an der Slldwestseite des Fleckens
gleichen Namens , zwischen diesem und der Hase aus einer
Anhöhe im Moraste , welche noch den Namen „die Burg"
führt und jetzt zum herrschaftlichen Richtbofe gehört : nahe
an derselben, an der jetzigen Hasebrücke, lag die Nkühle , von
welcher ein nahegelegcncr Kamp und eine Köttcrei den
Namen Möhlenkamp führten . — Zum Gute Südbolz scheint
eine Windmühle gehört zu haben , denn schon l378 wird
ein Maltcrsaat aus der Windmühlcnwand (Wand- das
Gewann ) vor Südholte erwähnt . Auch die Loher Windmühle
mag alt sein. Beim Gute Dinklage wird in den Lchnbricscn
oft ein Wrndmühlenbcrg erwähnt ; v . Ledebur baute 1029
eine neue Windmühle daraus . ( Nicberding 2 , 400 f . ) . Job.
v . Tinklagc , Besitzer des Guts Hopcn, erhielt vom Bischof
1544 die Erlaubnis zur Erbauung einer Windmühle am
Gute Hohen, welchen Bau er sofort aussührte ; 1566 kaufte
er die Klappbaken Köttcrei zu einer Müllerwobnung . —
Tie nördlich vom Gut Lage in der Heide bclegene Lager
Windmühle wurde 1815 erbaut . Das hart an den Gründen
der Stadl Oluakcnbrückliegende Gut Vehr batte eine Wind-
mükle bei Essen, die 1750 der damalige Inhaber des Guts,
v . Frcytag auf Gödens , an einen Mönnig für 1500 Rtblr.
verlauste.

Aber cs gab neben diesen direkten Gutsmühlen doch
noch manche Bauern im Süden , die bei ihrer Stelle eine
Mühle , fast immer eine Wassermühle, hatten . Freilich , aber
Liese Bauern waren alle eigcnhörig , und so kam die Mühle
doch dem Gutsherrn mindestens indirekt zugute. So beißt
es z . B . von Rolcf v. Schagen ans Lohe: 1552 baute sein
Eigenhörigcr Haskanch eine neue Wassermühle, worüber er
mit Meyer zu Mühlen und dessen Gutsherrn Lord Kettclcr
in Prozeß geriet , aber die Mühle behielt . Beim Vergleich

I 1554 mußie aber Haskamp dem Meyer 30 Thaler zahlen für
den Schaden , den dessen Mühle erlitten halte . Es handelt

I sich um die Zeller Meyer zu Mühlen und Möhlenhaskamp
zu Holthusen , Ksp . Stcinscld . — So ist auch auf dem Am-

i lich von der männlichen Jugend , anfzuweiscn , die keine Lu t
I zum „Schwofen" hatte , und ihren Somttagnachmittag
, denn der Anfang der Vorstellung war auf 5 Uhr, selrcncr
! aus 6 Uhr festgesetzt — dann wunderschön hinbringen konnte
, und sich bildete, denn die Vorstellungen sollen scnnt und son¬

ders sehr gut gewesen sein . Das Publikum war darum auch
im höchsten Grade beifallssrercdig rmd von nuinchcn Stücken
und den Leistungen der Schauspieler tief gerührt . Man saß
aus rohgezimnierten Bänken ; die numerierten Plätze hatten
Rückenlehnen. Dem damaligen Geschmack wurde Rcchmmg
getragen , indem man viele Räubcraufsührungcu gab . So
z . B . „Der Räuber aus Maria - Culm oder die Kraft des
(Glaubens "

, historisches Gemälde aus dem 14 . Jahrhundert.
Noch mehr wirkte — denn cS wurde oft wiederholt —:
„Massaroni , der Heimatlose, oder das Bild der Mutter " ,
romantisches Gemälde aus den» italienischen Banditerrlebcn
mit Melodramen , Chöreii , Gefechten, Tänzen und Evoluti¬
onen . Ich dachte mir , es müsse dem Titel nach höchst senti¬
mental gewesen sein, wurde aber durch die Airmerkung der
Direktion eines andern belehrt. „Dieses , durch abivechselnd
komische und ernste Situationen , wie durch Neuheit des scchr
spannenden Inhalts sich auszeichncnde, höchst interessante
Gemälde aus dem Räubcrlebcn dürfte den geehrten Theater¬
besucher » eine recht angcnehmc, erheiternde Unterhaltung ge¬
währen ." Scbt , so eine Reklame, das ist noch eine Reklame!
Dagegen wirkt Misere jetzige wie Himbeerlimonadc ! (Wenn
dat man god gciht ! — Anm . des Setzers . )

Was diese Theaterzettel mir ganz besorrderö interessant
machte , ist ein immer wicdcrkchrenvcr Name, der in der
Kunstwclt eine» Klang hat : Bast «?! ES treten in allen er¬
denklichen Rollen aus : Frau Basti' , A . und F . und Victoria
BastO . Der Name Basti ist ein des besten Rufes sich er¬
freuender in der Theaierwelt ; war doch eines ihrer Glieder
ein Stern der Göttinger Bühne , und auch jetzt lebt noch Char¬
lotte Bast«?, einst der Gefeiertsten eine, als Ehrenmitglied der
Dresdener und Eoburger Bühne , und Julius ist Schauspieler
und Sänger in Mainz . Möglich wäre cs ja, daß ihre Almen
aus der kleinen Eversten -Ickmiieren- Bühne ihre künstlerische
Laufbahn begannen . SS wäre doch nick» das erste Mal , daß
der Ausstieg berühnrter Mimen aus diese Weise sich gcsialietc.
Fast möchte man annedmen , daß diese Familie B . der eigent¬
liche Stamm der damaligen kleiner. Bühne war , um den die
-Uder« sich rauften . Um den Spielplan den eifrige» Bcftrchern
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Der Landesparleitag der D . R . D . P . Oldenburg
am LS. Februar LS27.

Rach einer arbeitsreichen Tagung , von der am Schluß
uoch einiges gesagt werden wird , hielt am Sonnabendabend
der politische Bcaustragte der T . R .V .P . , Reichstagsabgcord
uctcr Treviranus einen hochinteressanten Vortrag über
den Eintritt der Teulschnationalcn in die Regierung . Stu-
dienrat Dr . Ostcrloh erössncte die stark besuchte Ver¬
sammlung init einem Hinweis aus das Ergebnis der am
Vormittage ersogltc» Wahlen , na« denen Lbcrstudicn-
dircktor Tr . Bort seidt einstimmig wieder zum Vor¬
sitzenden der Partei und Marinebaurat Linde aus Jever
zum stellvertretenden Vorsitzenden und Geschäftsführer ge¬
wählt wurde ». Wer kur , vor Weihnachten, gleich nach dem
Rücktritt der damaligen Regierung , dem Vortrag vom
Fürsten Bismarck beiwohnen konnte, war über Einzelheiten
beim Verhalten der Tn . Rcicbstagssraktion genau unter¬
richtet . Aus de : Rede von Trcviranus ergab sich nun , —
so heißt es in einem uns zur Versügung gestellten Bericht
— wie die T .R .V .P . ihr aus dem Kölner Parteitag auf-
gestelltes Ziel durch die Krise hin klar versolgte und trotz
aller Intrigen der großen Gegnerschaft insolgc der ticsbc-
grrindeten Einigkeit der Partei erreichte. Bei seiner glän¬
zenden Rednergabe verstand es der RcichStagsabgeordnctr
Treviranus, mit Humor » nd geißelndem Spott die
gewaltigen Anstrengungen der gegnerischen Presse und den
ilerger über die mißglückte Rechnung ins rechte Licht zu
stellen.

Nachdem aus dem Kölner Parteitag beschlossen war . in
die Regierung cinzutrcten , weil eine große bürgerliche
Partei cS sich nicht erlauben kann , sür lange Zeit in Lppo-
sitionsstcllung zu verharren , war der Weg und das Verhal¬
te« sür die ReichStagssraktion klar vorgeschrieben. Die
kummhciten der politischen Gegner machten cs den Deutsch-
Rationalen leicht, die Regierung zum Rücktritt zu zwingen.
Damit war die Bahn sür den Reichspräsidenten srci, mit
aller Vorsicht und klugem Geschick dem Staat die so dringend
»orwcndig gewordene bürgerliche RcchtSregicrung zu gebe».
Zum erste » Male seit der Revolutionszeit von 1918 war
eine solche Regierung möglich und ist als einzig mögliche
Lösung der Krise erreicht worden . Den Aerger der Gegner
kann man verstehen, doch wehren sich die neuen Koalitions¬
parteien mit aller Entschiedenheit gegen die von links immer
wieder vorgcbrachten Unterstellungen aus Kricgslüstcrnheit.
Tadurch wird weniger der Rechtsrcgicrung , um so mehr
aber dem Wöhle des ganzen Volkes geschadet. Bei den Vor¬
gängen in Griechenland,Rumänien usw . sehen wir , wie außer¬
ordentlich notwendig es ist . daß die Reichswehr neutral
bleibt. Die Rechtsparteien als den gefährlichen Besitzbürgcr-
block hinzustcllcn, ist ebenso falsch wie volksschüdlich. Beson¬
ders die T .R .V.P . steht durchaus nicht im Gegensatz zur Ar-
beiterschaft. Wohl aber strebt die Partei an , daß der deutsche
Arbeiter lernt , daß nur eine geschlossene Front vom Arbeit¬
nehmer bis zum Arbeitgeber das nationale Kapital , die
deutsche Wirtschaft , unbesiegbar machen kann.

Die taktischen Maßnahmen der T .R .V .P . haben freilich
nicht all > zum Erfolge geführt . Tie tiefere christliche Ucber-
zcugung hat endlich den weiten bürgerlichen Massen gezeigt,
daß nur der Zusammenschluß der rcchtsftehendenParteicn mit
der Mitte die großen Röte des Volkes zu heilen vermag.

Dabei braucht man durchaus nicht zu fürchten, daß notwen¬
dige Kulturmaßnahmen nun unvollendet bleiben müßten.
Aber ebenso ist zu bedenken, daß liberale Kulturideale , die
im 19 . Jahrhundert berechtigt waren , bei den veränderten
heutigen Verhältnissen durchaus nicht mehr immer notwen
dig sind . Das Höchste ist zurzeit die Staatsauloritat , und
daß jeder tüchtige Deutsche an den rechten Platz kommt, wo
er sich frei auswirkcn kann . Rur aus diesem Grund « ist der
Vertreter der dcutschnationalc » Arbeiterschaft, Minister
Koch , von der T .R .V .P . an seinen Platz gestellt. Er hat seit
Jahren gezeigt, daß er ein tüchtiger Führer der Arbeitneh¬
mer war , ihm gebührte daher ein Ministersessel.

Ausführlich äußerte sich der Redner über die Stel¬
lung der T e u tsch n a t i o n a l e n zur Außen¬
politik. Von ihrer inneren Ueberzeugrurg brauchten sic
durchaus nichts preiszugcben . Die Außenpolitik Deutsch¬
lands wird ja vielmehr vorn Ausland « gerichtet und be¬
stimmt. ES ist den Teutschnationale » gar nicht möglich, sie
zu beeinflussen. Trotz Gens, Locarno usw . merkt man bei
dem Ausland nichts von Verständigung ; das ehemals feind¬
lich« Ausland bleibt wirtschaftlich weiter unser Feind ; dar¬
aus haben die Teutschnationalen bisher stets hingewiesen
und haben daher auch nicht die vielen Enttäuschungen der
früheren Regierungsparteien und der Linksparteien zu er¬
leben brauchen. Wenn gerade jetzt die Außenpolitik anschei¬
nend festgesahren ist, dann hängt das zusammen mit der
Einkrcisungspolitik Englands gegen den russischen Bolsche¬
wismus , wobei sich ganz von selbst sür die Außenpolitik
Deutschlands Schwierigkeiten ergeben mußten.

Ebenso ernst sind die Zustände bei der Innenpoli¬
tik, und besonders sür den neuen Finanzmimster Köhler.
Ter Vorgänger , der demokratichc Finanzminister Reinhold,
bat durch sein Finanzgebaren nicht nur alle Kassen geleert,
sondern durch Nichterfüllung zahlreicher Versprechen in die
Beamtenschaft eine unnötige Unruhe gebracht. TaS
Schlimmste ist aber , daß infolge der Kassenleerung die not¬
wendige Erwerbsloscnunterstützung demnächst schien wird.
Der neue Finanzministcr Köhler hat daher mit Recht erklärt,
daß ein Svstcmwechsclund eine Anknüpfung an v . Schliebens
Richtung dringend erforderlich sei . Auch die Steuernwitt¬
schaft muß in vieler Weise vereinfacht worden . Es geht nicht
an , daß man das Einkommen der einen Steuer durch Steuern
anderer Art illusorisch macht.

*
Rach der mit großen» Beifall ausgenomncenen Rede nahm

Fürst Bismarck zu einer kurzen Schlußrede das Wort.
Er unterstrich besonders die Ausmalung der traurigen
Finanzlage und zeigte , wie das Ausland uns höhnisch die
Schuld selbst zuschievt . Ferner ist zu fordern , daß die Han¬
delsverträge gewisse Zollcrleichtcrungen bringen müssen, aber
die deutsche Landwirtschaft dars sich nicht länger gefallen
lassen, daß alle derartige Regelungen aus ihrem Rücken er-
solgen . Tic deutsche Arbeit ist mit allen erreichbaren Mitteln
zu schützen.

Aus die Frage dcS Versammlungsleiters nach der Stel¬
lung der T .R .V .P . zum Konkordat konnte der Reichstags-
abgcordnete zur Beruhigung der Versammlung erklären , daß

die D .R .B .P . in keiner Weise dem Zentrum gegenüber gc
bunden sei , auch keine Zusicherungen gemacht habe, daß bei
der Regierungsbildung überhaupt ntchr darüber verhandcli
sei . Andererseits ist es der Partei nicht möglich Verband
lungen über ein Konkordat von vornherein abzulehncn Dock
darf es unter keinen Umständen zu einem Kulturkampf
kommen. Ta beide Konfessionen in der Partei zusauuneu
stehen, ist es für die Partei um so eher erforderlich, sich stets
sür die voll« Gleichberechtigung beider Konfessioneil einzu
setzen.

Das Ziel der Partei ist erreicht. Aus die deulschnationali
Wählerschaft kommt cs an , ihr und der neuen Regierung
volles Vertrauen entgegenzubringen und sich durch die weit
verbreitete gegnerischePresse nicht irre macben gr lassen. Tic
gesunden Kräfte des Volkes haben sich durchgeruugen und
werden weiter wachsen zum Wohle des gesamten Volkes.

Lebhafter Beifall tvurde auch diesem Redner gezollt.
*

Zu der vorhergehenden Vcrtrctertagung der
D . R . V. P . des Landesverbandes Oldenburg waren recht
zahlreiche Mitglieder aus allen Acmtern erschienen. Außer
Fürst Bismarck nahm Präsiden , vonJakobian den Ver
Handlungen teil . Von den vielen Einzelheiten , die erledigt
wurden , mag die breitere Masse der Oldenburger noch
interessieren , daß sich Fürst Bismarck verpflichtete, sür die
Fortführung des Küstenkanals umgehend bei
den maßgebenden Stellen in Berlin zu wirken . Eine ganze
Anzabl Lrganisationssragen wurden glatt erledigt , ebenso
die schon lange ermatteten Satzungen beraten und ein
mütig angenommen . In der Rackimrttagssiyung berichteten
die LandtagSabgeordnctcn Bortscldt . Thvc . Oeltjci:
und Dohm über die Arbeiten im Landtag . Tic einzelne . ,
Ausschüsse haben für den Staat äußerst wichtige Fragen zu
erledigen , unter bene» die Wcservcrträgc und Wescrgcsctze
sür den oldenburgiscben Staat von außerordentlicher Be¬
deutung sind. Zu dem von Jever gestellten Antrag zum
Vettretertag konnten die Landtagsabgeordneten ausklärcnde
und zusagende Ausführungen machen. Tic ganze Tagung
— so heißt es weiter in dem uns zugcgongenen Bericht —
nahm einen interessanten , lebhaften uno einmütigen Ver¬
lauf und berechtigt zu der Annahme , daß die T . R . V . P,
die ja heute nicht mehr die alte konservative Pattei von
früher ist , wie man ihr so gern von außenstehender , pcg
» erifchcr Seite anhängcn mochte , auch in unserem Land:
immer breiteren Bode .« gewinnt . r.
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„Es ist ein schönes Bett — ach , aber hart ist cs doch . '
Run schlug er die Augen auf uird sah nachdenklichin des

Pseftcrfressers halbbeleuchletes Gesicht . Noch begriff er nichts
— deckte die Handrücken übers Gesicht.

„Wir müssen ins Schiss, Hans . '
„ Schisse gibt eS hier mehr als genug — ach , noch cine

einzige Minute . Später werde ich schreiben, so viel die Fin¬
ger hergcben . '

Korscs packte min zu , hob ihn ans, stellte ihn aus die
Füße.

,Hst cs schon so spät ? ' sragte Hans Tbümlcr und stand.
Er nahm sein Gewehr und folgte. Der Schifter war emsig
beschäftigt, seine Soldatenladung mit Brettern zu bedecken.
Leutnant Platz hals ihm dabei , kroch sodann durch die letzte
Oeftnung . siel wie ein Stein hinunter und warf sich zwischen
die Räder der Haubitze.

Der Major , am Heck, ergriff das Steuer . Ter Schisser,
«in kleiner Greis im grünen Hemde, machte das Segel Nar.
Als er zurückkam, ging er derartig hart an der Bordkante
entlang , daß Hans Thümlcr ganz wach wurde und fühlte:
Hier bin ich nahe zu Hause!

KorscS übergab das Steuer , so trieb das Fahrzeug in
dm Strom . Der Tag war nahe.

*
„Ein Schifslein sah ich fahren , Kapitän und Leutcnant ! '
Am Nachmittag klang cs verhalten aus dem Bauch des

Schisses, durch die Ritzen der Brettcrbcdachung stieg Tabak¬
rauch . Auch HanS Thümler erwachte unter seinem Stück von
altem Segel . Er fühlte sich munter und sah, daß man die
Hügel von Blumcnthal bereits im Rücken hatte.

Der Major , aus der anderen Heckscitc ebenfalls unter
einer Scgeldeckc liegend , batte noch immer nicbt geschlafen.
Er beobachtete das westliche User und wachte sür alle. Der
kleine Schisser aber steuerte so besonne» , als habe er eine La¬
dung von Heringen zu übcrbringcn.

Hans Tbümlcr denkt: Ich bab« geschlafen wie ein guter
Mensch , obwohl ich ein Taugenichts bin , der keine Reue
kennt . Dies da ist das Lotscnbaus von Farge , sogleich wird
man in der Ferne eine abgebrannte Kirche sehen . — So¬
dann blickt er zum anderen User hinüber . Man gleitet an
einem weiten Ähilswalde hin . Dort sehen Netze aus dem
Wasser berauS , Netze für Brassen — man möchte fl« einmal
aufzichcn!

Hinter dieser Schilsinscl wurde einige Stunden geankert.
An ihrem Ende würde man das Städtchen Elsfleth passieren
Müssen , wo der Major Feinde vermuten durste . In der

Dämmerung setzten sic die Reise fort , erblickten Lichter über
dem glatten Flusse und segelten vorüber . Ein wenig später
erhob sich der Pfefscrsrcsser und ries in den Raum hinunter:

„Soldaten , cs ist gewonnen ! Singt lauter ! ' — Und zu
Thümler:

„Hans , wo wohnt nun deine Mutter ? '
,^ zn Harrten , Herr Major ! '
„Wie lange noch ? '
„Eine kalbe Stunde . '
„Bist du auS Harrten , Hans ? ' fragte der Schisser, „so

wirst du ja nahe an deinem Hause vorbcisahrcn . Was wer¬
den deine Augen dazu sagen ? '

„ES ist schon dunkel. '
„ Tu bist noch jung , da ist man nicht genr weit von der

Schürze. Vielleicht sichst dn wenigstens das Licht , wenn wir
so weit sind . '

„Ja . '
„Woher kommst du denn jetzt ? Ich mein«, aus welchem

Lande der Welt ? '
„AuS Böhmen . '
„Das ist wohl weit , da denkt man gewiß nicht an die

Weser, wenn auch wohl überall ein Wasser fließt . Die Weser
ist eS eben nicht. Wie heißt du ? '

„Thümler . '
„Dann bist du aus Harnen . — Dann ist er aus Har¬

rten , Herr Offizier .
'

,La, ' sagte Korfes , „ so ist es . '
Nun begannen die Jäger im Ramn erst richtig zu singen.
„Wo sollen di« Soldaten schlafen, Kapitän und Leute-

nant ? Bei ihrem Gewehr und Waffen , da sollen die Sol¬
daten schlafen. '

Ter Nachtwind wurde frisch , das Segel klappte.
Der Major kroch wieder unter die Decke und begann

alsbald zu schnarchen . Die Wesermündung und mit ihr die
Freiheit war nahe , so gewann der rechte Schlaf , der ihn seit
Böhmen geflohen batte , die ganze Macht . Er schnarchte sehr,
sprach unverständliche Worte , warf sich her und hin . Der
Schisser befestigte die Scgeldeckc.

Haus Thümlcr liegt wach. Er steht den hageren Kops
dcS Alten gegen den Himmel , samt seiner erkalteten Pfeife.
Der sagt:

„Noch eine Viertelstunde , HanS .
'

Ter Soldat antwortet nicht. Das sind erst die Bäume
von Lienen , denkt er und richtet den Blick in das Gedränge
der Sterne da oben. Zu seiner Mutter ist es nun nicht mebr
weit . Wenn aber die nächste Viertelstunde verflossen ist , so
fahren sie alle gen England . ES ist kein Zweifel in ihm.
daß er zu ihr will . Er muß doch endlich wieder nach Hause
gelangen!

„Gib acht , Thümler, ' sagt er sich, „dann bist du beute
noch bei ihr und bittest nm Verzeihung . '

„Du Haft ja die Angen offen,' sagte mm der Schisser.

„Ja , was Sic sich auch denken! ' kicherte Hans . Er be¬
gann sich unter seiner Decke hurtig zu entkleiden. Plötzlich
zog er das Ei aus der Lcdcrtasche und flüsterte:

„Hier schenke ich Ihnen ein Ei , da Sic sür diese Fahrt
gewiß keinen anderen Lohn erhallen werden .

'
„Tic Engländer bezahlen nichts, da sei Gott vor ! " ver¬

setzte der Alte . „Aber dein Ei kannst du behalten . '

„Es ist noch frisch , nehmt cs nur .
'

„Ich esse keine Eier . Schluck s selber weg. '
Thünller kroch nun unter seiner Decke hervor und sagte

erregt:
„So leihe ich es Ihnen wenigstens .

'
Der andere nahm es in die Hano und wunderte sich,

einen kleinen nackten Menschen zu sehen.
„Lebt alle wohl ! ' rief Hans Thümlcr und trat an den

Rand . ,Hch gebe nun zu Bett ! '
Er sprang ins Wasser, ein paar rasche Stöße brachten

ihn vom Schiffe fort.
Endlich fand der Greis seine Sprache wieder . Er mur¬

melte : „Du bist mir einer ! ' , berührte dann mit dem Ei Kor¬
scs' Mütze und sagte : „Herr Offizier , der Hans ist abge-
schwommcn. Wachen Sie sofort auf, wenn Sie es noch be¬
obachten wollen . '

„Das ist doch egal, ' stieß der Pfesfcrsresscr hervor , „ich
esse auch kein Ei .

'
Nach einer Welle, und indem er sein Schnarchen unter¬

brich , sragte er leise:
„Glauben Sic , daß er schwimmen kann ? '
„Der schwimmt wie 'ne Ente, ' antwortete der Schiffer,

„wie ne Ente aus Harnen ! '
Nun wurde Hans Tbümlcr schon wann beim Schwim¬

men. Sogar bei dieser Arbeit brannten ibm die Sovlen , doch
dachte er immerfort : „Ich Feigling ! ' Er hätte weinen mö¬
gen, hatte aber nicht Zeit dazu , griff ins Wasser trotz aller
Trauer , teilte es wieder und wieder und sah endlich die Lij >-
scl der Userbänme heraufwachscn.

Plötzlich faßte er Grund . Er watete über Schlamm
vorwärts , suchte Häuser zu erkenn:» — nirgends ein Licht.
Nun trat er schon aus dem Wasser, gelangte aus Muscheln
»der Steine und siel mit einem Schrei zu Boden.

Kriechend überwand er die Stelle , kam auf Land und
erkannte vier den Kutter des Nachbarn , der auss Trockene
gezogen war . Daraus erreichte er über eine Tchlcnge den
Gatten seiner Mutter.

Ihn fröstelte plötzlich; so eilte er über den Rasen , spürte
den allzu süßen Dust der Goldlackbccte, trat vors Haus,
nackt und naß , einen Stein in der Hand . So stand er vor
der Tür , berührt « sie mit der flachen Sette des Steines im¬
mer schneller und laiiter , und ries, die ängstliche Stimme
des Vogel- , der zur Nacht sein Nest sucht:

„Mutter , mach aus ! Ich bin eS ! '
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merlandc die Quercnsteder Mühle alt , ohne daß in Queren
siede cm adeliges Gut bekannt wäre . Aber die Adeligen
v. Aschwege hatten das Lehn van Querenhorst (so wurde
Querenstede sriibcr genannt !, das sie 13v(i an das Kloster
Hude aviralen : so mag sich leicht die Mühle doch aus adeligen
oder klösterlichen Ursprung - urücksiidren lassen.

Ter Grund , weshalb der Adel so gern von seinem da
maligen Mühlenrecht Gebrauch machte, wird größtenteils
darin gelegen baben , daß er arm war und das „Matten"
doch immer etwas cinvracble . J » i bäuerlichen Stande
hätte » sic wohl gut leben könne» , zumal ihre cigcnhörigen
Bauern ja mit mancherlei Auslagen beschwert waren , aber
wenn sic repräsentieren , standesgemäß leben sollten, sollen
sie vielfach wohl schlecht genug durch die Zeit gekommen sein.
(Lin v . Sctmallagc ( der Stammort liegt bei Löningen ) wurde
von einem Bauern mißhandelt und kan » sich nicht genug
entrüste» , daß ein Unebcnbürtigcr cs habe wagen können,
ih », einen adeligen Man » , anzugreisen . Als sich diese Unge¬
bühr aber zugctragcn hatte , war v . S . selbst mit Düngcr-
fahrcn , also doch gewiß einer bäuerlichen Arbeit , beschäftigt
gewesen.

Weil den adeligen Mühlen also derzeit eine Verhältnis-
mäßig sehr große Wichtigkeit zukam, ist cs wob ! zu ver¬
stehen, daß die ganzen runter osnnalS danach benannt sind.
Hundsmühlcii , d . i . Huuolds Mühlen , hatten wir schon . Bei
Cloppenburg liegt «Hut Stedingsmühlen , von dem adelige»
(Geschlecht der Sledingc benannt . ( Tie bürgerlichen Träger
des Namens schreiben sich beute Stcgie , Stege , StcgenS ) .
Niebcrding hält cs sür möglich, daß der erste Herrensitz in
Schmertheim gelegen habe , Spuren fänden sich aus der Rau
Werts Stelle daselbst, welche » ach der Volkssagc ein Edel
mannSsitz gewesen sein solle. Tiesc Burg solle später mit
der Mühle nach Stalvördcn , und von da nach Stcdings-
urühlcn verlegt worden sein. Tic Mühle müsse ein hohes
Aller haben , denn die nicht weit so» Stedingsmühlen cnt-
scrnte herrschaftliche Mühle führe den Namen Neumühle,
und diesen Namen hätte sie schon in den Amtsrechnungen
von 1471.

Tie schon genannten , beide mit beträchtlichem Grund-
bcsitz versehenen Güter Lethe und Ealbor » wurden zeit¬
weilig auch nach de» dazu gehörigen Wassermühlen benannt.
Hcrbord v . Toringclo ( Törgcloh ) wohnte 1471 thor Lcther
Molen . Gut Calborn heißt aus einer älteren Karte Ealdcrs-
nrolen , daneben siebt Bockradcn, denn das Gut war damals
im Besitz der v . Bockrodcn.

Tatz diese Erscheinung der Verbindung von adeligen
Gütern mit Mühlen nicht etwa etwas speziell Oldcnburgi-
sches ist , bedarf kaum der Erwähnung . Freilich der Qstcn
mit seinen ungemein großen Gütern legt heute kein so dcnt-
lichcs Zeugnis mehr davon aö : dort ist der landwirtschast
lichc Betrieb Ein und Alles , und diese Nebenbeschäftigung
mit Mahlen dürste sich in vielen Fällen kaum lohnen.
Sonst aber gehörten früher in Süd - und Mitteldeutschland
zu den Gütern und Burgen auch Mühlen , vgl . den Familien¬
namen Burgmüllcr , den Freund des unglücklichen Tichtcrs
Ehrn . T . Grabbc.

Vielleicht kennt der eine oder andere Leser die Stöbcr-
schc Erzählung „Ter Müblarzt " . Etwas nach dem 30jähri-
gen Kriege hält einmal vor einer Ziegelhüttc , die zugleich
Schenke ist , in Mitteldeutschland ein Planwagen eines um
seines Glaubens willen Vertriebenen . Ter Wirt erzählt
dem Fremden , wie viel die Mühle , die sie als eine Ruine
vor sich sehen, von den verschiedenen Kriegsvölkern hat
leide» müssen. Ta läßt der Vertriebene von Sohn und
Tochter einen ziemlich großen Baukasten aus dem Wagen
holen und baut mit den Hölzern das Modell einer Mühle
aus, bringt sic auch mit feinem Sand in Gang , so daß der
Wirt sich an dem kleinen Wunderwerk nicht satt sehen kann.
Mildem kommt der Graf von der Burg geritten , kehrt auch
an , siebt das Werk und beauftragt den Mann , nach diesem
Modell ihm eine neue Mühle zu bauen , und als dieser sich
seiner Aufgabe zur Zufriedenheit des Grasen entledigt hat,
macht der ihn zum Müller usw . Also ein Gras Eigentümer
der Mühle.

Man kann mancherlei Kennzeichen eines nordwcstdcut-
schcn adeligen Gutes angcben . Es ist gewöhnlich doppelt so

groß als eine einfache Baucrnstelle . Es hat guten Holz¬
bestand. Am Herrenhaus ist manchmal eine Uhr angebracht,
waS den Bürgerlichen nicht frei stand. ES gehört ein Fisch¬
teich dazu , und wo er vernachlässigt und wieder zugcwachsen
ist , beißt doch noch eine Wiese davon „im Dick!" Nach dem
Vorstehenden ist cS aber auch ein Hauptmerkmal eines
adeligen Gutes , wenn eine Mühle dazu gehört.

Unsentimentale Ozeanreise.
Von

Silo Schabbcl.
Hin ist die Romantik der Seefahrt.
Nur Schulbuben träumen noch davon , und Lhrikcr sin¬

gen und sagen davon . Für das , was sich mit dein Stolz
unseres Jahrhunderts „moderner Mensch" nennt , existiert
sie nicht mehr . Tas Meer bietet ihm keine dräuenden
Abenteuer mehr . Er hat es bezwungen : Mit Tri
umphatorengcstc setzt er seinen Fuß daraus und wandelt
seine Straße . Mit Qcl — denn auch die Kohle glüht nur
» och im Herd der Küchen — , mit Motoren und Elektrizität
bändigt er die wilden Wogen , gewinnt er die größte Ent
sernung , im Handumdrehen sozusagen. Wo ist der 'Mensch,
der noch soviel Zeit , soviel Nervcnrube bestht, daß er cs
über sich bringt , sich um der Mccresstimmung willen einen,
Fahrzeug anzuvcrtraucn , daß von den Winden und Gottes
und des Steuermanns Hand ans ersehnte Ziel getrieben
wird ? Wo ist er , der poetische 'Mensch?

Ter Mensch von heute , der sich Herr dünkt aller Geister
und » rüste, er setzt sich in ein Hotel, das alle Errungen¬
schaften des Komforts und der Behaglichkeit potenziert in
sich birgt , und schwimmt über den Ozean . Sänstiglich in
Klubsesseln weich gebettet , in weiten , bohen , lichte » Hallen,
umgeben von Gebilden erlesensten Geschmacks . Keine Un¬
rast , kein Mißton stört in diesem raumkünstlcrischcn Wun¬
derwerk . Beglückt empfindet das Auge die weite Flucht
der Räume , die so woblig den Menschen in sich nehmen,
die schöne Gliederung der Hallen , der Bibliothcks - und
Rauchzimmer , die wobltucnd zarte , weiche Harmonie der
Farben . Nirgendwo stößt man an harte Zweckmäßigkeit,
nirgendwo merkt man eine Begrenztheit dieses Riesen-
Hauses: unerhörte Raumverschwcndung (so scheint es)
weckt Vorstellungen größter , ungehindertster Bcwcgungs-
sreiheit.

Sorglos schlendert der Mensch durch eine Woche satten
Behagens . Was immer unsere Zeit an Selbstverständlich¬
keiten wie an Lurus bietet , alles wird ibm hier aus vollen
Schüsseln kredenzt. Es fehlt nichts. Er ist wie in der mil¬
den , sorgsamen Hut eines Sanatoriums . Tausend Hände
sind immerfort geschäftig, das körperliche und geistige Wobl
des schwimmenden Menschen wie das eines Patienten zu
hegen und zu pflegen . Für den Magen , der sein reichlich be¬
messenes Tagcswcrk beginnt mit der köstlich erfrischenden,
auf Eis servierten Grape sruit ( ich wünschte, diese wohl¬
tätig « Frucht Floridas zierte jeden Morgen meinen Früh-
stückstcller) , um die Reihe der kulinarischen Genüsse mit
dem derben Whisky zu beenden : sür den Körper , dem nur
an Stelle des Morgenritts eine Stunde im Turnsaal zu
diktiert wird : für die Nerven , die am Abend bei Shimmy
und Jazz leicht und angenehm gefächelt werden.

Ob Snob und Tand » , ob nur simpler Kulturmensch —
er braucht in diesem Palasthotcl nichts zu vermissen. Tcs
Morgens reicht nur der Page einen radiogcsunktcn Gruß
aus irgendeiner Ferne ans Bett — wie zu Hause ; um
Mitternacht rust mich ein Anruf von der fünfzig Seemeilen
cntserittcn , europawärts schwimmenden „Tcutschland " an
den Fernsprecher — wie zu Hause.

Hin ist die Romantik der Seefahrt . . . .
Hier ist Lurus und Wohlleben . Es ist die Klasse dcS

Wohlstands . Reichtum und Sattheit finden hier ihre
Schlemmerkabincn . Ansonsten fahren noch : der Diplomat
mit glatter Fassade , dem ein Schmiß den mutigen Ausdruck
von Persönlichkeit leiht ; der Mann des ,Jm - und Er - "

, der
tagtäglich „schwimmende Geschäfte" sunkcntelegraphisch
„tätigt " ; der Spekulant und Börsianer , der nicht leben kann

nun vollends interessant zu machen, ließ man sogar zu Nodc-
rich Lcncdir ' „Mathilde " und zu dem Liederspiel : „Die
Zillertaler " zwei Kräfte vom Thaliatheaicr in Hannover
kommen und aus Engagement gastieren . Tie nötige Reklame
besorgte auch hierbei wieder die Direktion . Und nun sag noch
einer , daß das kleine Oldenburg kein Verständnis und Inter¬
esse für Kunst hatte!

Hieran anschließend, will ist euch von einem anderen
Theater erzähle » , einem kleinen zweiten Hoftbcatcr , das An¬
fang dieses Jahrhunderts auch in unserer Stadt existierte.
Ihr hallet keine Ahnung , nicht wahr ? Aber ich ! Es spielte
unserm Hause gegenüber in einer Waschküche ans dem Hof.
Viele Proben waren nicht vonnöten , denn diese Schauspieler
konnten mehr als die jetzigen ( Verzeihung ! Ich wollte ja
keine Vergleiche ziehen ) . Sic schüttelten eben alles aus dem
Aermel , arbeiteten mit einfachen Mitteln , sprachen ohne
Pathos , und ihre Kunst hatte den großen Vorzug einer fabel¬
haften Natürlichkeit . Sie brauchten auch keinen Regisseur,
machten selbst grandiose Striche , die zwar nicht zur Klärung
der Situation beitrugen , aber den Vorzug batten , nur das
zu bringen , was nicht zu viel Gedächtnis von ihnen verlangte.
Es waren Jungens der Nachbarschaft; Mädchen wagten den
ersten Schritt aus die wcltbcdeutenden Bretter damals nicht.
Tie markierten die Zuschauer.

Trauben herrschte einst ein ungemütliches Wetter , und
man beschloß, das Theater zu beizen, wozu jeder Mitspieler
und Zuschauer einen Soden Tors spendieren mußte . Der gute
Colmar , der im Hause wohnte ( Ihr erinnert ihn doch noch
vom Tbeater ! ) schminkte die Jungens arg schön ; sic hätten
auch bei Rampenlicht bestehen können. Ja , das Licht , das
war eine fatale Sache ! Man einigte sich ans eine an die Wand
zu hängende Lampe , die nun zwar kein Quarzftcht war , aber
doch den Raum erhellte . Tie Vorstellung begann mit ohren¬
betäubender Musik, die die vier Neinsten Jungens , darunter
auch mein Jüngelchen , mit der Trommel , die andern mit
Topfdeckeln und Feuerzangen , auf dem umgestülpten Wasch¬
trog sitzend , mit kolossaler Wichtigkeit arbeitend , vollsührten.
Sie sollten die „Hoskapelle" vorstellen, di« mit diesem Hopphei
den Auftakt zur « orstellung gab . Und dann kam eine Szene
auS der .Jungfrau von Orleans " in so überwältigender
Somit , die ich gar nicht beschreiben kann, dt« höchsten - noch
durch die gespannten Gesichter der zuscbauenden Kinder ge¬
hoben wurde , die Mund und Augen aufsperrten . Und st«
hatten allen Geund, dir Augen auszureihen; sehen konnte

man im Verlauf der Vorstellung nur noch die Umrisse der
Figuren , denn das bißchen sich noch im Waschkcsscl befind
liehe Wasser war von den vielen untergebeizien Torfsoden
derart ins Kochen geraten , daß der ihm entsteigende Qualm
überhaupt kein Sehen mehr zulicß . Ter Schweiß lies den
Jungens an der Nase entlang ; cs war , als bekäme man ein
Dampfbad ; die Lampe sab man nur noch wie ein kleines
leuchtendes Pünktchen. Angesichts dieser wässerigen Tat¬
sachen scheiterte diesmal die weitere Vorstellung , die aber
einen nachhaltigen Eindruck auf mich machte. So stand z. B.
der König zum ersten Male vor dem „Publikum " , verhed¬
derte sich alle Augenblicke und vergaß , tief ergriffen zu wei
nen , weshalb man ihm zuschric : Mensch, heul' doch ! Und
als die Jungfrau sprach: Ehrwürd 'gcr Bischof, legt Eure
pricsterliche Hand aus mich und sprecht den Segen über Eure
Tochter — und auch sie vergaß , daß sic beim Segen eigentlich
knien mußte , und man laut und vernehmlich hörte : Schmeiß
Dich doch aus die Erde , Kerl ! — da war cs mit meiner Fas¬
sung vorbei ; ich mußte laut lachend den Mnsentempcl vcr-
lassen!

UcbrigenS damals schon lösten diese Jungen die Frage
der Kostümierung „spielend" . Ich empfehle die Methode
allen , die damit etwas zu tun baben . Ten „Hamlet " ver¬
sucht man neuerdings in modischer Gewandung darzustcllcn;
kürzlich las ich, daß nian in London die „Ehristgeburt " in
der Mode dieses Jahrhunderts gab , Maria sogar mit dem
Bubcnkops. Unsere Jungen ließen schon vor einem Viertel-
jabrhundcrt , als man an so 'was noch gar nicht dachte, die
„Jungfrau " im rot und weiß -gestreiften schleppenden Mor¬
genrock der Mutter , mit einer Morgenhaubc erscheinen, die
eine strohgelbe Lockcnperückc bedeckte , „König Karl " trug
Jackcttanzug von englischem karierten Waschstosf , auf dem
Kops einen Strohhut . einen Feuerhaken als Zepter , und da
ihm die Hosen des Anzugs seines Vaters zu lang waren,
krempelte er sie einfach nach außen um . Ter „Erzbischof"
hatte eine rote Kaffeemütze und einen grauwatticrtcn Schlaf-
rock mit lila Sammetausschlägcn , der ihn seiner Länge wegen
bei jedem Schritt behinderte , und Tunois erschien in Knie¬
hosen. den Kops mit dem weihnachtlichen Geschenk , einem
sedergespicktcnJndianerschmuck verziert ! Und glaubt mir , es
war ein Effekt ohne Gleichen!

Nicht wahr , ich hatte recht , wir hatten wirklich ein
zweites „Hostheatcr "

, das nicht mit unserm altbewährten
konkurrieren konnte und wollte , aber doch den Titel verdiente,
WeN eS cmf dem Hofe spielte.

ohne den täglichen Nervenkitzel des Babanque und sich als
Börsenersatz darum die Sensation der Poolauktion »er
schasst ; der Filmmagnat , der breit und gewichtig seine Kul
turmission vertritt ; das junge Paar , dessen ehelicher Legetimität aus Gott weiß welchen Gründen mißtraut wird
die Diva mit dem Fragezeichen , die zum Lunch, zum Tec
zum Tiner eine Woche lang — bitte : acht Tag « hindurch -
als ständig wechselnde Kleiderausstcllung erscheint; di:
sturmerprobte Miß mit den rosig-getünchten Wangen , ciin
nahe Verwandte dcö Königs Tutanchamon , die über zwei
hundertmal den Ozean überquert , in Wohltätigkeit un
Fraucnrechten reist und immersott Konzerte veranstalten
muß ; Deutschlands größter Hotelier mit seiner Fron , e,
silberhaarig , fcingliedrig , Gelchrtcntop , sie , ihm jung angc
traut , üppig und reich bemalt , mit Vorliebe in das Gebe,
der „ToSka" am Klavier auSbrccbend: „Nur der Schöndci
und der Liebe weiht ' ich mein Leben"

; die beiden American,
girls , um ihrer siebzehn und achtzehnjährigen Jugend will»
Ncidpunktc der gesamten Tamcnschast, verschmitzte Buben
gesichter , rückgratlose Tänzerinnen ; mein junger holländi
scher Freund , der so hübsche holländische Lieder singt, Rin
yclnatz und Morgenstern auswendig weiß und mit einen
Kosser schönster Bücher aus seinen ästhetischen Bezirken z»
den Jnoiancrn Guatemalas fährt , um dort aus einsam: ,
Finea als Kaffee und Banancnpslanzcr ein neues , natm
seliges Leben zu probieren . Tas Ganze die übliche bunte
Musterkollektion von Menschcneremplarcn , die dem Reisen-
den immer wieder begegnet. TaS cliquet sich, meidet sich
findet sich lose , liebt sich, spöttelt und krittelt , besebdct sit
unter dem Zwang der SchisfSpsychose, um endlich, spur- un)
erinnerungslos die meisten, auSeinandcrzustieben : Be¬
drängte und Gezeichnete; und Schicksalslosc. Und die mii
der ewigen , großen Sehnsucht im Herzen . . . .»

Aber die Sehnsüchtigen , die ich meine , die ihres Schic!
sals Bewußten , die von Nöten irgendwelcher Art Gehetzter
die Neulandcroberer , die wobncn in den änderen Slockwer
ken des Hauses . In der zweiten , in der dritten Klasic
Oben sollte es heißen : Palacchotcl oder Beau Rivaac ober
Bellevue . Unten : Hotel zum deutschen Adler oder Phönü.
Und in der dritten Klasse würde ich den „Gasthos zur
grünen Hossnung" Vorschlägen.

Ist oben Luxus , so ist in der zweiten Klaffe gcpslcgic
Behaglichkeit, in der dritcn gntbürgcrlichc Biederkeit das
Signum des TnpS. Ansprüche und Geldbeutel sind sür dir
Wahl entscheidend. Uebcrall ist die Qualität vortrefflich
Nicht nur was die Ausstattung der Äohnräumc und >Ie-
bincn anbctrisft : Speisekarten allein der Tritten zu lest» ,
ist schon appetitanreizend ; dem Gaumen in der deutschenHci
mat wird sic gar wie ein lukullisches Mabl vorschwebeu
Gottlob , auch die Unterbringung der Fahrgäste ich bicr nick»
bloß eine hygienische, sie ist auch eine menschenwürdig
Kein Pferch mehr für wahllos zusammcngckncctittte Au-
wandercr . In Kabinen zu mehreren wohnen Familien -
die nach den« alten System des „Zwischendecks" gewaltsam
auscinandcrgcriffcu wurden , Männer hierhin , Franc»
dorthin — beisammen , und auch sür die anderen Fahrgäiic
ist die Qual der Massenquarticre beseitigt. So , daß cia
paar Griffe , ein Teppich genügen , im Notfall aus ibrc»
Kabinen einen Schlafraum der ersten Klasse dcrvorzuzau-
bcrn . Für diese wahrhaft humane und zeitgemäße Einril-
tung wird man der Reederei besonders dankbar sein. Ten»
wer sind die Fahrgäste gerade dieser Klasse? Unseres¬
gleichen: der gebildete Mittelstand , Landwirte , all die Ala
demiker, Acrzte, Ingenieure , die diese lieblokc Zeit im
Kamps um des Lebens Notdurft sür sich und ihre Familien
zu vaterlandsflüchtigcn Glückssuchcrn gemacht im Land du
unbegrenzten Möglichkeiten.

*
Das Meer ? Der Ozean ? Ist er sür diese vorwäne-

rollende Bühne nur noch Kulisse und perspektivischerHinter¬
grund ? Ter Blick aus den hohen Fenstern der Wandel
gängc und Gcscllschastsräumc, der Blick in die Unermeßlic!!-
leit des All : ist ec wirklich schon zu einem angenehme»
ästhetischen Reizmittel degradiert?

Nein , noch ist das Weltmeer nicht ein Vasall geworden,
(ülaubt ihn der Mensch zu einem glatten Parkett , zu einer
Art Rollschublausbahn gemeistert zu haben , dann rührt der
Dämon des Riesen seine urgcwalrigc » Kräfte . Tann ro!-:
er seine schuppige Haut , daß die Wasser schäumen un.
kochen , bis der Ucbcrmut der Menschen ganz klein und bar
lich wird . Ein Häuslein Elend , hin - und hergcschüttelt und
-gerüttelt , wird das , was vorher so erhaben über all:
Schöpfung sich dünkte.

Tann kommt die Romantik der Seefahrt doch zu ihre«
Recht. Wiewohl der einzelne sie nicht gerade als säst»
und angenehm zu bezeichnen geneigt ist . Aber cs ist be¬
ruhigend , aus den Vordermast zu schauen und zu wisst »,
daß ständig zwei scharfe Augenpaare auf Utkick sind ur-c
durch Nebel und Sturm spähen . Beruhigend , in das still :,
klare Auge unseres prächtig schlichten Kapitäns zu blicken -
eines Seemanns von altem Schrot und Korn , der aus seiner
Holsteiner Heimat die bedächtige Ruhe und den freundliche»
Humor dieser Landschaft mitgebracht hat . Er ist kein
Mann mit dem Gcschmunzclc eines Hoteldirektors , der Herr
und Gebieter dieser Stadt von an die dreitausend Seelen.
Vcrantwortlichkcitsgcsühl und stilles Jnsichgekchrtscin siebe»
aus seinen Zügen . Im Kanal geht er nicht von der Brücke
Auch sonst läßt er sich wenig unter seinen Gästen schein
nicht einmal zu den Mahlzeiten erscheint er regelmäßig

Freilich machte auch das Wetter ihm den Dicnst nickt
gerade leicht. Im Kanal gab cs traditionelle englische
Finsternis . Dick geballte Rcbelklumpen flogen uns ent¬
gegen, und schaurige Signale Nagten ohnmächtig in best
nächtliche Dunkel hinein , suclftcn Fetzen hcrauszurcißc » . Ge¬
spenstisch glitten Schiffskörper aus der Nacht heraus , er¬
schreckend nah an uns vorüber . Tann / aus dem Ozean,
setzte starker Wind ein . Mit Stärke 11 riß es an surrenden
schreienden Trübten , pfiff durch die Takelage und schaukeln
selbst dies Ricscnschisf, daß Schlingcrleiften gelegt werde»
mußten . Gläser purzelten , imd das Parkett des Tanzboden»
stand wie eine schräge Tischplatte , deren Höhe zu erklimme«
ebensoviel Kunstfertigkeit wie Muskelkraft erforderte . Ab"
getauzt wurde , ruhig und unentwegt.

Beim Aufwachen sah ich durch das Bullauge eine rote
Boje tanzend in der Uncrmcßlichkeit des Wassers — eistet
Signalposten des neuen Kontinent - ! Gegen Sonnenunter¬
gang wird der „ColumbuS " in Brooklyn anlegen.

Während ich diese Zeilen schreib« , braut dichter Ncb.l
um unser Schiff. Ein dichter, geheimnisvoller Eck-lew'
Vorhang , umhüllt das Land unseres Ziels wie ein Wund «,

WaS birgt sich dahinter? Enttäuschung? Neuland
Zukunft?

l
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